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Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Dinstag den 28. Februar 1860. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Verler Safe vom 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 113 B. Neueſte 
Anleihe 104. Schleſ. Bank⸗Verein 72. ommandit⸗Anth. 814%. Köln: 
Minden 121½ B. Freiburger 8014. Oberſchleſ. Litt. A. 109%. Oberfclei. 
Litt. B. —, Wilbelmsdahn —. Nhein. Aktien 81. Darmftädter 60% B. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 207, B. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 71. Oeſterr. Na 
tional⸗Anleihe 56%. Wien 2 Monate 73. Mecklenburger 42 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 47. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 48. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 129%. Tarnowitzer —. — Flau. 
Berlin, 27. Februar. Roggen: niedriger. Februar⸗März 47%, Früh⸗ 
jahr 47, Mai⸗Juni 47%, Juni⸗Juli 47%. — Spiritus: flau. 
Juni⸗Juli 17½, 


bruar⸗März 16%, Frühjahr 17, Mai⸗Juni 16%, 
on 17%. = Räböl: beſſer. Februar: März 10%, Frühjahr 11. 
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Breslau, 27. Februar. [Zur Situation.] Das Abgeord⸗ 
netenhaus hat in feiner Sonnabend⸗Sitzung die Debatte über die 
Grun dſteuervorlagen beendet, dabei aber analog dem Bendaſchen 
Amendement zur Grundſteuer, als Cautel gegen die Gebäudeſteuer das 
Dunckerſche Amendement angenommen, welches anordnet, daß die Ueber: 
ſchüſſe für die Gebäudeſteuer über die bisherigen Grundſteuern von 
den Gebäuden und über die zum Erſatz des den vier höher beſteuerten 
Provinzen erlaſſenen Grundſteuerbetrages nöthige Summe bis zu dem 
Zeitpunkte, wo die ausgeglichene Liegenſchaftsſteuer zur Erhebung 
gelangt, nicht in die Staatskaſſe, ſondern in die Kaſſe der Kommunen 
und Kreiſe fließe. 

Zur Erklärung dieſes Amendements möchten folgende Bemerkungen 
der „Nat. Ztg.“ dienen, welche darauf hinweiſt, „daß, wenn die Feſt⸗ 
ſtellung der Höhe der auszugleichenden Steuer von den Liegenſchaften 
erſt der Zukunft vorbehalten iſt und die Möglichkeit nahe liegt, daß 
ein niedrigerer Prozentſatz als der für die Gebäudeſteuer zu Grunde 
gelegte feſtgeſtellt wird, dadurch eine neue Ungleichheit zu Ungunſten 
der ſtädtiſchen Bevölkerung geſchaffen würde, wenn man ſchon jetzt den 
Städten eine Staatsſteuer definitiv und für alle Zukunft auflegte, 
welche in ihrer Höhe die der ländlichen Grundſtücke überſteigt. Die 
Ungleichheit wird noch eklatanter, wenn man bedenkt, daß, bei den 
üblichen Grundſätzen der Rohertrags-Berechnung für ländliche Grund⸗ 
ſtücke, eine Steuer von 4 Proz. des Rohertrages der Gebäude aller 
Wahrſcheinlichkeit nach höher iſt, als eine Steuer von 8 Prozent des 
Reinertrages der Liegenſchaften. Endlich tritt hinzu, daß die Liegen⸗ 
ſchaftsſteuer eine dauernd ſich gleichbleibende Laſt iſt, 
während die Gebäudeſteuern, fo weit ſie eine Belaſtung 
der Städte bilden, von Jahr zu Jahr wachſen werden. 
Sie werden jährlich fteigen durch die neu hinzutretenden Häuſer und 
Wohnungsräume, und ſie werden in fünfzehnjährigen Perioden ſteigen 
durch die vorbehaltene Reviſion der Veranlagung nach dem jedesmali⸗ 
gen Durchſchnitte der letzten 10 Jahre. 

Eine ſo exorbitante, progreſſive, nur im Intereſſe der Ausgleichung 
den Städten auferlegte Mehrbelaſtung zu Gunſten der Staatskaſſe ſoll 
nun gar in Wirkſamkeit treten, noch ehe die Ausgleichung reſp. Erhö⸗ 
hung der Liegenſchaftsſteuern durchgeführt iſt, und es könnte, wenn die 


Regulirung der Liegenſchaftsſteuern, wie es doch gar nicht unmöglich, B 


liegen bliebe, dahin kommen, daß das Reſultat der ganzen Reform im 
Weſentlichen auf nichts hinausliefe, als auf eine einſeitige progreſſive 
Belaſtung der Städte. Dieſem Mißgriffe ſucht das vom Abgeordneten 
Duncker eingebrachte Amendement vorzubeugen.“ 

Was die Militär⸗Vorlagen betrifft, fo ſcheint nicht daran zu 
zweifeln, daß der heftigſte Widerſtand ſich gegen die geforderte dreijäh⸗ 
rige Dienſtzeit concentriren wird. Wie man der „Elberſ. Z.“ ſchreibt, 
ſollen die einzigen höheren Militärs im Abgeordnetenhauſe, die Gene⸗ 


rale a. D. v. Brandt und Stavenhagen, beide ein zweijähri: 


ges Verweilen (wenigſtens der Infanteriſten) bei der Fahne für aus⸗ 
reichend erachten, dagegen der Kriegsminiſter v. Roon dex Nothwen⸗ 
digkeit dreijähriger Dienſtzeit huldigen. f 

Daß den Vorlagen die Hinweiſung auf die triviale Maxime des 


kelnden Verhältniſſen großen Vorſchub leiſten werden, iſt übrigens ſelbſt⸗] Komp. Chef ernannt. Liedke, Pr.⸗Lt. von demſ. Reg., zum Hauptmann, v. 


verſtändlich genug. 
Was die ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen betrifft, ſo ſind 


die darüber laut gewordenen Nachrichten ſehr widerſprechender Natur.] Reg., zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 


Chagnian, Sec.⸗Lt. von demſ. Reg., zum Pr.⸗Lt., v. Grumbkow, Port.⸗Fähnr. 
von demſ. Reg., v. Velten, Port.⸗Fähnr. vom 21. Inf.⸗Reg., zu Sec.⸗Lts., 
Weiſe, char. Port.⸗Fähnr. von demſ. Reg., v. Brauchitſch, Drag. v. 3. Drag.⸗ 
Werth, char. Port.⸗Fähnr. vom 8. Inf.⸗ 


Die Nachricht des „Chronicle“ (ſ. die londoner Dep. in Nr. 97 d. .)] Reg., v. Koscielski⸗Zlaski, v. Schaumberg, v. Unwerth, Unteroff. vom 12, 


möchten wir zunächſt, mit unſerm wiener Correſpondenten, in das Ge: 


biet der politiſchen Partei- Manöver verweiſen; dagegen iſt uns ſchon N 


durch frühere berliner Mittheilungen bekannt, daß Preußen nicht prin⸗ 
zipiell gegen den Zuſammentritt von Konferenzen geſtimmt ſei. 
verſichert die „N. Pr. Z.“, daß die ruſſiſch⸗preußiſchen Mitthei⸗ 
lungen auf die londoner Propoſitionen auf vorangegangener Einigung 


Auch] Pr.⸗Lt. vom 18. Inf.⸗Reg. zum Hauptm., Frhr. v. d. Horſt, v. 


Inf.⸗Reg., Gr. v. Bruges, char. Port.⸗Fähnr. vom 2. Drag.⸗Reg., Frhr. v. 
os, Unteroff. vom 3. Huſ.⸗Reg., v. Buße, char. Port.⸗Fähnr. vom 3. Ulan.⸗ 
eg., Gr. v. Schweinitz, Unteroff. vom 10. Inf.⸗Reg., Gr. v. Lüttichau, Uns 
teroff. vom 2. Huſ.⸗Reg., zu Port.⸗Fähnrs., v. Sommerfeldt und Krad on f 
ersdorff J., 
Sec.⸗Lts. don demſ. Reg., zu Pr.⸗Lts. befördert. Herbſt, Hptm. vom 31. Inf.⸗ 
Reg., zum Komp.⸗Chef ernannt. Gr. v. Herzberg J., Pr.⸗Lt. von demſ. 
Reg., zum Hauptm., v. Gieſe II., Sec.⸗Lt. von demſ. Reg., zum Prem. ⸗Lt., 


beider Kabinete beruhen, daher von einem preußiſchen Vorbehalte Ziemſſen, Port.⸗Fähnr. vom 32. Inf.⸗Reg. zum Sec.⸗Lt., Kamladen, Unter: 


zu dem ruſſiſchen Vorſchlage keine Rede ſein könne. 


Spezieller bemerkt die „Bank- u. H.⸗Z.“, daß Preußen formell] Unteroff. vom 12. Huſ.⸗Reg. zu Port.⸗Fährs. befördert. v. Hahn, 


noch gar keine Erklärung über die vom engliſchen Kabinet propo⸗ 
nirten Konferenzen abgegeben habe; ſeine Erklärungen nur auf die 


off. vom 27. Inf.⸗Reg., Rickert, Unteroff. vom 7. Küraſſ.⸗Reg., 6 
auptm. 
vom 11. Inf.⸗Reg., zum Comp.⸗Chef ernannt. Uecke, Pr.⸗Lt. von demſ. 
Reg. zum Hauptm., v. Lobeck, Sec.⸗Lt. von demſ. Reg., zum Pr.⸗Lt., v. 
Bornstedt, Unteroff. vom 19, Inf.⸗Reg, v. Kalinofsky, Füfilier vom 22. 


proponirten Grundlagen der Regelung eingingen, indem fie beſon⸗] Inf.⸗Reg., v. Kronhelm, v. Gladis, Stierling, Engelmann, Unteroff. von 
ders die Achtung anerkannter Rechte in einer größern Ausdehnung beto- demſ. Reg., v. Clauſewitz, char. Port.⸗Fähnr. von demſ. Reg., Gr. v. Strach⸗ 


nen, als dies in dem engliſchen Vorſchlage geſchieht. 


Dagegen behauptet das genannte Blatt, daß das 


peters⸗] giittm., v. 


witz, v. Hocke, Unteroff. vom 23. Inf.⸗Reg., Frhr. v. Saurma, Huſar vom 
4. t 5 0 zu Port.⸗Fähnrs. v. Garnier, Pr.⸗L. vom 6. Huſ.⸗Reg. zum 
heimb, Sec.⸗Lt. von demſ. Reg., zum Pr.⸗L., v. Wieſe Unteroff. v. 2, 


burger Kabinet zwar den Gedanken einer Conferenz der fünf Ul.⸗Reg. zum Port.-Fhnr. befördert. Cramer, Port.⸗Fähnr. v. 13. Inf. Reg. zum 
Großmächte bei dem dieſſeitigen Kabinet in Anregung gebracht, Preu-] Sec.⸗Lt., Hülſen, Möring, char. Port.⸗Fähnrs. vom 15. Inf.⸗Reg., Beckhaus, v. 


ßen ſich aber in beſtimmter Weiſe noch nicht darüber ausgeſprochen 
habe. „Namentlich ſcheine die ruſſiſche Auffaſſung: als ſei England 


aus feiner neutralen Stellung herausgetreten und als könnten deshalb] befördert. Backhauſen, Port.⸗Fa 
Anträge vom Neutralitäts⸗Standpunkte nur noch von Rußland und] rici, Unteroffiz. vom 36. Jul. 


Preußen ausgehen, Widerſpruch hervorgerufen zu haben.“ 
Im vollſtändigen Widerſpruch hiermit meldet die diplomatiſche pa⸗ 
riſer Correſpondenz der „Oſtd. Poſt“, daß Hr. v. Kiſſeleff und Graf 


Pourtales die, wenn auch nicht identiſche, doch gemeinſchaftliche Ein⸗ dert. 
ladung zu Conferenzen der Großmächte, „um die Angelegenheiten zur ede als Erzieher bei dem berliner Kadettenhauſe kommandirt. 


Italiens zu regeln“ in Paris übergeben haben und daß gleiche 
Schritte in London und Wien gemacht werden ſollen. 


7 e 5 > di 
Diefe „Konferenzen“, welche jetzt im Schwunge find, würden fih|30, Regts., als Sec.⸗Lt. im 7. Ulan.⸗Regt. angeſtellt. v. Schlieben, 


Mengden, Unteroff, von demſ. Reg., Mitſchke, Unteroff. vom 16. Inf.⸗Reg., 
v. Derſchau, char. Port.⸗Fähnr. vom 17. Inf.⸗Reg., Pitcairn, Unteroffiz. von 
demſ. Reg., Frhr. v. Ketkeler, Unteroffiz. vom 8. Huſ.⸗Reg., zu Port.⸗Fähnrs. 
hnr. im 29. Inf.⸗Reg., zum Sec. ⸗Lt., Friede⸗ 
⸗Regt., v. Vernezobre de Laurieur, Gobbin, 
char. Port.⸗Fähnrs. vom 38. Inf.⸗Regt., zu Port.⸗Fähnrs., Frühbuß, Port. 
Fähnr. vom 8. Küraſſ.⸗Regt., zum Sec.⸗Lt., v. Voigt, char. Port. Fl nr. von 
demſ. Regt., v. Papen, Unteroffiz. von demſ. Regt., Gr. zu Solms⸗Sonnen⸗ 
walde, Unteroffiz. vom 9. Huſaren⸗Regiment, zu Port.⸗Fähnrichs beför⸗ 
v. Lüdingshauſen⸗Wolff, Prem.⸗Lieut. vom 26. Infant.⸗Regim., 


Curſch, Pr.⸗Lt. vom 13. Inf.⸗Reg., 
} ba 


d, Wilczeck, Pr.⸗Lt. vom 16. Inf.⸗Reg. 
zur Dienſtleiſtung als Aſſi 8 Bar + 


der Gewehr⸗Prüfungs⸗Kommi kom⸗ 
v. Buchwaldt, Sec.⸗Lt. von der Kavall. 1. Aufg. des 2. SE 
r. 


tenten 
mandirt. 


übrigens von dem früher in Rede ſtehenden „Kongreß“ dadurch unter⸗JGans⸗Edler zu Putlitz, Sec.⸗Lts. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 2. Garde⸗Ldw.⸗ 


ſcheiden, daß nur die fünf Großmächte ihn beſchicken ſollen. 
ein noch weſentlicherer Unterſchied würde in Folgendem beſtehen: 


Aber] Regts., zu Pr.⸗Lts. befördert. Hutt, Gefreiter vom 3. Bat. 4. Regts., Wie⸗ 
die!“ orrek, 


ichtmeyer, Riechert, Henning, Unteroff. von demſ. Bat., zu Sec.⸗ 


ts. 1. Aufg. befördert. Wendland, Sec.⸗Lt, vom 1. Aufg. des 3. Bats. 3., 


Einladungen Frankreichs und Oeſterreichs geſchehen auf Grundlage des] Totenhöfer, Sec. Lt. von der Kavall. 1. Aufg. des 3. Bats. 20., ins 1. Bat. 
Vertrags von Zürich; es lag alſo ein beſtimmtes Programm vor, I. Regts., König, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4., ins 2. Bat. 1. Regts., 


8 (geftriges Mittagblatt). in deſſen Grenzen die Berathungen ſtattgefunden hätten, was bei den Rieß, Pr. Lt. vom 1. Aufg. des 1. 
ch 


ruſſiſch⸗preußiſchen Vorſchlägen nicht der Fall ſei. 
Wie der Correſpondent der „Oſtd. Poſt“ meint, würde Oeſterreich 
ſich auf dieſen Vorſchlag nicht einlaſſen, da es den Großmächten nicht 


! ats. 3., ins 3. Bat. 1. Regts. einran⸗ 
girt. v. Grabowski, char. Sec.⸗Lt., früher in engl. Dienſten, zum Sec. Lt. 
1. Aufg. bei dem 1. Bat. 2. Regts., v. Podewils, Vice⸗Wachtm. vom 1. Bat. 
2. Regts., zum Sec.⸗Lt. beim Train 1. Aufg., Staats, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. 
des 2. Bats. 9. Regts., zum Hauptm., Eckert, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 


das Recht zugeſtehe, über die Souveränetät Anderer zu ent=|2. Bats. 14. Regts., zum Pr.⸗Lt. befördert. Meiſter J., Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 


ſcheiden. j 

„In den Tuilerien — ſo ſchließt der Artikel — wo die Fäden 
dieſes 785 Planes ſich konzentriren, erwartet man vielfache Vortheile 
von ihm. 


Frankreich vorzubereiten. 
kann Napoleon II“. hoffen, feinen durchaus nicht aufgegegeben 
Lieblingsplan eines Königreichs Etrurien durchzuführen, ſei 


2. Regts., aus dem 2. in das 1. Aufg. zurückverſetzt. Müller, Sec.⸗Lt. von 
der Artill. 1. Aufg. 3. Bats. 20., ins 1. Bat. 9. Regts., Beſſert⸗Nettelbeck, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 20., Rodenwoldt, Sec.⸗Lt. von der Artill. 


1. Aufg. des 3. Bats. 2., Schucht, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 20., 


v Zuerſt wird Zeit gewonnen, um die Annexion Mittel: ins 2. Bat. 9. Regts. Lympius, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 1. Bats. 2, 
Italiens an Piemont hinzuhalten und die Annexion Savoyens an] Tauſcher, Sec.-Lt. vom 2. Aufgeb. des 3. Bats. 2., ins 
Kommt der Kongreß zu Stande, ſo v. Gaudecker, Pr.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 3. Bats. 21., 


ins 3. Bat. 9. Regts., 
ins 3. Bat. 
14. Regts. einrangirt. v. Beyer, Pr.⸗Lt. v. 2. Aufg. des 1. Bats. 8. Regts., z. Hptm. 
v. Steinbach, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. deſſ. Bats., zum Pr.⸗Lt., v. Jena, Un⸗ 


es] teroff. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., Boldt, Vice⸗Wachtmſtr. von 


zur Begünſtigung Oeſterreichs unter dem Großherzog von Tos-demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. bei der Kav. I. Aufg., Treichel, Vice⸗Feldw. vom 


kana, ſei es mit Hilfe Rußlands für den Herzog von Leuchtenberg, 
jedenfalls aber in irgend einer Weiſe zum eigenen Vortheile. Scheitert 


die Konferenz an dem Veto in Wien, dann wird man hier Alles auf 3. Vat. 20. Regts., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., Schlöſſer, Vice: 


3. Bat. 8. Regts., v. Voigt, Port.⸗Fähnr. von demſ. Bat., früher im 
39. Inf.⸗Regt., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., v. Zaſtrow, Unteroff. vom 2. Bat. 
12. Regts., zum Sec.⸗Lt. beim Train 1. Aufg., Nolda, Vice⸗Feldwebel vom 

f Wachtmſtr. von 


die Schuld dieſer Weigerung ſchieben, man wird mit den loyalſten In⸗demſ. Bat., zum Sec⸗Lt. bei der Kav. 1. Aufg., Greiner, Vice⸗Wachtm. von 
tentionen ſich brüſten, die man bezüglich der Durchführung des züricher |dem). Bat, zum Sec. Lt. beim Train 1. Aufg., Langheinrich, Sec. Lt. vom 


Vertrages gehabt habe; man wird behaupten, die Konferenz hätte Alles 


geordnet, alle Rechte gewahrt und ausgeglichen, und nur die Vereite⸗ vom 2. Aufg. deſſ. 


2. Aufg. 2. 


ats. 24. Regts., zum Pr.⸗Lt., de Niem, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. 
des 3. Bats. 


24. Regts., zum Hauptm., Gottſchow, Stockmann, Sec.⸗Lts. 
ats., zu Pr.⸗Lts. befördert. Francke, Sec.⸗Lieut. vom 


lung derſelben nöthige Frankreich, den züricher Vertrag aufzugeben und 1. Aufg. des 2. Bat. 8. ins 1. Bat. 8. Regts., v. Kramer, Sec.⸗Lt. a. D., 


andere Wege einzuſchlagen. 
Herr v. Thouvenel, der in ſeiner Note an den Due de Grammont 
behauptet, die öſterreichiſche Beſatzung hätte während des Krieges eben 


zuletzt im Landw.⸗Bat. 38. Inf.⸗Regts. in das 1. Aufg. 2. Bats. 8. Regts., 
Wilde, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 5., ins 2. Bat. 8. Regts., Gra⸗ 
nier, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 12. Regts., Baeyer, Sec.⸗Lt. vom 
1. Aufg. des 2. Bats. 17., ins 1. Bat. 20. Regts., Graf v. Strachwitz, 


jo gut wie die franzöſiſche im Kirchenſtaate bleiben können, iſt ganz der] Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 23., ins 1. Bat. 24. Regts., Vielhaak, 
Mann dazu, ſobald die Konferenz von Oeſterreich abgelehnt wird, alle] Sec.⸗Lt. vom 1, Aufg. des 2. Bats. I., ins 3 Vat. 24. Regts. einrangirt. 
moglichen Anklagen zuſammen zu ſtellen, um die Verantwortlichkeit der ln Sec.⸗Lt. von der Kav. des 3. Bats, 20. Regts., aus dem 2. in das 


kommenden Dinge von Frankreich weg auf Oeſterreichs Schultern zu 
laden. Die Situation iſt jedenfalls durch dieſen neuen Konferenzvor⸗ 


1. Aufg. zurückverſetzt. Sommer, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 18. Negts., zum 
Sec.⸗Lt. 1. Aufg., v. Stablewsti, Vice⸗Wachtm. vom 1. Bat. 19. Regts., 
Dreiſing, Vice⸗Wachtm. vom 3. Bat. 19. Regts. zu Sec.⸗Lts. bei der Kav. 


ſchlag für Oeſterreich eine ſchlüpferige und bedenkliche geworden, wäh- 1. Aufg. befördert. Hoffmann, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 10., ins 


rend fie hier der Intrigue zahlloſe Hinterthüren öffnet.” 


Preuſ en. 

Berlin, 25. Februar. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: 
Rath Dr. v. Lancizolle, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Kaiſers von Oeſterreich Majeftät ihm verliehenen Ordens der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 


Bat, zum Sec.⸗Lt., v. Haza⸗Rvdalitz, Oberjäger vom 
Zedlitz⸗Neukirch, v. Berens 


Fähnr. befördert, v. Stralendorff, Rittm. vom Garde⸗Huſ.⸗Reg., zum Eska⸗ 
dron⸗Chef ernannt. Frhr. v. d. Lancken⸗Wakenitz, Pr.⸗Lt. von demſ. Reg. zum 


Rittm., Graf v. Dönhoff, Sec.⸗L. von demſ. Reg., zum Prem.⸗L, v. Kno⸗ 2. Bat. 11. Regts., Trentin, Sec.⸗Lt. von der 
t : . ort.⸗Fähnr. 28., ins 1. Bat. 22. Regts., Trautmann, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgebot des 1. 


belsdorff⸗Brenkenhoff, Unteroff. vom 2. Garde⸗Ulan⸗Reg. zum 
befördert. v. Herrmann, v. Brandt, 


von demſelben Regiment, zum Port. ⸗ Fähnrich befördert. 


Berensberg, Hauptmann vom 3. Infanterie⸗Regiment, zum Komp.⸗Chef] 16., ins 1. Bat. 13. Regts., Geiger, 
Gotzheim I., Pr. Lt. von demſ, Reg. unter vorläufiger Velaſſung] 13. ins 3. Bat. 13. Negts., Bachmang, 
in feinem Kommando als Adjutant der 1. Inf.⸗Brig. zum Hauptmann, v. 15. ins 1. Bat. 15. Regts Schulte, 
d. Oelsnitz, Sec. Lt. von demſ. Reg, zum Pr.⸗Lt., Brauſewetter, Quedenfeldt, von Mübler, Pr.⸗Lt. von 

v. Frankenberg J., v. Sanden, v. Frankenberg II., Unteroff. von demſ. Reg., Bat. 16. Regts., Keuſſen, 
8 N Bar. v. d.] Bat. 17. Regts., Heinrici, 


ernannt. 


all, Reimer, Unteroff. vom 5. Inf.⸗Reg., zu Port.⸗Fähnr., 


Goltz, Port.⸗Fähnr. vom 1. Huſaxen⸗Reg., zum Sec.⸗Lt. befördert. v. Glü⸗ Bat. 17. Regts., 


r, char. Port.⸗Fähnr. vom 9. Inf.⸗Reg., v. Verſen, Unteroff. von demſ. 


A 5 Ve es | me 9 
Para bellum unter den gegenwärtigen, ſich immer ſchwieriger verwik⸗ Reg. zu Port.⸗Fähnr. befördert. Weyrach, Hptm. vom 14. Inf.⸗Reg., zum 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Klingſpor, Port.⸗Fähnr. vom 1. Jäger: | Knebel⸗Döberitz, Sec.⸗Lt. von der Kavallerie 2. Aufg. des 3. Bat. 1 
8 7. Jäger⸗Bat., Frhr. v. ments. von Gfug, Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des Landwehr⸗Bats. 38. Sn 5 
orſt, Unterof. vom 2. Garde⸗Reg. z. F., zu Port.⸗ Regts., zu Pr.⸗Lts. befördert. ats. 


8 5 Wwe em vom 1. 5478 au 5 10,, u 2, Bat. = Regts einzangirt 
Seconde⸗Lieutenants, Boelhoeffel von Löwenſprung char. Port.⸗Fähnrich] Aufg. des 2. Bats. 17. Regts., zum Hauptm. 3 2 
. Beljer: vom 1. Aufg. des 3. Bats. 13., Arndts, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bat. 


2. Bat. 6. Regts., Fendler II., Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 10, ins 
1. Bat. 19. Regts., v. Straelau, Sec.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 2. Bats. 
20., ins 3. Bat. 19. Regts. einrangirt. v. Grodzki, Pr.⸗Lt. vom 3. Bat. 
6. Regiments, von der Kavall. 2. Aufgebots zum Train 1. Aufgebots verſetzt. 
v. Rhein, Port.⸗Fähnr. vom 2. Bat. 31. Regts., früher im 32. Infanterie: 
Regt., als Port.⸗Fähnr. im 36, Inf.⸗Regt. wieder angeſtellt. Zorn, Pr. ⸗Lt. 
vom 1. Aufg. des 3. Bats. 31. Regts., zum Rittmeiſter, Wilde, Pr.⸗Lt. vom 
2. Aufg. des 3. Bats. 32. Regts., zum Hauptm., Steinkopff, Sec.⸗Lt. vom 


Dem Direktor der Staats-Archive, Geh. Ober⸗Archiv⸗ 2. Aufgebot deſſ. Bats., zum Pr.⸗Lt. befördert. Koch, Sec.⸗Lt. vom 1. Auf⸗ 


gebot des 3. Bats. 27. ins 1. Bat. 26. Regts., von Kröcher, Sec.⸗Lt. vom 
2. Aufg. des 2. Bats. 27., ins 3. Bat. 26. Regts., von Breitenbauch, Sec.“ 
Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats., 7., ins 1. Bat. 31. Regts., Schäffer, Sec.⸗ 
Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 32., ins 3. Bat. 31. Regts. e geg 

. Regie 


Kern, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgebot des 2. 
tern, See fa 08 


11., ing 
Bat, 


DD} 


22.5 


Bachmann, Sec. Lt. von den Pionnieren 2. Aufg. des 3. Bats. 
1. Bat. 10. Regts., Altſchaffel, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 
Kavall. 1. Aufg. des 3. 


Pr.⸗Lt. vom 2ten 


Zumbuſch, öhmer, Sec.⸗Lt. 


befördert. 


Sec. Tt. vom 2. Aufgebot des 2. Bats. 
e Pre el vom 1. Aufg. des 2. Bats. 
52 N 15 en 1 Bat. 0 : 

kavallerie 2. Aufgebot ded J. Bat. 32., ins 2, 
Sec vom 1. Aufgebot des 3. Bat. 17., ins 2. 
Hauptm. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 25., ins 3. 
Krauſe, Sec.⸗Lt. von der Art. 2. Aufg des 2. Bats. 17. 
w.⸗B. 36. Inf.⸗Regts. einrangirt. Geib, Vice⸗Feldw. vom 3. 


ts., ins ler - 8 
Bala zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., Bird, Vice⸗Wachtm. vom 


Bataillon 29. Regiments, 


— 9 7˙*· 


5 | 402 
I. Bat. 28. Regts., zum Sec.⸗Lt. bei der Kavallerie 1. 1 befördert. der Venus koſtümirt in heiterer Unterhaltung in einer Couliſſe, 


Delius, Sec. Lt. vom u des 3. Bats, 17.Regts, ins 1. Bat 28. Regts. als plötzlich die leichten zarten Kleider einer von ihnen, Fräulein 


Müller, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 25., Riegelmann, Pr.⸗Lt. von g 8 
— Pionnieren 2. Aufg. des . Bats. 30., ins 1. Bat, 29. Regts., Haber, Hölfe, ſich Do“ unten auf LEN nahen Gasflamme ent⸗ 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. 3. Bats. 27, ins 2. Bat. 30, Regts., einrangirt. zündeten und im Nu die Unglückliche von Flammen umzingelt war. 


v. Bonin, Sec. ⸗Lt. vom Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗Regt., v. Roulet, Sec. Lt. vom] Es war dies das Werk eines Augenblicks, fo daß die vom Herrn Gene: 
2. Garde⸗Ulan.⸗Regt., der bes ain bewilligt. v. Sack, Major a. D., zuletzt ral⸗Intendant von Hülſen für ähnliche Unfälle getroffenen Hilfsanſtal⸗ 
rn Komp. Che im 14. Inf. ⸗Regiment, zum Führer des ten — dicke, wollene, fortwährend naß gehaltene Decken, kleinere 
. Aufgebotä 2. Bats. 9. Ldw.⸗Regimenks ernannt. v. Bredow, Pr.⸗Lt. I [ di x Sei der Bü 1 

vom 4. Drag. ⸗Regt., ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren der | Waſſergefäße u. dgl. m., die auf beiden Seiten der Bühne hinter den 
Kavall. 1. Aufgebot des 1. Bats. 24. Landw.⸗Regimets übergetreten. Couliſſen vorraͤthig — gar nicht in Anwendung gebracht werden 
Graf v. Strachwitz, Hauptm und Comp.⸗Chef vom 23. Inf.⸗Regt, mit der konnten. Die drei Gefährtinnen der Unglücklichen ſtoben, als die 
N Ausſicht auf Civilverſ. und Penſ. der Abſchied bewilligt. Graf Flamme aufloderte, kreiſchend auseinander, ſie ſelbſt floh einige Schritte, 


Ba nie Ver e Hai end Meat Seng Saunen a wo der königliche Theaterinſpektor Daubner und zwei Maſchiniſten, 


Regt. mit der Regts Unif,, Ausſicht auf Civilverſ. und Penſ, der Abschied Meyer und Gärz, ſich auf fie ſtürzten und in kräftiger Umfangung 
bewilligt. Vaaßen, Pr.⸗Lt. vom 25. Fuf.⸗Regt., als halbinvalid mit Pen die Flammen, nicht eigene Verletzung ſcheuend, erſtickten. Leider iſt 
ſion, nebſt der bedingten Anſtellungs Berechtigung im Civildienſt ausgeſchie⸗ das arme Mädchen aber ſo fürchterlich vom Feuer beſchädigt, daß die 
den und zu den beurl. Offizieren 2. Aufg. des 2. Bats. 25. Landwehr ⸗Rgts. Aerzte keine Hoffnung für deſſen Aufkommen geben. Herr v. Hülſen be: 


übergetreten. Becker, Port.⸗Fähnr. vom 8. Ulan.⸗Regt., zur Reſerve entlaj- a 1 > 
3 Brieſen, Rittm. a. D. zuletzt in der Gendarmerie, der Charakter als ſuchte heute im Laufe des Tages mehreremal die Verunglückte und 


ajor verliehen. Kraus I., Pr.⸗Lt. von der Kavall. 1. Aufg. des 3. Bats.] brachte ihr wenigſtens den Troſt, daß allerhöchſten Ortes für ihre Zu: 
1. Regts, als Rittm., Gerlach, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 5. Rgts., kunft, wenn überhaupt für fie noch eine ſolche exiſtirt, geſorgt werden 
beiden mit ihrer bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗ ſolle. Es iſt dies innerhalb ungefähr einer Woche der zweite Un- 


i 57 Sec.⸗L 9 7 
85 2 Batz 1. Mate, Aten, Ser. d. vom 2. Aug ves & Vis 5 810, glücksfall, von dem Mitglieder des Ballets betroffen wurden. Auch 


v. Küfter, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 3. Regts., Heyer, Sec.⸗Lieut. die durch den Sturz in das Orcheſter ſtark beſchädigte Figurantin 
vom 1. Aufg. des 1. Bats. 5. Regts., Reuter, Sec.⸗Lieut. vom 2. ga des Frau Daun liegt noch danieder, obgleich für deren Leben nichts zu 
x Abschied dewilt 3 en = . geegts, befürchten. — Ein zweites Ereigniß, Gottlob nicht fo betrübender 
v. Wedel, en und SompFührer pont 1 Hat. 9. Regts., dei — Art, bildeten zwei in Ketten und Banden gelegte Pumpen. Heute Vor⸗ 
bisberigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets-Ordre vom mittag ſtaunten nämlich zahlreiche Volkshaufen zwei in der Nähe des 
2. April 1857 getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Heinrich, Pr.⸗Lieut.] Lotterie⸗Einnehmer Seeger'ſchen Hauſes mit Ketten angeſchloſſene Pum⸗ 
vom 2. Aufg. des 1. Bats. 8, Regte, Keibel 1, Pr et, vom 2. Aufg des] pen an, von denen die eine als bequemer Ueberzieher eine Littfaßſäule 
2. Bats. 24. Regts., v. Wedell, Pr.⸗Lt. von der Artill. 2. Aufg. deſſ. Bats., birgt. Dieſelben haben, wie man ſich eifrig erzählte, geſtern nämlich 


2 i mit ihrer bish. Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 5 i 
2 5 kt 1857 5 wurde, v. Rochow, Sec.-Lt. von der Kavall. 2. Aufg. den Einfall gehabt, nicht mehr Waſſer zu ſpenden, ſondern Blut! Das 
des 


„Bats. 20. Regts., der Abſchied bewilligt. v. Meske, Rittm. von der | Wunder weckte lebhafte Unterhaltung bei der Menge, die dies als Anzeichen 
Kavall. 2. Aufg. des 3. Bats. 7. Regts., mit der Uniform des 5. Küraſſ.⸗ | eines blutigen Kriegs, ein anderer Theil wieder darauf deutete, daß bei dem 
nn Moritz, Sec. Lt. von der Kapall. I. Aufg. des 1. Bats. 18. Negts., gekannten Lotterieeinnehmer das große Loos gewonnen werden würde, 


ſchied bewilligt. Kricheldorff, Prem.⸗Lieut. a. D., früher im 2. B . . 0 . ee ; 
= . . lien ee während der derbe Witz der Berliner meinte, die bisher wäßrige Litt⸗ 


Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 26. Regts., als Pr. Ft. mit ſeiner bis: faßſäule habe „Blut geſchwitzt“, vor Angſt vor dem Sturm, den die 
8 75 Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April] hieſigen auf Annoncen angewieſenen Gewerbtreibenden, gegen dies 
1857 getragen wurde. He Prem.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 2. Bats. Littfaß'ſche Monopol vorbereiten. Während unſere Balletfreunde 
27. Regts., der Abſchied bewilligt. v. Unruh, Pr.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des von dem oben erwähnten Unglücksfall erſchüttert find, giebt ſich ihre 


Landw.⸗Bats. 38. Inf.⸗Regts., als Hauptm., v. Wrochem, Pr.⸗Lieut. vom 5 5 A 
2, Aufg. des 1. Bats. 22. Regts,, Reinhard⸗Hormuth, Pr.⸗Lt. von der Artill. freudige Theilnahme an dem begonnenen Gaſtſpiele der ſchönen peters⸗ 


2. Aufg. des 3. Bats 23. Regts. dieſem als Hauptm., allen dreien mit ihrer [burger Tänzerin Katharine Friedeberg an, die vor wenigen 
bisher. Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabin, Ordre vom 2. April] Tagen in dem neu einſtudirten Ballet: „Die Tochter des Banditen“, 
1857 getragen wurde, Trautvetter, Sec.⸗Lieut, vom 2. Aufg. des 2. Bats.] das Publikum in Entzücken verſetzte. Im Zwiſchenakte hatte die Künſt⸗ 


NSN N e N ee 2 
> * wur * * 


als ein günſtiges amtlich notifizirt worden, erregt die heutige Mitthei⸗ 
lung, daß Se. Majeſtät in der letzten Woche theilnehmender und in 
beſſerer Stimmung als in den beiden vorhergehenden, ihrer Un⸗ 


klarheit wegen große Verwunderung. Als klar kann man den Nachſaß 
betrachten: „Im Uebrigen iſt das Befinden daſſelbe geblieben.“ 80 

Berlin, 25. Februar. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. 
Majeſtät der König war in der letzten Woche theilnehmender und in 
einer beſſeren Stimmung als in den beiden vorhergehenden. Im Uebri⸗ 
gen iſt das Befinden daſſelbe geblieben. — Se. k. H. der Prinz⸗Re⸗ 
gent empfing heute die Vorträge der Miniſter v. Auerswald, v. Schlei⸗ 
nitz, des Wirkl. Geh. Rathes Illaire und des General-Majors v. Man⸗ 
teuffel. — Se. k. H. der Prinz Karl begab ſich heut Mittag nach 
Potsdam und ſtattete Ihrer Majeſtät der Königin einen Beſuch ab und 
kehrte um 3 Uhr von dort wieder hierher zurück. } 

— Ihre Durchlaucht die Frau Herzogin von Sagan traf heute 
Mittag vom Schloſſe Sagan hier ein und ſtattete bald nach ihrer 
Ankunft im Hotel Radziwill einen längeren Beſuch ab. Die hohe Frau 
gedenkt ſich hier nur kurze Zeit aufzuhalten und dann die Reiſe nach 
Paris fortzuſetzen. Se. Durchlaucht der Herzog von Valengay, der 
bereits geſtern Mittag von Sagan angekommen war, erſchien Abends 
in der Theegeſellſchaft, die bei den Fürſten Radziwill ſtattfand. — Se. 
Durchlaucht der Fürſt v. Sulkowski ift von Schloß Reiſen und der 
mecklenburg⸗ſchwerinſche Geſandte am öſterreichiſchen Hofe, Freiherr 
v. Gamm, von Wien hier angekommen. — Der belgiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Baron Nothomb, hat die Miniſter und das diplo⸗ 
matiſche Corps zu einem Diner eingeladen, das am 1. März in ſeinem 
Hotel ſtattfindet. (Pr. 3.) 

— Die Offiziere der ſämmtlichen Artillerie-Regimenter der Armee, 
welche an der demnächſt beginnenden theoretiſchen Hauptmanns⸗Prü⸗ 
fung theilnehmen werden, ſind bereits hier eingetroffen. Wie die „Sp. 
3.“ hört, wird dieſe Prüfung ungefähr 14 Tage währen. 

— Durch viele Blätter läuft jetzt die Nachricht, daß der ruſſiſche 
Großfürſt⸗Thronfolger in den nächſten Tagen und zwar mittelſt der Eydt⸗ 
kuhner Eiſenbahn in Königsberg eintreffen werde, um die Reiſe nach 
Berlin und weiter fortzuſetzen. Wir halten dieſe Nachricht für unbe⸗ 
gründet. Nach unſern Nachrichten iſt allerdings in St. Petersburg 
eine Reiſe Sr. kaiſerl. Hoh. ins Ausland beabſichtigt, jedoch erſt für 
den Frühling oder gar Sommer. 

— Der Premier⸗Lieutenant im 4. Huſaren⸗Regiment Graf v. Pfeil, 
kommandirt als Adjutant bei der Nemonte-Infpektion, iſt unter vorläu⸗ 
figer Belaſſung in dieſem Commando und Verſetzung zum 2. Huſaren⸗ 
Regiment (2. Leib-Huſaren⸗Regiment) zum Rittmeiſter befördert worden. 


„v. Lüttwitz, Sec.⸗Lt. der Kavall. 2. . des Landw.⸗Bats. „ . 3 \ 
re; er Melden, an 8 ee lerin die Ehre, von dem Prinz⸗Regenten den Ausdruck der Zufrieden⸗ (N. Pr. 3.) 
k — 8 — Bataillons, Senfftleben, Seconde⸗Lieutenant vom Train 2. Auf: heit mit ihrer trefflichen Leiſtung entgegen nehmen zu dürfen. Ihre — Von „hoher Seite“ — ſo erzählten ganz von Kurzem einige 


2.626 rt 3 4. D. fleht P 1 = — 5 . aher Talentrichtung gleicht der der unvergeßlichen Fanny Elsler. Im Victoria⸗ 
v. Hochwächter, Hauptm. a. O; zuleßt Pr. deut. und interim. Komp.⸗Führer theater gab man geſtern ein in feiner Idee widerliches neues Stück 
Im 8. Bat. 17. Regtö, unter Berleinung eines Tategen feiner Charge, um — „Ninon de l'Enclos“ — nach deſſen dritten Akt eine einzelne 


des 2. Aufg. 1. Bats. 16. Regts. ernannt. Frhr. v. Droſte⸗Senden, — 8 3 Ar 
= ie : u 2 Stimme aus des „Parterre's finſterſten Gründen“ brüllte: „Leibing (der 


Blätter — ſeien Anfragen an den Fürſten von Hohenzollern gerichtet 
worden, um zu erfahren, wie weit das Miniſterium ſo eigentlich mit 
der offenen und ſehr beſtimmten Polemik gegen das Herrenhaus ein⸗ 
verſtanden ſei, welche in der Preſſe jüngſt hervorgetreten iſt. Die „hohe 
Seite“, ſagt die „M. Z.“, hat vielleicht dieſen oder jenen zu falſchen 
Vermuthungen beſtimmt und daher ſei nebenher bemerkt, daß der In⸗ 
terpellant der Präſident des Herrenhauſes, Adolf Prinz zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen, geweſen iſt. Jedenfalls hat der Hr. Präſident im In⸗ 
tereſſe des Hauſes Erkundigungen eingezogen, deren Reſultate er ſeinen 
Freunden mitzutheilen nicht verſäumen wird. Albertus Magnus ver⸗ 


em.⸗Lieut. von der Kavallerie 2. Aufg. des 3. Bats. 13. Regts., Schulz, | 
rem.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 17, Regts., dieſem als Hauptmann, Name des jungen Verfaſſers) vor!“ Wie auf ein Stichwort hob ſich 
ollig, Hauptm. und Komp. Fuhrer vom 2. Bat. 17. Regts, allen dreien] flugs der Vorhang, der Gerufene war fofort bei der Hand, um einen 


a Be ey ee 3 e er e eee, a tempo aus der hoͤchſten Logenetage herabfllegenden Lorberkranz in 


2. Aufg. des 3. Bats. 16. Regts. der Abſchied bewilligt. van der Straeten, Empfang zu nehmen, dem aber — und nun brach das Lachen un⸗ 
rem. ⸗Lieut. vom 2. Aufg. J. Bats. 25. Regts. Cajten, Sec.⸗Lieut. vom aufhaltſam hervor — eine Apfel’ine folgte. — Mitglieder unſerer 
„ Aufg. 1. Bat. 28. Regts., dieſem als Prem.⸗Lieut., deen blade Sec. haute volée werden in nächſter Woche zum Beſten der Armen im 


Lieut. vom 2. Aufg. deſſelben Bats., allen dreien mit ihrer bisherigen Uni⸗ Konzertſaal des königl. S iel d D krieg“ in franzö⸗ wi ine Schül ; k zn 
0 a Erlaß der Kabinets⸗ > g Konzertſaal des königl. Schauſpie hauſes en „Damenkrieg“ in franz „wies feine chüler, wenn ſie zu ihm kamen, um Fragen an ihn zu 
12 5 Scher h e det en e e e „ſiſcher Sprache aufführen. — Oeſterreich hat hier Frankreich verdrängt, ſtellen, auf feine Schriften mit den Worten: „Fragt Albertum in 


nämlich der Geſandte der erſteren Macht das bisherige Geſandtſchafts-ſeinen Büchern!“ und fo mögen doch die „Herren“ die Reden der 
Miniſter im ſtenographiſchen Berichte nachleſen, da findet ſich eine bei 
weitem entſchiedenere Polemik gegen die Herrenhaustendenzen vor als 
in der offiziöfen Preſſe. 

— Lübeck iſt dem gothaer Heimathsrechts-Vertrage vom 15. Juli 
1851 beigetreten und umfaßt nunmehr dieſer Vertrag ſämmtliche deut⸗ 


IF Kreuzberg I., Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. 2. Bat. 29. Regts., Schlachter 1., 

vr Sec.⸗Lieut. von der Kavall. 2. Aufg. des 2. Bat. 30. Regts., ſämmtlich der] Hotel der zweiten in Beſitz genommen. Der neue franzöſiſche Geſandte 

12 Aibſchied bewilligt. Arnd, Geheimer Regiſtrator beim eee ſich jetzt ſammt ſeiner Kanzlei im Hotel Royal einlogirt. Das 
s ie loc in Deiie anne Mc Dee o. Hotel Imperial machte bekanntlich vor Kurzem bankerott; die Rückkehr 

0 n Koſel, als Kaſernen⸗ eſtellt. b, D, 1 a 5 g \ 

als interimiſtiſcher Garniſon⸗Verwaltungs⸗Borſtand in Thorn angeſtellt. des franzoſiſchen Würdenträgers zum „Royalismus“ wird eben fo be⸗ 


Bauſinger, fürſtlich hohenzollernſcher Werkmeiſter, als Kaſernen⸗Inſpektor auf witzelt, wie, daß er in Benutzung eines Hotel-Logis nur als „bald Ab— 


Burg Hohenzollern angeſtellt. Schultze, Proviant⸗Amts⸗Applikant in Magde⸗ 
burg, Koch, Proviant⸗Amts⸗Applikant in Erfurt, zu Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtenten 
ernannt. 


O Berlin, 25. Februar. [Tages ⸗ Chronik.] 


reiſender“ ſich dokumentirt. — Demnächſt ſoll die von dem verſtorbe— 
nen Hoflieferanten Thiermann hinterlaſſene koſtbare Sammlung von 
Rembrandtſchen Radirungen zum Verkauf kommen. Der „alte Thier: 


Ein betrü-[mann“ ſtarb in ſehr hohem Alter, fein Delikateſſenladen war das erſte 


bendes Ereigniß, das geſtern im königl. Opernhauſe bei der Vorſtel-Geſchäft dieſer Art in Berlin, und fein trauliches Hinterzimmerchen 
lung des „Tannhäuſer“ ſtattgefunden, erregt großes Bedauern und längere Zeit hindurch ein Aſyl der Gourmonds E. T. A. Hoffmann, 


bildet den Stoff zur Unterhaltung. 


Kurz vor Anfang der Oper ftan- Ludwig Devrient und anderer geiſtigen Koryphäen des alten Berlins. 


den vier zum Corps de Ballet gehörende Mädchen ſchon als Gefolge — Während ſeit mehreren Wochen das Befinden des Königs immer 
1 *r RE; BR LER OR. ZU BP ———— ——————— 


Theater. 


„Die Jungfrau von Orleans“, Schiller's ſchwung- und pomp⸗ 
hafteſte Tragoͤdie, ging geſtern auf unſerer Bühne vor einem ſehr vol- 
len Hauſe in Scene. Das hinreißende Pathos dieſes Trauerſpiels übte 
immer von Neuem ſeine berauſchende Wirkung auch in Epochen, in 
denen kein kriegeriſcher Geiſt vorherrſcht — — wie gewaltig müſſen 
dieſe Schlagworte einer großen patriotiſchen Geſinnung in Zeiten des 
nationalen Kampfes und der nationalen Erhebung wirken! 

Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht 

Ihr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre. 
Das iſt das große Motto nationaler Unabhängigkeit, welches mit un⸗ 
vergänglichen Glanzzügen jedem Kampfe des deutſchen Volkes mit ſei⸗ 
nen Feinden vorleuchten wird. ö 

Als Jeanne d Arc debütirte Frau Verfing- Hauptmann vom 
frankfurter Stadttheater mit ſehr glücklichem Erfolg. Die Künſtlerin 
wurde faſt nach jedem Akt hervorgerufen, und der Beifall kam nicht 
bloß von oben. Die „Leipziger Theaterchronik“ läßt ſich zwar, bei 
Gelegenheit der „Maria von Burgund“ berichten, das breslauer Pu⸗ 
blikum ſei ſehr kalt und Hervorruf in den Zwiſchenakten gehöre zu 
den Seltenheiten. Die Frage wollen wir, in Betreff des breslauer 
Publikums, unentſchieden laſſen. Was aber den Hervorruf in den 
Zwiſchenakten betrifft, ſo weiß jeder Theatergänger aus Erfahrung, daß 
es ſich gerade umgekehrt verhält, und daß ſelten ein Abend vorübergeht, 
an welchem dieſe Hervorrufe nicht ſtattfinden. Ja ſelbſt bei „offener 
Scene“ wird tapfer hervorgerufen, obgleich dieſe dem Virtuoſenthum 
dargebrachte Huldigung, welche die Handlung und Illuſion unterbricht, 
nur für einen „Unfug“ gelten kann. 
der gaſtirenden Künſtlerin nicht nach dem Maß des geſpendeten Bei⸗ 
falls meſſen, der in den letzten Akten etwas lauer wurde, nach Natur⸗ 
geſetzen, da der Enthuſtasmus am Anfang keine Steigerung zuließ, wir 
wollen und können überhaupt nach dieſer einen Rolle kein erſchöpfen⸗ 
des Urtheil über die Künſtlerin fällen, ſondern nur feſtſetzen, daß fie 
ſich auf dem Kothurn angemeſſen bewegt, ohne zu fallen oder zu ſtol⸗ 
pern, daß ihre Bühnenerſcheinung für das tragiſche Fach vortheilhaft 
iſt, daß ihr Organ, welches anfangs, gewiß aus Befangenheit, etwas 
herb klang, allmälig mehr in wohltönenden Fluß kam, daß ihre Dekla⸗ 
mation klar und richtig auseinanderſetzt, auch die, durch den Inhalt 
beſtimmte Tonfärbung trifft und nur an einer gewiſſen Emphaſe, 
die faßt jedes Wort mit einem Accent belaſtet, leidet. Zur Ent⸗ 

ſchuldigung dieſer letzten Eigenheit müſſen wir indeß hinzufügen, 
daß die Schiller ſchen Gegenſätze, dieſe gehäuften Antitheſen, 
in deren ſchroffer Gegenüberſtellung die Energie ſeiner dramatiſchen 
Doktrin beſteht, dazu herausfordern. Im Ganzen gelangen der Dar⸗ 
ſtellerin die begeifterten Kraftſtellen beſſer, als das piano und pianis- 


Wir wollen daher das Verdienft | 


ſchen Staaten mit alleiniger Ausnahme von Oeſterreich und Liechtenſtein. 

[Schießübung mit gezogenen Kanonen.] Vorgeſtern haben 
auf dem hieſigen Artillerieſchießplatze in Gegenwart einer großen An⸗ 
zahl höherer Offizier die zweiten großen Schießübungen mit den gezo⸗ 
genen Kanonen ſtattgefunden, und was über die Tragfähigkeit und die 
Sicherheit des Schuſſes dieſer Geſchütze wie über die mögliche Ge⸗ 
ſchwindigkeit des Feuers derſelben verlautet, überſteigt noch weit ſelbſt 
die ſo hoch geſpannten Erwartungen, welche man bisher ſchon davon 


simo der Rolle, als die vom Duft himmliſcher Verklärung angehauch— 
ten Viſionen. Wie umfangreich die Tonſkala der Empfindung und Lei⸗ 
denſchaft iſt, welche die Darſtellerin beherrſcht, läßt ſich indeß aus der 
Rolle der Jungfrau wenig entnehmen, da ſich dieſe meiſtens auf der 
Höhe eines gleichmäßigen Enthuſiasmus bewegt, welche wenig feinere 
Nüancirungen zuläßt. 

Vortreſflich war Herr von Erneſt als Dundis — Feuer, Kraft 
Schwung, ein Prachtorgan von einer ſeltenen Ausgiebigkeit und Gewalt 
befähigen den Darſteller vor Allem zu ſolchen Heldenrollen de pur 
sang — und die wie Ungewitter einherrollenden Kraft: und Pracht⸗ 
verſe der Schillerſchen Diktion kommen zum vollen und mächtig hin: 
reißenden Ausdruck. 

Die Rolle des Lionel iſt vom Dichter mehr nüaneirt und drama: 
tiſch bewegter. Schon in den erſten Scenen mit Burgund und Iſa⸗ 
beau zeigt der Engländer eine ſpoöttiſche Ueberlegenheit, den kalten Stolz 
der Inſelbewohner. In den Hauptſcenen des dritten Akts zwiſchen ihm 
und der Jungfrau bietet die Rolle einen bedeutenden dramatiſchen Ueber⸗ 
gang vom Haß zur Liebe. Herr Vaillant ſpielte den Lionel mit 
großer, vielleicht zu großer Lebendigkeit in den Abgängen, im Ganzen 
aber mit Anſtand, richtiger Betonung, Klarheit und Wärme. Trefllich 
war auch Herr Hüvart als Burgund durch Kraft und männliche 
Haltung, und Herr Weilenbeck (Talbot) fand für die Sterbeſcene des 
engliſchen Feldherrn einige ergreifende Accente. — Im Ganzen war 
Inſcenirung und Zuſammenſpiel lebendig. R. G. 


** Pariſer Plaudereien. 
7 Paris, den 24. Februar. 
Dies revolutionäre Datum, an der Spitze eines Feuilletons, in 

welchem es ſich nur um Maskeraden handelt, zwingt uns, wir mögen 
wollen oder nicht, zum Nachdenken. Schnell fliehen die Jahre vorüber, 
keines gleicht dem andern. Vor zwölf Jahren verkleidete ſich ein Kö⸗ 
nig als Flüchtling, um die Grenzen ſeines Königreiches und von dort 
die fremde Erde zu erreichen. Mancher lief damals zum Maskenver⸗ 
leiher und borgte ſich ein Koſtum, um den Republikaner von geſtern 
zu ſpielen. Die Stadt ſelbſt feierte wahre Orgien von Vorſicht und 
Angſt. Jeder kleidete ſich auf das Aermlichſte, wenn er auf die Straße 
ging; man verabſchiedete feine Dienſtboten, man fütterte feine Pferde 
nicht mehr und die Frauen verſchloſſen unter einem dreifachen Schloß 
ihre glänzenden Toiletten, in der Ueberzeugung, daß es für lange Zeit 
in der Hauptſtadt der Eleganz, mit den Vergnügungen, den Salons, 
dem Luxus und der Muſik zu Ende ſei. Kurz, das lebenslustige Pa⸗ 
ris verkleidete ſich in eine Stadt, die entſchloſſen ſchien, vor Langer⸗ 
weile zu ſterben, wenn die Revolution nicht ihrem Leben in einer ge⸗ 
waltſameren Weiſe ein Ende machte! 


Umgekehrt wäre Paris jetzt in den letzten acht Tagen vor Vergnü⸗ 
gen geſtorben, wenn die Frauen — und Paris gehört gewiß zu dieſem 
ſchönen Geſchlecht — nicht die bewundernswerthe Fähigkeit beſäßen, 
mit der Kraft von ſechs Männern Alles zu ertragen, was ſie 
amüſirt. 

Der Karneval von 1860 hat ſich wenigſtens in Paris, wie die 
gefährlichſten Ehegatten benommen, welche während ihrer Jugend be 
ſtändig zur großen Erbauung ihrer Umgebung den Preis der Weisheit 
verdanken und dann plötzlich, gegen das vierzigſte Jahr, kurz vor 
Thoresſchluß noch einmal in's Feuer gerathen, während ihre Altersge⸗ 
noſſen im Erloͤſchen begriffen find. Dies verſpätete Feuer nennt man 
die zweite Jugend. Der Verfaſſer der Fiammina hat von ihr 
Stoff und Titel für eines ſeiner erfolgreichen Stücke genommen. So 
war auch der Karneval von 1860 ſehr weiſe, ſehr gemäßigt bei ſeinem 
erſten Auftreten in der Welt. Man hätte ihn bei einem Roſenfeſte kröͤ⸗ 
nen können. Dafür war feine zweite Jugend eine Sturm: und 
Drangepoche! Während ſeiner zweiten Lebenswoche wußte man in der 
That nicht, wo man ſich verbergen ſollte, um ſeinen Anforderungen zu 
entgehen. 

Fünf große Maskenbälle, von denen vier ziemlich dieſelbe Geſell⸗ 
ſchaft verſammelten, das ſind die Herkulesarbeiten dieſes in fröhlichem 
Hinſcheiden begriffenen Karnevals. ö 

Bei dem Prinzen von der Moskwa, bei Fould, bei dem General 
Fleury und zuletzt bei der Herzogin Taſcher de la Pagerie — das war 
immer dieſelbe Geſellſchaft, in etwas geringerer Zahl bei dem Prinzen 
von der Moskwa, am vollſtändigſten bei Fould, der als Staats- und 
Hausminiſter des Kaiſers den Kreis feiner Einladungen weiter ausdeh⸗ 
nen kann und muß. a a 

Der fünfte große Maskenball der Saiſon, bei der Baronin von 
Pontalba, der nicht weniger glänzend war, verſammelte doch im Allge— 
meinen einen andern Kreis. Hier war das Rendez-vous der Vorſtadt 
Saint⸗Germain, die ſich doch auch einmal im Jahre amüſiren will. 
Man könnte, Dank ihrer kleinen Anzahl, die Perſönlichkeiten zählen 
und nennen, welche bei Madame de Pontalba und an einem der 
vier andern Feſte geglänzt haben. Es iſt eins der zahlreichen Vor 
rechte der Fremden in Paris, gleichzeitig alle Geſellſchaften beſuchen zu 
koͤnnen, ohne von irgend einer abhängig zu fein. Die Pariſer ſelbſt 
bewegen ſich hierin viel weniger frei, und ſind in mancherlei delikate 
Fragen und Grenzſtreitigkeiten der Etikette verſtrickt. . 

Der Ball des General Fleury verdient eine beſondere Schilderung, 
die mit vielem Geſchmack dazu getroffenen Vorbereitungen gaben ihm 
einen feenhaften Zauber. Als Oberſtallmeiſter der Krone wohnt Ge: 
neral Fleury im Louvre. Er bewohnt einen Palaſt in einem Palaſte. 
Er hatte feiner fürstlichen Wohnung einen ſchon von fern blendenden 


Glanz verliehen. Der Marſtallhof war mit strahlenden Ballons don 8 
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5 Zwiſchenſpiel bereitete ein 


Ä tft auf einem der feurigſten Vierfüßler von Pappe. 
und Reiter herrſchte der heiterſte Verkehr. 
vorigen Jahrhunders erinnerte. 


Ken, 
Rt 
2 


bas, Peau d’Ane et cetera. 


hegte. Es wird der „Magd. Ztg.“ mit Beſtimmtheit verſichert, daß 
55 Sb Zielobjekten mit dieſem Geſchoſſe eine volle Wirkſamkeit 
chuſſes noch auf 4000 Schritt und darüber erzielt werden kann, 
3 mit den ſechspfündigen Feldſtücken ſelbſt noch auf die Entfer⸗ 
S Set halben deutſchen Meile gegen große Zielpunkte, wie z. B. 
Str or, genügende Erfolge zu erzielen fein möchten, was bei 
andgefechten und der Vertheidigung von breiten Flußübergängen, wie 


eee beim Angriff auf befeſtigte Orte, allerdings von hoher 
alapk 75 erſcheinen muß. In Betreff der gezogenen Vierundzwan⸗ 


voll glaubt man ſich übrigens nach dieſen erſten Reſultaten mit 
ſter Wahrſcheinlichkeit der Hoffnung hingeben zu dürfen, daß die 
belag und Trefffähigkeit derſelben der der Armſtrong-⸗Geſchütze, welche 
a auf mehr als eine deutſche Meile angegeben wird, nicht 
. nachſtehen, ſondern dieſelbe noch übertreffen werde. Fünf Schuß 
ni (rei Diinuten werden bei den neuen Geſchützen noch als eine mitt: 
glatlbaſchwindigkeit des Feuers bezeichnet, während bei den bisherigen 
lich aufigen, von vorn zu ladenden Kanonen und Haubitzen bekannt: 
6 eine Minute für den Schuß als die Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
erechnet wurde. 


. [Die Stellung Preußens zu den italieniſchen Verwik⸗ 
elungen.] Das vor Kurzem ausgegebene engliſche Blaubuch ent: 
alt auch ſechs Depeſchen, welche ſich auf die Stellung Preußens zu 
De italieniſchen Verwickelung beziehen. Das erſte Aktenſtück iſt eine 

epeſche Lord Bloomfield's vom 23. Juli 1859. Dieſer berichtet darin 
ber das Dementi, welches die preußiſche Regierung den öſterreichiſchen 
Behauptungen über ein Friedensprojekt von 7 Punkten entgegenſetzte, 
das den Kaiſer Franz Joſeph bewogen haben ſollte, die günſtigeren 
Bedingungen Napoleons III. in Villafranca anzunehmen. Aus einer 
zweiten Depeſche Lord Bloomfield's vom 6. Auguſt geht hervor, daß 
damals Preußen ſich über die Berufung eines Kongreſſes auszusprechen 
weigerte, da der Zweck eines ſolchen nicht hinreichend beſtimmt werden 
Önne; eine Konferenz, wie diejenige, welche Belgien konſtituirte, ſchien 
Preußen den Umſtänden entſprechender; jedenfalls würde es ſich aber 
emjenigen Wege anſchließen, der am beſten und ſchnellſten zur Wieder⸗ 
erſtellung des europäiſchen Friedens führe. Unter dem 15. Oktober 
h reibt Mr. Lowther an Lord Ruſſell, daß Herr v. Schleinitz die tos⸗ 
aniſchen Deputirten offtziös empfangen und ihnen geſagt habe, daß 
teußen die Begründung einer ſtarken und guten Regierung in Italien 
Der preußiſche Miniſter des Auswärtigen enthielt ſich dabei 
eder Aeußerung zu Gunſten des einen oder anderen Theiles, und ging 
1 nicht auf die Frage des Rechts und der Legitimität der vertrie⸗ 
enen Dynaſtie ein, obgleich ein Mitglied der Deputation, der Graf 


* retti, dieſelbe zur Sprache brachte, indem er einen Proteſt erwähnte, 


92 im Jahre 1738 auf Befehl des letzten Mediceers gegen die Ueber⸗ 
1 ue ſeiner dynaſtiſchen Rechte auf das Haus Lothringen aufgeſetzt 
nd im Archive von Florenz niedergelegt wurde. > 
8 es ſich nach dem Abſchluſſe des züricher Friedens um die Grund⸗ 
imm des zu berufenden Kongreſſes handelte, und England in ſehr be⸗ 
inter ter Weiſe die vorherige Anerkennung des Grundſatzes der Nicht⸗ 
über ontion betonte, berichtete Mr. Lowther unter dem 19. November 
ſelbe die preußiſche Auffaſſung dieſer Frage. Ausführlicher wurde die⸗ 
Prey dann in der folgenden Depeche des Herrn v. Schleinitz an den 
eußiſchen Geſandten in London, Grafen Bernſtorff, entwickelt: 

lin, 25. November. 
aut Oi 5 5 eine Depeſche vorzuleſen und eine Abſchrift davon 
und die fi 


j ebunden ſein joll, dieſen 


oder jenen nis der nde d el anzunehmen, glaubt 

derſelbe unser. ufer Ben e Er — 5 14 5 9 
en, von 1 2 Löſung nach e die 

Maſeſtät auptſächlich ihre Theilnahme an dem Kongreſſe 


drausſetzung ausgeht, daß ein ſolcher Kongreß ſich mit der Lage von 
ganz Italien beibaitigen ec 1 t daran 5 


unkt 
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Modena, oder irgend einem anderen Theile Mittelitaliens eino Regierung oder 
eine Verfaſſung gewaltſam aufzulegen. 5 h 

Ew. Excellenz kennt bereits, wenigſtens im Allgemeinen, unſere Anſicht 
über den Kongreß, in dem Falle, daß man ſich dahin einigte, einer ſolchen 
Verſammlung die dornigen Fragen zu unterbreiten, welche der letzte Krieg 
und die ſich daran knüpfenden Ereigniſſe aufgeworfen. Geneigt jeder Unter⸗ 
handlung beizutreten, die uns geeignet ſcheint, den Frieden der Halbinſel auf 
dauerhaften Grundlagen herzuſtellen, und nicht jpeziell intereſſirt in einer 
Frage, die uns nur vom Standpunkte des politiſchen Gleichgewichts berührt, 
müſſen wir, wie uns ſcheint, im Intereſſe des Zieles ſelbſt, um deſſen Errei⸗ 
chung es ſich handelt, 
behalten. N . 

Wenn die Regierung Ihrer Majeſtät es für ihre Pflicht hält, ſchon vor 
den Berathungen des Kongreſſes, das Prinzip der Nichtintervention aufzu⸗ 
ſtellen, jo denken wir ohne Zweifel nicht daran, ihr das Recht zu beſtreiten, 
ſich dieſe oder jene Linie des Verhaltens vorzuzeichnen. Indeſſen dürfen wir 
für uns dieſelbe Freiheit beanſpruchen, die wir Anderen gewähren, und ich 
will Ihnen, Herr Graf, nicht verhehlen, daß man nach unſerer Anſicht ſich 
eher der Gefahr ausſetzen würde, die dem Kongreſſe übertragene Aufgabe 
verwidelter und ſchwieriger zu machen, wenn man von vornherein allge: 
meine und abſolute Prinzipien aufjtellte, h 

Uebrigens ſcheint uns ein derartiger Vorbehalt, wie ihn das engliſche Ka⸗ 
binet zu Gunſten des Nichtinterventionsprinzips machen zu wollen ſcheint, 
um ſo weniger nothwendig, als in einem aus ſouveränen und unabhän⸗ 
gigen. Staaten beſtehenden Kongreſſe die Majorität, wie beträchtlich ſie 
auch immer ſein mag, niemals der Minorität ihren Willen aufzwingen konnte 
und als die freie Beſtimmung, die Lord John Ruſſell für die Geſammtheit 
dieſer Verſammlung beanſprucht, mit vollem Rechte jeder der daran Theil 
nehmenden Mächte zukommt. 2 

Wir hoffen ſomit gern, Herr Graf, daß, wenn der europäiſche Congreß, 
der zur Löſung der durch den Zuſtand Italiens hervorgerufenen Fragen be⸗ 
rufen iſt, zuſammen kommt, gegenſeitige Zugeſtändniſſe zwiſchen Anſprüchen, 
die ſich zu Anfang auszuſchließen ſcheinen, eine Einigung herbeiführen wer⸗ 
den über die Wege, auf dauerhaften Grundlagen die Ordnung und die Wohl⸗ 
fahrt der italieniſchen Bevölkerungen herzustellen, und daß dieſes Ziel erreicht 
werden wird, ohne auf jene äußerſten Mittel zurückzukommen, die niemand 
mehr als wir bedauern würde. Aber was auch immer in dieſer Beziehung 
unſere Auffaſſung ſein mag, ſo müſſen wir doch jede vorgängige Verpflich⸗ 
tung abweiſen und zu unſeren Gunſten dieſelbe Freiheit uns vorbehalten, die 
wir die erſten ſind, Anderen zuzuerkennen. $ 2 S 

ch bitte Ew. Excellenz, dem Herrn Staatsſekretair Ihrer britiihen Ma⸗ 
jeſtät dieſe Depeſche vorleſen und ihm Abſchrift ertheilen zu wollen. 

Empfangen Sie ꝛe. } v. Schleinitz. 

Koblenz, 25. Februar. Das hier ſtehende Füſtlier-Bataillon 
des 30. Infanterie-Regiments hat Befehl erhalten, am 2. März nach 
Frankfurt a. M. abzumarſchiren. 

a Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 23. Februar. [Vom Bundestage.] 
In der heutigen Bundestagsſitzung erſtattete der Ausſchuß in Militär⸗ 
Angelegenheiten Bericht bezüglich der in den Blättern vielfach beſpro⸗ 
chenen Vorgänge in der Militärkommiſſton wegen der Reviſion der 
Kriegsverfaſſung. Der genannte Ausſchuß beantragte den Bundesbe⸗ 
ſchluß vom 12. November dahin zu interpretiren, daß unter der vor⸗ 
geſchlagenen Reviſion eine allgemeine gemeint ſei. Dieſer Antrag wurde 
(wie bereits telegraphiſch gemeldet) ſofort zum Beſchluß erhoben, und 
es iſt ſomit die vielbeſtrittene Anſchauung Preußens in dieſer Sache zur 
Geltung gekommen. — Preußen zeigte ſodann offiziell die bevorſtehende 
Dislokation ſeiner Truppen in Frankfurt, Mainz, Raſtatt und Luxem⸗ 
burg an. — Schließlich brachte Baiern für ſich und die anderen Re⸗ 
gierungen der würzburger Conferenz (irren wir nicht, fo hat ſich Meck⸗ 
lenburg ausgeſchloſſen) den bekannten Antrag auf Einführung eines ge⸗ 
meinſchaftlichen Maßes und Gewichtes (Zollgewichtes) zur Vorlage. 
Derſelbe wurde dem Handelsausſchuß zugewieſen. Auch heute wurden 
wieder Standesliſten überreicht, Rechnungen über Bundesfeſtungsſachen 
vorgelegt c. — Dem Beſchluſſe der Bundesverſammlung in Betreff 
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uns die Freiheit der Prüfung und Diskuſſion vor⸗ theilung zu: 


Auffaſſung (daß der Bundesbeſchluß vom 12. November eine umfaf 
ſende Prüfung und Begutachtung der Bundes-Kriegsverfaſſung im Auge 
habe) zuneigen“ — eine Aeußerung, welcher einige Gegner nicht blos 
jener, ſondern überhaupt aller preußiſchen Auffaſſungen die Ehre an⸗ 
thaten, ſie „einfach für aus der Luft gegriffen zu erklären, da in der 
That in der Auffaſſung der Frage von Seiten der Mittelſtaaten keine 
Aenderung Platz gegriffen habe.“ (Pr. 3.) 

Aus Kurheſſen geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende Privatmit⸗ 
„Haſſenpflug wird ſeit Kurzem zuweilen des Nachts in der 
Reſidenz geſehen, wo er, vom Kurfürſten zur Rathsertheilung in difff⸗ 
eilen Fällen berufen, die Ehre hat, im Palais zu logiren. Vielleicht 
iſt die Zeit nicht fern, wo er wieder ganz der unſerige wird. ; 

Oeſterrei ch. 5 

Wien, 23. Februar. [Ballverbot. — Verhaftung.] Der 
„Wanderer“ hat geſtern eine Mittheilung aus Leutſchau (in der Zips) 
gebracht, welches allgemeines Aufſehen erregt. Die Behörde hat, in⸗ 
haltlich dieſer Mittheilung, einen dort beabſichtigten öffentlichen Ball, 
nachdem die Genehmigung bereits erbeten und ertheilt war, nachträg⸗ 
lich verboten. Ein in der Nähe begüterter Graf Cſaky hat darauf 
die Ballgäſte auf ſein Schloß geladen, der Ball iſt aber ſofort durch 
das Erſcheinen von Gendarmerie und Militär unterbrochen und zwei 
von den Ballgäſten ſind in Folge eines Wortwechſels mit dem 
Gendarmerie⸗Offizier in Haft gebracht. Das Ereigniß it im Allge⸗ 
meinen richtig; es ſind ſogar, wie ich hinzufügen kann, nicht blos zwei, 
ſondern drei Verhaftungen vorgenommen. Aber der Berichterſtatter 
des „Wanderers“ hätte ſeinerſeits hinzufügen können, daß das Verbot 
der Behörde erſt dann erfolgte, als ſie die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der Ball — auf welchem übrigens der nationale Eifer, der jeden 
deutſchen Tanz ausgeſchloſſen, die Einfügung einer Reihe von „Frangai⸗ 
fen‘ nicht gehindert hatte — zu dem Zwecke und in einer Art veran⸗ 
ſtaltet war, daß er eine öffentliche Mißachtung gegen das Militär und 
die Beamten einſchloß und daß die Verhaftungen nur vorgenommen 
wurden, weil die betreffenden Ballgäſte die Gendarmerie höͤhnten. Ob, 
wenn der als ein öffentlicher projektirter Ball ſpäter in eine Privat⸗ 
Wohnung verlegt wurde, die Behörde nicht zu weit gegangen iſt, wenn 
ſie auch hier einſchreiten zu müſſen glaubte, mag dahin geſtellt bleiben, 
bis alle Einzelheiten über den Vorgang vorliegen. Der Gendarmerie 
war übrigens eine ganze Compagnie Infanterie zur Unterſtützung bei⸗ 
gegeben. — Aufſehen macht hier die ſoeben erfolgte Verhaftung des 
Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Eynatten. Derſelbe war im letzten Kriege 
mit der Verproviantirung der Armee betraut. Im Verdachte, in die 
dabei vorgekommenen großen Unterſchleife verwickelt zu ſein, hat er ſich, 
von einer Reiſe ins Ausland zurückgekehrt, ſelbſt dem Kriegsgerichte 
geſtellt. Es wurde ihm anfangs geftattet, ſich auf freiem Fuße zu ver⸗ 
theidigen: allein der Verfolg des Prozeſſes ſcheint feine Verhaftung 
herbeigeführt zu haben. (N. Pr. 3.) 

Wien, 25. Februar. [Das angebliche Bündniß mit 
Rußland.] Wiewohl ſchon ſeit längerer als vierzehn Tagen in hie⸗ 
ſigen Kreiſen Gerüchte aufgetaucht ſind, daß durch Vermittlung des in 
öſterreichiſchen Militärdienſten ſtehenden Prinzen von Heſſen und 
Bruders der regierenden Kaiſerin von Rußland eine bedeutende An⸗ 


näherung zwiſchen Oeſterreich und Rußland ſtattgefunden haben ſoll, jo g 


waren doch äußerlich keine Anzeichen eingetreten, welche dieſen Gerüch⸗ 
ten einen Stützpunkt gaben. Die politiſche Situation iſt allerdings 
zu einer Verſtändigung zwiſchen beiden Großmächten geneigt und es 
wird auch von verſchiedenen Seiten daran mit allem Ernſte gearbeitet, 
aber ſo lange Fürſt Gortſchakoff die Leitung der auswärtigen Angele⸗ 


der Formfrage bei der Nevifion der Bundes⸗Kriegsverfaſſung möchte] genheiten in Händen hat, iſt wohl an ein engeres Verſtändniß oder 


noch nachzutragen ſein, daß im bezüglichen Antrage des Ausſchuſſes 
auch dafür vorgeſehen iſt, daß ihm der Auftrag werde, das rein mili⸗ 
täriſche Gutachten der Militärkommiſſion ſpäter von der politiſchen 
Seite ſeiner Prüfung zu entwerfen. So vernehmen wir wenigſtens. 
Fürs erſte iſt mit jener Entſcheidung der Bundesverſammlung die von 
Anfang an von Preußen geltend gemachte Auffaſſung des Bundesbe⸗ 
ſchluſſes vom 12. November zur Anerkennung gekommen. Wir geſtehen 
auch, daß eine andere Deutung des letzteren faſt unbegreiflich hätte er: 
ſcheinen müſſen; und ſo hatten wir denn auch, wie ſich jetzt gezeigt, 
vollkommen Recht, als wir am 10. d. M. die Mittheilung machten, 
daß „ſich die Anſichten mehr und mehr der in der bekannten Abſtim⸗ 
mung des preußiſchen Bevollmächtigten (vom 25. Januar) enthaltenen 


eine gemeinſame Aktion von Rußland und Oeſterreich ſchwerlich zu den⸗ 
ken. Aus dieſem Grunde wurde hier die Nachricht von einer Allianz 
zwiſchen beiden Mächten mit großem Zweifel aufgenommen 
und man iſt geneigt, dieſelbe mehr für ein geſchicktes Par⸗ 
teimanöver als ein wirkliches Ereigniß anzuſehen. Was 
man übrigens aus Petersburg vernimmt, ſo erfreut ſich der öͤſterreichi⸗ 
ſche Geſandte Graf Thun bei Hofe einer großen Auszeichnung und 
Kaiſer Alexander, auf deſſen perſönlichen Wunſch Graf Thun mit die⸗ 
ſer Miſſion betraut wurde, ſoll demſelben wiederholt ſchon Beweiſe ſei⸗ 
nes beſonderen Wohlwollens gegeben haben. Auch hat die dortige 
Stimmung ihren akuten Charakter in Bezug auf die Beurtheilung öſter⸗ 
reichiſcher Verhältniſſe ziemlich verloren und ſo gern man es geſehen 


allen Farben erleuchtet. Von gleichem Glanze ſtrahlte die Treppe, 
welche zu der unter dem Staatsſaal befindlichen Reitbahn führt. 
Oben tanzte ein ruhiger Polichinell als Kronleuchter dienend, in den 
Lüften. Am Fuße der Treppe ließen zwei Piqueurs auf Pappepferden 


von natürlichen Größen, bei der Ankunft eines jeden Gaſtes ſchmet⸗ 


ternde Fanfaren ertönen. 


Unter dem Säulengang bildeten ein Dutzend Poſtillons von Lon⸗ 
jumeau, herrlich bepudert und bebändert, ein Spalier. Die übrige 


Jahlreiche Dienerſchaft, in Kleidern von malvenfarbigem Taffet, den 


egen an der Seite, war die Treppe hinauf aufgeſtellt. Zwei Hellebar⸗ 
ere, von prächtiger Haltung, ließen mit der Präcifion eines mit Federn 
verſehenen Spielwerkes die Dielen erdröhnen, ſo oft ein Gaſt vorüber 
Bing. Das Orcheſter war, wie die Dienerſchaft, gepudert, den Degen 
an der Seite und in Roſataffet gekleidet. Nur Strauß war in 


weißem Gewand; denn der General muß ſich von den Soldaten 


unterſcheiden. 5 

um 10 Uhr kamen die erſten Gäſte an. Der Hausherr trug 
eine prächtige rothe Uniform, welche ſeine hohe, ſtolze Haltung noch 
mehr hob. Mad. Fleury, die im erſten Saale an feiner Seite ftand, 
um die Gäſte zu empfangen, hatte das köſtlichſte Harlekins-Koſtüm an. 
Ihr Holzſäbel war kokett mit Goldpapier aufgepußt. Ihre Schweſter 
Fräul. Calley Saint⸗Paul erſchien ſo poetiſch duftig wie eine Traum⸗ 
geſtalt, wie mit Roſenblättern bekleidet! Welch ein Stoff für Madri⸗ 
gale! und keine Dornen, dem Sprüchworte zum Trotz! 

um Mitternacht war das Feſt in vollem Gang. Ein pikantes 
Adjutant des Generals, der Baron de 
erdiere, welcher unter der Maske des ſeligen Boswell, des beliebten 
lowns des Circus und in feinem buntſcheckigen Koſtüm erſchien. Er 
Zwiſchen Roß 
Das Roß trug denn auch 
den Reiter glücklich in die Mitte des Saales, wo eine Reitſtunde 
unter der Leitung des Grafen d'Aure, eines berühmten Reiters be: 
Hann, deſſen grauer Rock und dreieckiger Hut an die Stallmeiſter des 
Das Spiel dauerte nicht länger als 
nöͤthig war, um alle Welt zu unterhalten und Niemand zu ermüden; 
man lachte und Hafchte viel und rief Roß und Reiter hervor. 

Darauf ſtellte ſich Boswell II. an die Spitze eines Maskenzuges, 
dem eine Fahne vorausflog, auf welcher man die Worte las: Mährchen 
aus guter alter Zeit! 
Es war dies in der That eine Schaar von Perſönlichkeiten aus 
aults Mährchen: Riquet à la Houppe, der Marquis von Ga: 


* Ihre Zahl genügte gerade, um eine Quadrille zu bilden, die auch 
ld b 0 


Alle dieſe Masken, Männer und Frauen, verdienten auf die Nach— 
welt zu kommen. Doch genöthigt, eine Auswahl zu treffen, beſchränke 
ich mich auf die Erwähnung einer reizenden jungen Frau, der Mad. Wey, 
welche den geſtiefelten Kater darſtellte. Sie trug den großen Stiefel, 
das unentbehrliche Attribut ihrer Rolle, einen rothſammtenen Marquis⸗ 
rock und Pluderhoſen. An ihrer Seite hing ein kleiner niedlicher De— 
gen in der Scheide. Doch die Hauptzierde des Koſtüms — das war 
der Geiſt und die katzenhafte Anmuth dieſer in einen Kater verwandel— 
ten Dame. Freilich hat Madame Wey Künſtlerblut in ihren Adern; 
denn fie, die Frau eines Wechſel-Agenten, iſt die Tochter des berühm— 
ten Miniaturmalers Iſabey, der unter dem erſten Kaiſerreich und der 
Reſtauration Furore machte und erſt vor vier Jahren ſtarb, nachdem 
er ſtets frohen Sinnes die Laſt des Alters getragen. Auch iſt Mad. 
Wey die Schweſter von Eugen Iſabey, einem der erſten franzöſi— 
ſchen Maler unſerer Zeit. N 

Nach der Quadrille der Mährchen Perraults wurde der Tanz all⸗ 
gemein und erhielt einen beſonderen Aufſchwung durch die lebendige 
Theilnahme der Prinzeſſin Clotilde, welche ſich mit der ganzen Luſt der 
Jugend und dem ganzen angeborenen Takt der Prinzeſſin dem Ver⸗ 
gnügen hingab. Sie tanzte mit aller Welt und ſchien ganz ihren Rang 
zu vergeſſen, auch führte ſie mit dem jungen Prinzen Murat den erſten 
Cotillon. > 

Ihr frühlingsartiges Koſtüm war in anmuthigſter Weiſe phantaſtiſch. 
Man taufte ſie „die Königin der Wieſen“, und der Ausdruck iſt inſo⸗ 
fern treffend, als das zarte Grün in der friſchpoetiſchen Anordnung 
vorherrſchte. - 

Die Poſtillons ſpielten natürlich eine Hauptrolle bei dieſem Feſt des 
Oberſtallmeiſters. Auch wollte man eine Quadrille von Poſtillons 
aufführen, doch ſie zerſchlug ſich im letzten Augenblick, da der Prinz 
Murat und der Vicomte Friant ihre glänzenden Sammt: und Atlas- 
Coſtüme nicht aufgeben wollten, die ſich nicht für eine Reit- oder Brief— 
poſt, ſondern nur für eine „Liebespoſt“ eigneten. 

Die Prinzeſſin Mathilde erſchien als mauriſche Jüdin, der Prinz 
Napoleon im venetianiſchen Leibrock und Mantel, die Fürſtin Metter: 
nich als öſterreichiſche Marketenderin, wie uberſchüttet mit Diamanten; 
die Gräfin Walewska als Diana ſtrahlend von Reiz; die Prinzen Reuß 
als Bauern in ſehr einfachem Coſtüme: Strohhut, rother Kittel, ſchwarz— 
ſammtene Hoſen und Hemdärmel. f 

Die Friſur der ſchoͤnen Madame Moiteſſier wurde mit den ſchnee⸗ 
bedeckten Gipfeln des Chimboraſſo wegen ihrer Höhe und Weiße ver: 
glichen. Alle Schätze von Golconda waren dort zur Schau geflellt 
und blendeten die Augen der Sterblichen, die verwegen genug waren, 
ſich ihrem Feuer auszuſetzen. 

Es gab die verſchiedenſten Nächte, Winternächte, Sommernächte, 
ruhige Nächte, entzückende Nächte! Auch gab es mehrere Monde, Voll— 


monde, Monde im erſten und letzten Viertel. Nur die Sonne glänzte 
durch ihre Abweſenheit. 

Noch erwähnen wir zwei auffallende Frauenmasken. Die eine 
Dame trat als Diſtel auf, und man wagte ſie nicht einmal mit den 
Blicken zu verſchlingen, aus Furcht vor den böſen Randgloſſen witziger 
Köpfe. Die andere, Frau Gräfin Waldner, trug ein ſo hiſtoriſch treues 
Beduinencoſtüm, daß man ſie bis zum Schluß hin nicht erkannte. Sie 
hatte nicht nur ihr Antlitz braun geſchminkt, ſondern die photographiſche 
„Treue fo weit getrieben, ſich ſelbſt die Nägel zu ſchwärzen. Auch fehlte 
der Bart am Kinne nicht. 

Eine Blumenverkäuferin, welche den Damen Witzblätter und Blu⸗ 
men zuwarf, blieb ebenfalls lange Zeit unerkannt, bis ſie zuletzt ſich 
demaskirte und man in ihr einen jungen Offizier erkannte, der ſich bei 
Magenta ausgezeichnet und dort die Ehrenlegion verdient hat: den 
Grafen Horaz von Choiſeuil-Praslin. 

Madame Fleury hatte die jungen Leute aufgefordert, recht zahlreich 
in den ungenirteſten Coſtümen zu erſcheinen. So ſah man denn luſtige 
Pierrots jeder Art, darunter einen „Photographen“, der ſeinen Kaſten 
als Hut und außerdem tauſend Bilderchen auf der Jacke trug. 

Um zwei Uhr wurde ein glänzendes Souper aufgetragen. Dreißig 
Perſonen konnten ſich gleichzeitig dazu niederſetzen, und ſtets wurde es 
auf das Reichlichſte und mit der größten Ordnung bis zum Ende des 
Feſtes erneuert. Der Cotillon begann ſehr ſpät. Man ging vom 
Souper zum Cotillon und umgekehrt. Gegen ſechs Uhr des Morgens 
ſchien die große Ronde das Ende des Feſtes anzuzeigen. Doch keines⸗ 
wegs! Nach einigen Augenblicken der Ruhe, nachdem man die Lippen 
mit Champagner etwas aufgefriſcht, kehrte man in den Tanzſaal zurück 
und verlangte einſtimmig, zum Schluß der Soiree, die ſich in eine 
Matinee zu verwandeln drohte, eine recht luſtige Quadrille. 99 

Diefelbe wurde gewährt; der General Fleury nimmt feinen Pla 
ein neben der Prinzeſſin Clotilde; der Vicomte Friant tanzt mit Ma⸗ 
dame Fleury. Die Violinen ſpielen die Teufelsquadrille aus dem Or 
pheus; der unnachahmliche geſtiefelte Kater entzückt alle Welt durch 
ſeine doppelte Grazie, indem er bald die Dame, bald den Herrn ſpielt; 
die Wirbel des Tanzes drehn ſich immer wilder; fetzt exit iſt der Gipfel 
feſtlicher Luſt erreicht, und ein donnerndes Hurrah! den Feſtgebern ge⸗ 
bracht, ſetzt endlich dem Vergnügen 5 Ziel. Unter dem Klange der 
Fanfaren begaben ſich Alle nach Hauſe. : 2 < 
S 2 85 ka A als Sie zu berichten, i jetzt unmöglich, 
und kaum kann die Feder den Wirbeln dieſer Vergnügungen folgen! 
Das Unbegreifichſte bleibt ſtets, daß auf ein ſolches „Heute“ noch ein 
ähnliches „Morgen“ folgen kann! 
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und damit Piemont den ungewiſſen Ausſichten 
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hat, daß der Kaiſerſtaat gedemüthigt wurde, jo ſcheint doch gegenwär⸗ 
tig der Blick mehr auf die bedrohliche Geſtaltung der europäiſchen Ver⸗ 
haltniſſe als auf die Befriedigung kleinlicher Rachbegier gerichtet zu fein, 
demungeachtet aber geben wir uns, wie ſchon bemerkt, keinen übertrie⸗ 
denen Hoffnungen hin, daß von Rußland her Oeſterreich aus feiner 
hart bedrängten Lage befreit werde. 

Wien, 27. Februar. General Baron Eynatten, 
welcher durch Verwendung des früheren erſten General-Adjutanten 
Sr. Majeſtät mit einem hohen Poſten bei dem Armee⸗Oberkommando 
betraut, während des letzten Krieges zum dirigirenden Chef des gan— 
zen Verpflegsweſens, und während der Abweſenheit des Chefs des Armee⸗ 
Ober⸗Kommandos, ſogar zu deſſen alter ego, alſo zum Kriegsminiſter, 
ernannt worden war, iſt am letzten Dinſtag gefänglich eingezogen wor— 
den. Er befindet ſich gegenwärtig im Stabsſtockhauſe in ſtrengſter 
Unterſuchungsbaft, weitläufiger Unterſchleife bei der Verpflegung des 
italieniſchen Heeres angeklagt. Baron Eynatten wurde bekanntlich von 
der offentlichen Meinung und der auswärtigen Preſſe ſchon vor vier 
Monaten verantwortlich gemacht für die unſäglichen Mißbräuche, welche 
in Folge der großartigſten diebiſchen Eingriffe bei der Verprovian⸗ 
tirung unſerer Truppen in ſo verhängnißvoller Weiſe gefühlt wurden; 
als der Herr General im letzten November plötzlich eine auch ſeiner 
nächſten Umgebung unerwarte Luſtreiſe nach Paris und Hamburg an: 
trat, wurde ſein Name beſonders häufig genannt. Seine Rückkehr 
nach Wien und der Umſtand, daß er zwar in Disponibilität geftellt, 
ſonſt aber unbehelligt und bis kurz vor ſeiner Verhaftung namentlich 
mit dem Eingangs erwähnten hohen und früher ſo einflußreichen Militär 
auf vertrautem Fuß blieb, ließen jedoch wieder einige Zweifel an ſeiner 
Schuld aufkommen, denen namentlich offiziöfe Federn einen etwas for- 
cirten Ausdruck gaben. Beſonders fühlten ſich die Don Quixotes in 
Augsburg verpflichtet, eine Lanze gegen die bübiſchen Verleumder der 
öſterreichiſchen Armee (man liebt das Generaliſiren) zu brechen und für 

den viel verdienten Offizier in die Schranken zu treten; vielleicht belehrt 
jetzt der von einem erlauchten Mitgliede des Kaiſerhauſes eigen— 
händig unterfertigte Verhaftsbefehl die Heißſporne der „Allgemeinen“, 
daß doch irgend etwas faul ſein mußte in unſerer Heeresverwaltung. 
— Man hat ſich, wie verlautet, höchſten Ortes im vorliegenden Falle 
nur ſchwer zur Verhaftung und gerichtlichen Procedur gegen einen Mann 
entſchloſſen, der eine ſo wichtige Stelle in der militäriſchen Maſchinerie 
eingenommen und deſſen Verurtheilung kein günſtiges Licht auf die 
Fähigkeit der Regierung, ihre nothwendigſten Werkzeuge zu wählen, 
wirft. 
Italien. ; 

Rom, 15. Febr. [Eine Anekdote] Der florentiniſche Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ erzählt folgende charakteriſtiſche Anekdote von 
Papſt Pius IX.: Vor ein paar Tagen ging der h. Vater mit ſeinen 
Garden und zwei Monſignori vor der Porta Angelica ſpazieren. Ein 
alter Bauer, den ſie trafen, kniete nieder und bat um ſeinen Segen. 
„Biſt Du ein Chriſt!“ fragte ihn der heilige Vater, und als der arme 
Alte vor Ueberraſchung verſtummte, wurde die Frage ſcharf wiederholt. 
„Ja, heiliger Vater,“ ſtammelte endlich der Bauer. „Kennſt du die 
zehn Gebote?“ — „Santo Padre, si“, lautete wieder die Antwort. 
„So ſage ſie her“, befahl ihm der Papſt. Der Verblüffte verſuchte es 
mit dem erſten und zweiten Gebot, überſprang dann ein Paar, merkte 
ſeinen Irrthum, und wurde ſo verwirrt, daß er ganz ſtecken blieb. Da 
wandelte der Papſt mit ſeinem Gefolge weiter und ſagte mit triumphi⸗ 
render Miene; „Die Leute ſollen erſt Gottes Gebote auswendig ler⸗ 
nen, dann werden ſie für die Unabhängigkeit reif ſein.“ 


Frankreich. 

Paris, 23. Februar. [Geſandten⸗Konferenz.] Die Nach⸗ 
richt der „N. Pr. Z.“, daß das petersburger Kabinet die Einberufung 
einer Geſandtenkonferenz der fünf Großmächte vorgeſchlagen habe, iſt 
ganz begründet. Wird der Vorſchlag angenommen werden? Es iſt 
wahr, daß — wie wir ſchon vor acht Tagen mittheilten — Louis 
Napoleon ſelber das petersburger Kabinet zu einem ſolchen Vorſchlage 
zu veranlaſſen ſuchte, aber vielleicht nur in der Hoffnung, daß Ruß⸗ 
land dieſen Vorſchlag ablehnen werde, oder weil er, für die Exiſtenz 


des engliſchen Kabinets fürchtend, ſich ein Mittel der Annäherung an 
die großen Mächte vorbereiten wollte. 


Da aber ſeitdem die Aktien des 
engliſchen Kabinets geſtiegen ſind — es ſcheint wenigſtens — ſo iſt es 
nicht undenkbar, daß England jetzt den Vorſchlag zurückweiſen muß. 
Das bitten wir jedoch eben nur als eine perſönliche Meinung zu be⸗ 
trachten — ebenſo dies: je größer die Ausſicht des engliſchen Kabinets 
iſt, ſich aufrecht zu erhalten, deſto zweckmäßiger dürfte es den konſerva⸗ 
tiven Mächten erſcheinen, der Möglichkeit vorzubeugen, daß Frankreich 
und England eines frühen Morgens mit einer fertigen Löſung der ita⸗ 
lieniſchen Frage auftreteu. Vielleicht hofft man in Petersburg und in 
Berlin einer ſolchen Ueberraſchung am beſten durch eine Konferenz zu⸗ 
vorzukommen. N. Pr. 3.) 
Paris, 24. Februar. [Zur italieniſchen Frage.] Seit 
einigen Tagen iſt die Rede davon, daß aus Toscana ein beſonderer 
Staat geſchaffen werden ſoll. Man ſchenkte bis jetzt den betreffenden 
Gerüchten wenig Glauben; heute aber tritt nun ein gewöhnlich ſehr 
gut unterfichtetes Blatt mit einem ganz neuen Projekte zur Organiſa⸗ 
tion Italiens auf, worin die Annexion Mittel⸗Italiens faſt ganz fallen 
gelaſſen wird und Toscana als eigener Staat figurirt. Ich theile 
Ihnen hier die Hauptſtelle mit: „Sind wir wohl unterrichtet, ſo hat 
die Kenntnißnahme dieſer verſchiedenen Antworten der Mächte Frank: 


reich dazu veranlaßt, formelle Entſchlüſſe zu faſſen und eine Löͤſung 


anzunehmen, die in Folgendem beſteht: 1) Das Projekt der Annexion 
Toscana's an Piemont fällt vollftändig; die Bevölkerung des Großher⸗ 
zogthums wird zur Erwählung eines Souverains berufen, und der 
Wahl des jungen Herzogs von Genua, des Neffen Victor Emanuel s, 
würde man zustimmen. 2) Die Herzogthümer Parma und Modena 
könnten Piemont einverleibt werden, wenn die dortigen Bevölkerungen 
beiſiimmen. 3) Die Frage wegen der Romagna bleibt moͤglicherweiſe 
einer Konferenz der Mächte vorbehalten, ohne daß man jedoch die 
Idee, aus ihr einen beſonderen Staat unter päpſtlicher Souveränetät 
zu bilden, der aber zu Piemont oder zu Toscana zu ſchlagen wäre, 
aufgiebt. Piemont würde aufgefordert werden, dieſen Vorſchlägen bei⸗ 
zutreten, widrigenfalls Frankreich ſeine Truppen aus Italien zurückziehen 
auf einen Kri 
mit Oeſterreich überlaſſen würde. Wir halten — für die 7 
Sachlage. Was aber wird Graf Cavour thun? Wird er dieſe Be⸗ 
dingungen unterzeichnen? Wird die Revolution es in Italien wagen, 
für ſich allein die Verantwortlichkeit des Kampfes übernehmen zu 
wollen? Das ſind die Fragen, welche die nächſte Zukunft bringen 
dürfte.“ e 

en in dem von Allem die Rede iſt: von Villafranca und von 
Volts⸗Souveränetät, vom Einverſtändniß mit Oeſterreich über Venedig 
und von Anerkennung des Princips der Unabhängigkeit der Italiener. 
Die französiche Politik ſcheint zwiſchen der doppelten Aufgabe, keine 
öſterreichiſche Intervention in Mittel-Italien und keine italieniſche in 
Venedig zu dulden, ſich ſelber die Gränzen geſteckt zu haben. Man 
becomplimentirt die Oeſterreicher wegen ihrer weiſen Mäßigung und 
hofft, durch dieſes gute Beiſpiel die Sardinier zu beſtimmen, eben ſo 


— Das Ereigniß des Tages it ein räthſelhafter Artikel dern 
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weiſe und mäßig zu ſein, und ſich nicht in abenteuerliche Unterneh⸗ 
mungen, unter denen beinahe die ganze mittelitalieniſche Annexion ver⸗ 
ſtanden zu ſein ſcheint, einzulaſſen. Wie aber zur allgemeinen Zufrie⸗ 
denheit und ohne Krieg dies alles nach dem Rathe Frankreichs aus⸗ 
geführt werden könne, darüber giebt uns der Artikel keinen Aufſchluß, 
und man muß zugeſtehen, daß er mehr eine Bedeutung zu haben 
ſcheint wegen deſſen, was er verbergen zu wollen ſich den Anſchein 
giebt, als wegen deſſen, was er wirklich ſagt. — Der Kriegs- und der 
Marine⸗Miniſter werden nun auch ihre Rundſchreiben über die ultra- 
montanen „Wühlereien“ erlaſſen. Der Juſtizminiſter hat dies bereits 
gethan; jedoch iſt ſein Rundſchreiben noch nicht veröffentlicht worden. 


Großbritannien. 

London, 23. Februar. [Die diplomatiſchen Unterhand⸗ 
lungen.] Aus Paris wird der „Morning-Poſt“ vom geſtrigen Tage 
telegraphirt: „Frankreich und England ſtehen auf dem Punkte, eine 
Konvention betreffs der in der bevorſtehenden Expedition gegen China 
etwa zu machenden Priſen abzuſchließen. Dies widerſpricht dem Ge: 
rücht von einer Hinausſchiebung der chineſiſchen Expedition.“ — Der 
Korreſpondent der „Morning-Poſt“ ſchreibt aus Paris vom geſtrigen 
Datum: „Ich habe genügende Gründe zu glauben, daß die Kabinette 
von Wien und Petersburg die engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge beant⸗ 
wortet haben. Wenn ich recht unterrichtet bin, hält Oeſterreich an dem 
Uebereinkommen von Villafranca und Zürich feſt, und verweigert die 
thatſächlich beſtehenden Zuſtände Italiens anzuerkennen, ſpricht aber ſei⸗ 
nen Wunſch für Bewahrung des Friedens aus. Letzteres kann füglich 
nicht aufrichtig gemeint ſein, nachdem Oeſterreich dem Papſte und dem 
Könige von Neapel geſtattet, in ſeinen Staaten Truppen anzuwerben, 
die früher oden ſpäter mit denen Centralitaliens in einen Kampf ges 
rathen müſſen. Was die Antwort Rußlands betrifft, erblickt es in ſei⸗ 
nem urſprünglichen Kongreß- oder Konferenzvorſchlage auch jetzt noch 
das einzige Mittel zur Löſung der Schwierigkeiten. Doch ſcheint Ruß⸗ 
land ſich nicht fo entſchieden wie Oeſterreich' gegen den Einverleibungs⸗ 
plan zu ſtemmen, während jenes von einer Stärkung Piemonts und 
von einer Konſolidirung der italieniſchen Nationalität nichts hören will 
Oeſterreich wird diplomatiſch wahrſcheinlich iſolirt bleiben, aber mittler: 
weile Venedig ſtark beſetzt halten, um ſpäter vielleicht, wenn die Ver⸗ 
hältniſſe es geſtatten, und wenn es eine Anleihe abſchließen kann, mit 
den öͤſterreichiſchen Rekruten des Papſtes, oder auch mit der neapolita⸗ 
niſchen Armee, gemeinſchaftlich Etwa zu unternehmen. Einen Krieg 
wird Oeſterreich ſchwerlich beginnen, ſo lange 50,000 Franzoſen auf 
italieniſchem Boden ſtehen. Es ſcheint vielmehr ziemlich ausgemacht, 
daß Oeſterreich fürs Erſte trachten wird, eine Koalition der Großmächte 
gegen Frankreich zu Stande zu bringen. Gelänge es ihm zum Bei⸗ 
ſpiel, Preußen in dieſelbe Stellung, die es während des italieniſchen 
Krieges eingenommen hatte, zu bringen, und Frankreich vom Rheine 
aus zu bedrohen, dann würde Napoleon vielleicht gezwungen ſein, die 
Italiener ihren einen Vertheidigungsmitteln zu überlaſſen. Oeſterreichs 
Abſichten gehen darauf hinaus — vorerſt Geld zu bekommen, dann 
eine Coalition gegen Frankreich zu Stande zu bringen, und ſchließlich 
Zwiſtigkeiten unter den Italienern ſelbſt zu erzeugen.“ (In dieſem 
Tone ſchreibt jetzt der Poſt⸗Korreſpondent beinahe täglich.) 


Ruſ land. 


St. Petersburg, 18. Febr. [Die beabſichtigte Reiſe 
des Kaiſers. — Vermiſchtes.] Heute wird die vorgeſtern gemeldete 
Reiſe des Kaiſers nach den weſtlichen Provinzen durch das „Tagesblatt 
von Wilna“ beſtätigt, welches ſeinerſeits anzeigt, Se. Maj. werde im Herbſt 
in Wilna erwartet. Die Anweſenheit will man durch Vollendung des 
Schienenweges St. Petersburg⸗Warſchau auf der Strecke bis Wilna 
verherrlichen, damit der Kaiſer von hier ſeine Rückreiſe nach St. Pe⸗ 
tersburg, wie im vorigen Jahre von Dünaburg, fortſetzen könne. Uebri⸗ 
gens iſt über den Zeitpunkt zum Antritt der Rundreiſe noch nichts feſt⸗ 
geſtellt. — Trotz allen Widerſprüchen, mit denen man ſo leichtfertig 
bei der Hand war, beſtätigen ſich unſere früheren Angaben in Betreff 
der dieſſeitigen Inbetrachtnahme der engliſchen Vermittlungsvorſchläge 
betreffs der italieniſchen Frage. Die Behandlung derſelben in fünf⸗ 
mächtlicher Konferenz iſt hier wirklich beregt worden. Man wollte ſo⸗ 
gar wiſſen, der preußiſche außerordentliche Geſandte, Graf Perponcher, 
ſei Träger von Aufſchlüſſen über Preußens Anſchauungsweiſe, die im 
Allgemeinen der Löſung der italieniſchen Frage im nationalen Sinne, 
im Hinblick auf die nationale Einigung und Unabhängigkeit Deutſch⸗ 
lands nicht ungünſtig ſein ſollen. — Der Fürſt Bariatinski, welcher 
nach Tiflis abgereiſt iſt, verläßt heute Moskau, um ſeine Reiſe in den 
Kaukaſus fortzuſetzen. Wie gemeldet, war Schamyl daſelbſt zu ſeiner 
Begrüßung angelangt; außerdem waren dem Fürſten mancherlei Ova⸗ 
tionen zugedacht. (B.⸗H.) 


Osmaniſches Reich. 

Von der ſerbiſchen Grenze, 23. Febr. [Erkrankung 
des Fürſten A 97 e erkrankte Fürſt Miloſch wieder 
an ſeinem langjährigen Herzübel. 
bei dem hochbetagten Greiſe ein Aderlaß vorgenommen werden mußte. 
Man iſt um das Leben des Fürſten und die aus einem Todesfalle ent⸗ 
ſpringenden politiſchen Conſequenzen ſehr beſorgt. Jene Partei, welche 
das politſche Glaubensbekenntniß des Fürſten zu ihrer ganzen Hoffnung 
macht, ſchwebt in großer Aufregung. Dieſe Partei verlöre mit dem 
Leben des Fürſten auch wahrſcheinlich ihren Stachel. Man erwartet 
mit der größten Spannung den Ausgang der Krankheit. Unter der 
Bevölkerung rief diefelbe. aufrichtige Bekümmerniß hervor. 


Amerika. 

Newyork, 11. Febr. [Bibelverbrennung in Bogota.] 
Laut Berichten aus Bogota war in jener Hauptſtadt eine Revolution 
ausgebrochen. Die katholiſche Geiſtlichkeit hatte alle von der londoner 
Bibelgeſellſchaft vertheilten Bibeln ſammeln und auf einem öffentlichen 
Platze verbrennen laſſen. Der britiſche Geſandte proteſtirte mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen dieſes Verfahren, während der Vertreter der Verei⸗ 
nigten Staaten, Herr James, welcher bei dem Verbrennen zugegen 
war, daſſelbe begünſtigte. Ein ausführlicher Bericht über den Vor⸗ 
gang iſt nach Waſhington geſandt worden. Im Kongreß zu Waſhing⸗ 
ton iſt der Ausſchuß für den Handel beauftragt worden, zu prüfen, 
ob es nicht zweckmäßig ſei, amerikaniſchen Schiffen dem Kuli⸗Handel 
zu verbieten. In der Nähe des Kapitols wäre es geſtern zwiſchen den 
Herren Edmonſon und Hickman beinahe zu einem Zweikampfe gekom⸗ 
men. Den Umſtehenden gelang es jedoch, die Streitenden zu trennen 
und Blutvergießen zu verhindern. 


p- Breslau, 27. Februar. [Tagesbericht.] Mit dem 
Februar kommt dem hoffenden Herzen auch die erſte Ahnung des Früh⸗ 
lings, der ſich allmälig zur großen Tour in dem Norden zu rüſten be⸗ 
ginnt, ſich durch längere Tage anzukündigen pflegt und einzelne Strah⸗ 


len der kommenden Herrlichkeit, ſeiner Ankunft voraus ſendet. Zu 
einem ſolchen Herolde hatte er ſich den verfloſſenen Sonntag auserſe⸗ 


Der Anfall trat ſo heftig auf, daß 8 


hen, an welchem Tage ſich wenigſtens der Himmel ein fleckenlos blaues 


Feſtgewand angelegt, von welchem die Sonne mit erhöhter Gluth her⸗ 
niederbrannte. Dieſer vorübergehend doch erquickende Gruß ging auch 
nicht unerwidert an der freudig geſtimmten Maſſe vorüber, die ſich 
ſtromweiſe in die Straßen ergoß und weiter nach den alten vielbeſuch⸗ 
ten Orten wallfahrtete, die unſere Stadt in Parentheſe umſchließen 


und dem Vergnügen gerade ſo unentbehrlich geworden ſind, wie das ö 


Brot dem täglichen Leben. Aber auch die Konzertmuſik iſt wieder zu 
größerem Anſehen gekommen, ſeitdem Dame Terpſichore müde vom 
Faſching ausruht, und nur zuweilen noch auf einem Beine hüpft! Die 
gaſtlichen Hallen waren wieder dicht gefüllt, und hätten ſich nach Art 


der Crinolinen erweitern mögen, um ſtellenweiſe das herbeiſtrömende 


Publikum zu faſſen. In den ſpäteren Abendſtunden begann zwar auch 
der Wind feinen Part an der Inſtrumentalmuſik zu ſpielen und fu- 
rioso in der Scala der Töne zu raſen, doch ſtörte dies wilde Schlaf— 
lied die heitere Stimmung der um die Polizeiſtunde heimkehrenden 
Sonntagsgeſellſchaften ſo wenig, daß erſt das gebieteriſche Veto des 
Nachtwächters dem verbotenen Accompagnement Einhalt that. Der 
Himmel des erſten Wochentages trägt wieder ſeine grauen Farben und 
wirft feine Schneeſterne hernieder; alſo auch dort iſt der heitre Garne: 
val vorbei und die ernſtere Stimmung der Faſtenzeit ſpiegelt ſich wies 
der in ſeinem grauen ſchneereichen Gewande. Die Witterung zeigt 
denſelben Chamäleonscharakter wie die Politik: heute einmal Frühling, 
dort Friedenshoffnung, morgen Winterwetter und Kriegsſturm; vielleicht 
erfüllt der März, was uns der Februar verſprach, aber nicht ger 
halten hat. . 


[Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten.] 
In der heute ſtattgefundenen Sitzung wurde unter Anderem beſchloſſen: 
Bei der in der Sterngaſſe errichteten neuen Elementarſchule noch eine 
Lehrerin für weibliche Arbeiten mit einem Jahrgehalte von 80 Thlr. 
anzuſtellen. — Erſt neulich iſt eine neue zweite Collaboratorſtelle bei 
der Realſchule zum hl. Geiſt geſchaffen und dotirt worden, heut wurde 
nun bewilligt, daß als Lokal für dieſe Parallelklaſſe die bisherige Woh⸗ 
nung des Haushälters mit einem Koſtenaufwande von 150 Thlr. her⸗ 
gerichtet werde. Der Haushälter ſoll ſeine Wohnung in der bisherigen 
Modellirklaſſe erhalten. 
einverſtanden, doch unter der Vorausſetzung, daß der Unterricht im 
Modelliren nicht eingeſtellt werde, wenigſtens ſo lange nicht, bis der 
Magiſtrat ganz erhebliche Gründe für den Wegfall dieſes Unterrichts⸗ 
zweiges beigebracht habe. — Der Weg nach Oswitz an den Polinke⸗ 
Aeckern ſoll die geſetzmäßige Breite von 24 Fuß erhalten; die Herſtel⸗ 
lungskoſten in Höhe von 975 Thlr. wurden zwar von der Verſamm⸗ 
lung bewilligt, doch unter der Bedingung, daß der Magiſtrat dieſe 
Koſtenſumme von dem Deich⸗Verbande, der eigentlich dieſelbe tragen 
ſolle, wieder beitreibe. — Zur Vollendung des neuen Stadtplanes 


bewilligte die Verſammlung 3000 Thlr., worunter allerdings 1700 


Thlr. Koſten find, die dadurch entſtanden, daß das Plan⸗Bureau⸗Per⸗ 
ſonal zu andern Arbeiten benutzt wurde. Es wurde deshalb der Wunſch 
ausgeſprochen, daß man das Bureau⸗-Perſonal fo wenig als möglich zu 
andern als zu den Planarbeiten benutzen möge, damit der ſo lang er⸗ 
ſehnte Stadtplan, ſo raſch als es ſein kann, vollendet werde. Leider 
wird dieſer Zeitpunkt wohl vor dem Jahre 1861 nicht erſcheinen. 


Nach einem Ueberſchlage wird der Stadt dieſe ganze Plan-Angelegen⸗ 
heit die Summe von 12,100 Thlr. koſten. — Es wurden nun die 


Etats der Verwaltungen der Kirchen zu Elftauſend-Jung⸗ 
frauen, zu St. Salvator, zu St. Bernhardin (letzterer mit 
einer Einnahme von 4075 Thlr. und einer Ausgabe von 5760 
Thlr., alſo einem Kämmerei⸗Zuſchuß von 1685 Thlr.) bewilligt. — 
Ein Areal von 34 Morgen zu Altſcheitnig war bis jetzt für 89 Thlr. 
an die Arbeitshaus⸗Verwaltung verpachtet geweſen; dies Verhältniß 
ſoll nun gelöft, und zwar 24 Morgen an Privatperſonen für ein jähr⸗ 
liches Pachtquantum von 114 Thlrn. verpachtet, die übrigen Morgen 
aber zum Park geſchlagen werden. — Schließlich wurde der ſehr um⸗ 
fangreiche Etat für die Kämmereigüter und Forſten unter einigen 
Modifikationen für die künftig auszuſtellenden Etats genehmigt und 
zwar für die Jahre 1860 und 61. Nach dieſem Etat ſoll die Ge⸗ 


ſammt⸗Einnahme über 22,000 Thlr. circa und die Geſammt⸗Ausgabe 


über 3000 Thlr. circa, der Rein-Ertrag aber 18,639 Thlr. betragen. 


den ärmeren Kameraden erwieſenen Wohlthaten 
dankbarlichſt gedacht, woran ſich dann ein Lied unter Begleitung der Kapelle 
des hieſigen Füſilier⸗Bataillons 11, Infanterie⸗Regiments ſchloß. — Der Ball 
nahm nun feinen weiteren Verlauf. In der Pauje hielt der Hauptmann der 
Stabs⸗Compagnie, Herr Müller, eine Anſprache an dieſelbe, in der er ſich 
über den Zweck des Feſtes x ausſprach, und die mit einem herzlichen „Ho 
dem Vereinsſtabe, dem Offtzier⸗Corps und den geſammten Mitgliedern der 
Compagnie!“ ſchloß. — Das Felt währte in voller Gemüthlichteit bis zum 
frühen Morgen und wurde bis ipät von angeſehenen Militär⸗ und Civil⸗ 
Perſonen mit ihrer Gegenwart beehrt. f 
* [Theater.] Die zum Dinstag angekündigte Beneſiz⸗Vorſtellung 
des Hrn. Meyer kann wegen Erkrankung des Frl. Schäfer leider 
nicht ftattfinden. Dagegen bietet ſich dem Publikum ein Erſatz in dem 
für denſelben Abend arrangirten Gaſtſpiel des Violin⸗Virtuoſen Herrn 
Rappoldi aus Wien. Derſelbe hat jüngſt in Dresden und Berlin 
mit ganz außerordentlichem Erfolge concertirt und das allgemeine ur 
theil weiſt ihm einen ehrenvollen Rang unter den Meiſtern ſeiner 
Kunſt an. N N 


Sy- [Hanfen +.) Heute Früh farb nach langen Leiden eine 
in Breslau gewiß Jedermann bekannte Perſönlichkeit. Geachtet und 
geliebt namentlich von ſeinen näheren Bekannten. Den Bedürftigen 
und Leidenden jeder Art ein Helfer in der Noth. — Wer ſah nicht 
oft auf der Ohlauerſtraße und dem Ringe die ſtattliche Figur des alten 
Hanſen im eng anſchließenden Gewand, den Kopf mit buſchigen raben⸗ 
ſchwarzem Haar bedeckt, die ewige Cigarre im Munde, ſtets unbedeckten 
Hauptes. Zu ſeinen vielen Eigenthümlichkeiten gehörte nämlich auch die, 
nie Mütze oder Hut zu tragen und in früheren Jahren machte er ſelbſt 
die weiteten Reifen, ohne dieſes für uns unentbehrliche Kleidungsſtück. 
Sobald er ſich an der Thür feiner Weinhandlung zeigte oder vor Det: 
ſelben ſpaziren ging, begleitete ihn ſtets eine Leibwache von Bettlern 
aller Art, denn ohne Unterſchied vertheilte er rechts und links Almoſen, 
ohne je etwas anderes als fein mitleidiges Herz zu fragen, ob der SM 
pfänger auch der Gabe würdig ſei. — Friede ſeiner Aſche. ; 

Ein Lei -Gonduct.] Geſtern Früh bewegte ſich ein Leichenzu 
KR 75 Tea der Anilhenie Mat e Berk unfrahe aus über 
die Albrechtsſtraße nach dem Militär⸗Kirchhofe. Der Regierungs⸗Selretär 
Hoffmann, Artillerie-Ofſizier im 10. Landwehr⸗Regiment, wurde zu Grabe 
n. Der Sarg war mit den Inſignien ſeiner Militär-Charge ger 


chmückt. Viele Kameraden, Vorgeſetzte und Kollegen, welche in dem Dahin⸗ 


geſchiedenen einen treuen, verdienſtvollen und guten Kamerad und Beamten 
betrauern, folgten demſelben. 


Mit zwei Beilagen. 


Die Verſammlung erklärte ſich zwar damit 


——— =, 
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Dinstag, den 28. Februar 1860. 


zu Nr. 99 der Breslauer 


Zeitung. 


[Pferdemuſterung.] Heute Vormittag von 8 — 10 Uhr 
. die Pferde des 1., 2. und 11. Commiſſariats bezüglich ihrer 
875 0 riſchen Dienſttauglichkeit unterſucht. Es waren circa 250 Stück 
ie AR Geſtellungsort in der Magazinſtraße gebracht, von denen eine 
x mlich bedeutende Anzahl deſignirt wurde. Im Laufe des Tages fin⸗ 
2a von Seiten der königl. und ſtädtiſchen Commiſſarien noch weitere 

erartige Reviſionen ſtatt. 
Bi en [Glacliche Auflöſung eines Duells.] Ein Paar jahrelang 
weit 17 in Freundſchaft lebende Junge Männer hatten fih durch einen Wort: 
keit ſel dergeſtalt entzweit, daß die Menſur zur Ausgleichung der Feindſelig⸗ 
eiten gewählt werden ſollte. Von einem Kartellträger, der Beide als alte 
75 e liebte, ward die ganze Angelegenheit als Spaß aufgefaßt; doch hü⸗ 
oblt er ſich wohl, dies merken zu laſſen. Vielmehr verrichtete er alle ihm 
; legenden Geſchäfte mit derjenigen Genauigkeit und Pünktlichkeitz, welche 
Aaerge Situation entſprachen. Man verſtändigte ſich über einen Ort 
de erbalb Breslaus für das feſt beſchloſſene blutige Rendezvous und traf 
aſelbſt die üblichen Vorbereitungen. Als nun die Parteien zur beſtimmten 
eit in dem ihnen angewieſenen Zimmer erſchienen, war die Mehrzahl der 
etheiligten nicht wenig überraſcht, daſſelbe durch eine überdeckte ſpaniſche 
Be in zwei Hälften getrennt zu ſehen. Dieſes unerwartete Phänomen 
irkte wie ein Douchebad auf die erhitzten Duellanten, und beide verloren 
ich hinter der geheimnißvollen Dekoration, natürlich nur in der Abſicht, um 
nachzuforſchen, wer oder was dahinter ſtecke? Plötzlich verwandelte ſich die 
fü ere Scene in ein freudiges Aufjauchzen der Anweſenden, als die Couliſſen 
ffneten, und die Herren Duellanten neben ihren Bräuten und deren 
Eltern ſtanden, welche letztere die von dem befreundeten Kartellträger arran⸗ 
girte Komödie aus Beſorgniß für ihre Kinder mitgeſpielt hatten. Aus dem 
projektirten Zweikampfe ward nun freilich nichts, dafür aber wurde an Ort 
und Stelle ein herzliches Verſöhnungsfeſt gefeiert, und die jungen Brauſe⸗ 
köpfe dürften von ihrer romantiſchen Duellneigung für immer geheilt ſein. 
[Ein Gaunerſtückchen.] Folgendes Faktum wird uns von wohl: 


unterrichtete Seite als verbürgt mitgetheilt. Vor einiger Zeit kam zu einem 


ewohner in einer Provinzialſtadt ein ſchon mit grauem Haar bedeckter 
ann, der ſich für einen Verwandten deſſelben ausgab. Dies machte er 
wahrſcheinlich, indem er ſich in alle verwandtſchaftlichen Verhältniſſe einge: 
weibt zeigte, und man nahm ihn um ſo freundlicher auf, als er in ſeine Er⸗ 
ngen u. A. mit einfließen ließ, daß er eben im Begriff ſei als Univer⸗ 

I erbe feiner unlängſt in H. verſtorbenen Schweſter deren bedeutende Nach: 
aſſenſchaft zu beben. Auch führte er Legitimationspapiere bei ſich, die ſeine 
Ausſagen bekräftigten. Ehefrau und Kinder des Provinzialen beeilten ſich, 
en „reichen Vetter“ zu namhaften Geldverſprechungen zu bewegen. Indeſ⸗ 
fen fügte er eine nothwendige Reiſe zu einer andern ebenfalls wohlhaben⸗ 
ihn Schweſter vor, und kehrte ſchon nach — Tagen mit der Trauerbot⸗ 
chaft zurück, daß auch ſie geitorben ſei. Sein Aufenthalt konnte daher nur 
gu kurzer Dauer fein; er rüſtete ſich alsbald wieder zur Abreiſe nach H. 
es Vetters dürftiger Anzug und die augenblickliche Verlegenheit, in der er 
eckte, beſtimmten den mer Kleinſtädter, ihm 10 Thlr. baares Geld vorzu⸗ 
He Schwiegerſohn, einen Kürſchner, ihm durch Pelzmütze 
oa Handſchuhe Schutzmittel gegen die rauhe ahreszeit zu bieten. Kaum 
927 der Herr Vetter zum Städtchen hinaus, als ein Pol eibeamter bei dem 
10 en Kleinſtädter erſchien und nach dem bei ihm beherbergten Gaſte 
zug. Bald wurde jenem klar, daß er betrogen war, und unverzüglich machte 
du der Schwiegerſohn auf den Weg, traf am andern Morgen bei dem ver⸗ 
des g Vetter ein und erhielt mit obrigkeitlicher Hilfe nicht nur einen Theil 
Benclldes, ſondern auch die Pelzſachen, ſo wie die für den verausgabten 
ter ag angeſchafften und noch vorhandenen Gegenſtände zurück. Der Vet⸗ 
S hw gegen den ſich noch mehrere ähnliche bei Verwandten ausgeübte 
mit windeleien ermittelten, wurde verhaftet, und nach geführter Unterſuchung 

her nicht unbedeutenden Gefängnißſtraße belegt, 5 
fi Unfälle.] Vorgeſtern Abend wurde ein bejahrter Herr beim Paſ⸗ 

iren der Schweidnitzerſtraße von der Gabeldeichſel einer nach dem Ringe 
iu te den Droſchle bei Seite geſchleudert, und von einem de de 
n Folge der Eisglätte vom Straßendamm abgerutſchten Gefährts ziemlich 
unſanft berührt. Zum Glück zog das Droſchkenpferd ſchnell genug vorwärts, 
ſo daß der Unfall keine erhebliche Beſchädigung zur Folge hatte. An einer 
Stelle der Schuhbrücke, unweit der Albrechtsſtraße, iſt der EN 
glatt, daß binnen Kurzem 2 Droſchkenpferde a ſtürzten. Das erſte fiel, 
als es am Standplatze unrubig wurde, und auf den Straßendamm ausbie: 
en wollte, wobei es die Deichſel zerbrach, das andere während es im lang⸗ 
amen Schritt ging. Nur der Umſtand, daß der Kutſcher ſeinen Gaul ſofort 
die Zügel ſchießen ließ, erhielt ihm die Deichſel. In beiden Fällen dauerte 
es faſt 4 Stunde, bevor die Thiere wieder munter auf den Beinen waren. 
fx lünfalle.j Ueber unſeren Droſchken ſchien geſtern ein beſonderer 
Unſtern zu ſchweben. Geſtern Nachmittag, hub eine ſolche mit Pafjagieren 
von Kleinburg aus nach der Stadt. In der Nähe der Friebe'ihen Brauerei 
glitt das Pferd aus und wurde an dem rechten Hinterfuße von dem Vorder⸗ 
rade ſo erheblich verletzt, daß es ausgeſpannt und nach der Stadt gebracht 
werden mußte, wobei es nur drei Füße gebrauchen konnte. Ein anderer 
Droſchkenkutſcher ſah ſich deshalb außer Thätigkeit geſetzt, weil kurz nach dem 
Paſſiren der Schweidnitzerthor⸗Barriere die Achſe und ein Rad ſeines Wagens 
brach. In beiden Fällen mußten die Paſſagiere aussteigen. Eine dritte 
Droſchte wurde an der neuen zen des Abends von einem herr⸗ 
[baftlicen Wagen dermaßen angefahren, daß diejelbe umſtürzte und die darin 
efindlichen Perſonen von den umhergeſtreuten Glasſplittern einige unbedeu⸗ 
tende Verletzungen im Geſichte erlitten. 

&) [Bergnüglides.) Die Etabliſſements in der Umgebung unſerer 
Stadt waren geſtern überaus gefüllt. Das ſtark frequentirte Kaffeehaus zu 
Kleinburg konnte das herbeiſtrömende Publikum nicht faſſen, und ließ es von 

euem bedauern, daß Hr. Friebe den Bann vom feinem umfangreichen 
Etabliſſement noch immer nicht löſen mag. — Nicht minder als im Freien 
zeigte ſich in den Lokalen der Stadt ein buntbewegtes Leben, und Abends 


waren Theater wie Circus in allen Räumen gefüllt. Beim Einlaß in den 


ſorge, und ſiedelt nach Greifenberg in 


TA 


legteren war der Andrang fo gewaltig, daß eine Dame ihrer Mantille be: 
raubt wurde, ohne ſolche wieder zu erhalten. Einer anderen Beſucherin ver: 
chte man einen goldenen Ohrring zu ſtehlen. E 
([Feſtliches.] Am geſtrigen Abend veranſtaltete die „Breslauer 
a ungsdiener⸗Reſſource“ ihr zweites Saiſonfeſt im Hotel „zum König von 
ungarn“, unter jo reger Betheiligung, daß die geſchmackvoll hergerichteten 
Räume, kaum ausreichten. Ueberhaupt nahm die Reſſource in jüngſter Zeit 
einen recht erfreulichen Aufſchwung, und erhielt wieder zahlreiche neue An⸗ 
meldungen von Mitgliedern, deren Berückſichtigung ihr manche erwünjchte 
Kräfte zuführte. Das nach 8 Uhr eröffnete Feſtmahl ward mit Geſängen, 
Toaſten und Vorträgen reichlich on Lebhaften Anklang fand beſonders 
ein für dieſen Zweck gedichtetes Weinlied mit dem Titel rg 
und das von Herrn Jul. Ullrich in Wien eingeſandte Feſtgedicht. Auch 
trug ein aus Mitgliedern der Reſſource beſtehendes Quartett einige hübſche 
Lieder vor, die beifällig aufgenomwen wurden. Gegen 10 Uhr begann der 
Ball mit der Polonaiſe, und dieſe gewährte von dem Flor eleganter Damen⸗ 
Toiletten ein glänzendes Totalbild. Die Muſik ward nach einem gewählten 
rogramm unter Kuſchels Leitung trefflich ausgeführt. In ungeſtörter 
oͤhlichkeit dauerte das Feſt bis zum heutigen Morgen, bei allen Theilneh⸗ 
mern freundliche Erinnerungen und die Ueberzeugung . daß der 
in der Geſellſchaft waltende ſtrebſame Geiſt ſich auch in Zukunft erhalten 
werde. 


e. Löwenberg, Ende Februar. [Wochenbericht.] Die königliche 
Regierung hat fünf hilfsbedürftigen Veteranen aus den Kriegsjahren von 
1506 bis 1851 des hieſigen Kreiſes aus dem in Folge der allerhöchſten Ka: 
binets⸗Ordre vom 11. Auguſt 1852 disponibel geſtellten Fonds eine lebens⸗ 
längliche Unterſtützung von je 12 Thlr. jährlich angewieſen. — Aus Anlaß 
eu Prediger⸗Vacanzen, nämlich in Reibnitz im Kreiſe Hirſchberg und im 
enachbarten Zobten am Bober, hat ſich das Bedürfniß ſeitens der Gemein⸗ 
den nach einer zu ermöͤglichenden größeren Auswahl unter den Probepredi⸗ 
gem kund gegeben, iſt jedoch nur zum Theile berückſichtigt worden. Da die 
nkünſte beider zu beſetzenden Stellen dieſelben als von mittlerem Umfange 
kennzeichnen, möchte wohl der in früheren Jahren bemerkte Mangel an 
wablfahl en Predigtamts⸗Kandidaten noch jetzt als Urſache zu bezeichnen 
fein. — Der biefige altlutheriſche Paſtor Karbe verläßt bekanntlich im 
näͤchſten Nonate feine hier und in allen Nachbarkreiſen zerſtreute Gemeinde 
wegen der mit der Bereiſung derſelben verbundenen ſehr ſchwierigen Seel⸗ 
Pommern über. Am Sonntage Invo- 

cwit predigte darum bier Kandidat Fengler aus Wermelskirchen wor der 
Allutheriſchen Gemeinde, welcher bei dem notoriſchen Mangel an Seelſorger⸗ 
kräften in der altlutheriſchen Kirchengemeinſchaft als Nachfolger zu betrachten 


interrade das 


von 1800 P 


iſt. — Vorigen Montag wurde unter einem in Goldberg noch nie dageweſe⸗ 
nen zahlreichen Trauergeläute ein Ehrenmann von ſeltenen Eigenſchaften 
des Geiſtes ſowie des Herzens beerdigt: der königl. Kommerzienrath, Ritter 
des rothen Adlerordens Friedrich Auguſt Bormann, geſtorben nach 194 75 
rem Aufenthalt in Kanſtatt bei Stuttgart am 12. Februar. Sein in be⸗ 
deutenden induſtriellen Anlagen zum Tageslichte getretenes Wirken, 5 
ſeine zahlloſen im Stillen geübten guten Werke ſichern dem Verſtorbenen 
ein ehrenvolles Andenken nicht bei Hunderten, nein bei Tauſeuden ſeiner 
Zeitgenoſſen. 


$ Glaz, 26. Februar. [Tages⸗Chronik.] Noch immer ift von hier 
wenig zu berichten, denn es geſchieht Nichts, was der beſondern Erwähnung 
werth wäre. Daß alle Geſchäfte ſtocken, daß die Hoffnung auf beſſere Zeiten 
immer mehr ſchwindet, iſt nichts Neues. Nur eins können wir berichten, 
daß man hier in unſerer Carnevalszeit aus Klugheit, und vielleicht auch 
noch aus anderen Rückſichten, keine Narren- und andere große Feſte bereitet hat. 
Ein recht gemüthlicher Maskenball im grünen Garten von einer hieſigen ge⸗ 
ſchloſſenen Geſellſchaft und einige andere Bälle von unſern Reſſourcen⸗Ge⸗ 
ſellſchaften, gewerblichen und geſelligen Verbindungen, war Alles, wodurch 
der Saiſon der gewohnte Ausdruck gegeben worden iſt. za Sonn: 
abend wird in unferer, immer ſehr gern beſuchten Taberne, Hr. Brauermei⸗ 
ſter Spillmann ein „Eisbeineſſen“ veranſtalten, was vorausſichtlich große 
Theilnahme, als hier etwas Seltenes, finden wird. 


(Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. Unſere Kreis- 
Sparkaſ ö e hatte am Schluſſe des vorigen Jahres ein Intereſſenten⸗Kapital 
von 67,761 Thlr. 10 Sgr., bei dem Reſerve- oder Adminiſtrationskoſten⸗Fond 
blieb ein Beſtand von 5720 Thlrn. 16 Sgr. 8 Pf. Er 

+ Steinau a. d. O. Freitag, den 2. März, wird die hieſige Lieber: 
tafel die „Mordgrundbruck bei Dresden“ aufführen. 

Lauban. In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 20. d. M. wurde 
der zum Rathsherrn gewählte Herr Poſthalter Auguſtin eingeführt und 
vereidigt. ln wird bis auf Weiteres dem geſammten ſtädtiſchen Bau⸗ 
weſen, einſchließlich der Waſſerleitung und der Straßenbauten, vorſtehen. — 
Unſer „Wöchentlicher Anzeiger“ enthalt einen intereſſanten Bericht über die 
Thätigkeit des hieſigen Gewerbe⸗Vereins im Jahre 1859. Der Verein hatte 
eine Einnahme von 211 Thlrn. 13 Sgr. 9 Pf. und eine Ausgabe von 186 Thlrn. 
29 Sgr. 9 Pf., wonach ein Beſtand von 24 Thlrn. 14 Sgr. blieb. Der 
Verein a gegenwärtig 166 Mitglieder. ES 

# Görlitz. Frau Flaminia Weiß vom breslauer Theater wird hier 
einen Cyelus von Gaſtrollen geben und dieſen mit der „Grille“ eröffnen. 
— Dem „Tageblatt“ wird bezüglich der Truppen⸗Dislokationen, die 
in Folge der beabſichtigten neuen Armee⸗Organiſation zum 1. Mai ſtatt⸗ 
finden dürften, mitgetheilt, daß unſere Stadt zwei Bataillone des 7. Land⸗ 
wehr⸗Infanterie⸗Regiments nebſt dem Regimentsſtabe erhalten werde, da⸗ 
gegen das Garde⸗Landwehr⸗ Bataillon nad Breslau und das Provinzial: 
Landwehr⸗Bataillon nach Glogau oder Poſen kommen würde. Auch iſt 
wiederholt die Rede dovon, une Jäger-Bataillon werde nach Hirſch⸗ 
berg verlegt werden. Eine Deputation von dort war heute bereits hier an⸗ 
weſend, um die bauliche Einrichtung der Kaſerne in Augenſchein zu nehmen. 
— Die Bürger⸗-Reſſource beabſichtigt einen Maskenball zu veranſtalten. Der 
Ball der naturforſchenden Gale am Donnerſtage war von etwa 300 Per⸗ 
ſonen beſucht. Herr Färbereibeſitzer Stadtrath Uhlmann feierte am 24. d. M. 
das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit. — Bei der Vorſtellung am Mittwoch auf 
dem Stadttheater hatte Fräulein Rath das Unglück, der Flamme einer 
hinter den Couliſſen angebrachten Lampe zu nahe zu kommen, jo daß ihr 
Kleid Feuer fing. Einem herbeieilenden Mitgliede des Theaters gelang es, 
die Flamme zu erdrücken, ſo daß kein weiteres Unglück geſchah und die Vor⸗ 
ſtellung nicht unterbrochen wurde. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 25. Februar. [Schluß der dritten Sitzung des Han⸗ 
delstages.] Wir tragen zunächſt noch den Wortlaut der in der geſtrigen 
Sitzung von der Uſancen⸗Commiſſion empfohlenen und angenommenen 
Beſchlüſſe nach. Dieſelben lauten: „Der Handelstag wolle beſchließen: J) die 
a f denſelben vertretenen Handelskammern zu veranlaſſen, die Berechnungs⸗ 


art für ſämmtliche Getreideſorten nach Gewicht ſtattfinden zu laſſen, und ſtatt 
der Vermeſſung die Verwiegung von Getreide im Verkehr einzuführen; 2) 
als Norm für die Berechnung bei Weizen ein Gewicht von 2100 Pfd., bei 
Roggen und Deljaaten ein Gewicht von 2000 Pfd., bei Gerſte ein Gewicht 

N fb., bei Hafer ein Gewicht von 1200 Pfd., bei allen anderen Ge: 
treideſorten ein durch 100 theilbares Gewicht annehmen; 3) als ſpateſten Zeit: 
punkt für die Ausführung dieſer Anträge den 1. Januar 1861 vorzuſchla⸗ 
gen.“ Ferner empfahl die Commiſſion dem Handelstage dahin zu wirken: 
daß 1) in ſämmtlichen preußiſchen Handelsſtädten die Berechnung für Spi⸗ 
ritus nach 100, Quart à 8000 Prozent Tralles eingeführt werde; 2) daß die 
vom Handelsminiſterium in Vorſchlag gebrachte Verwiegung von Spiritus 
nach der Brix ſchen Tabelle nicht in Ausführung komme. — Um dieſen letz⸗ 
ten Gegenſtand handelte es ſich, als die geſtrige Sitzung vertagt wurde, um 
eine Einigung der verſchiedenen Amendements zwiſchen den Antragſtellern 
zu verſuchen. Dieſer Verſuch mißlang, und als die Plenar⸗Sitzung wieder 
aufgenommen wurde, nahm ſchließlich das Plenum nach einer nochmaligen 
Discuſſion den unſinnigſten nur überhaupt möglichen Antrag an, indem 
principaliter der Sommiffions-Antrag angenommen, demſelben aber das Fretz⸗ 
dorff'ſche Amendement hinzugefügt wurde. Danach 5 nun alſo auf der 
einen Seite die Regierung angegangen werden, es bei der bisherigen Er⸗ 
pe hr fur den Alkohol⸗Gehalt des Spiritus zu belaſſen, auf der 
andern Seite aber die bisherigen ſogen. Greiner ſchen Alkoholometer, welche 
die Regierung eben, weil ſie dieſelben für unzuverläſſig hält, beſeitigen will, 
ſtempeln zu laſſen. Uns ſcheint dieſer Beſchluß einen Widerſpruch in ſich 
ſelber zu involviren, und wir halten die Bedenken für vollſtändig gerechtfer⸗ 
tigt, die Herr Jaffe (Poſen) auch nach wieder aufgenommener Discuſſion 
nochmals gegen einen Beſchluß in dieſem Sinne in eingehender aii gel⸗ 
tend machte. — Es folgte hierauf noch die Bildung weiterer Commiſſionen. 
Für die Poſition XXV. der gedruckten Anträge, betreffend die Organiſation 
der kaufmänniſchen Corporationen (Anträge von Bielefeld und Breslau) wird 
die Commiſſion beſtehen aus den Handelskammern von Breslau, Bielefeld, 
Hagen, Berlin, . . und Eſſen. Die Commiſſion Hal ah XXIII. 
und XXIV. gemeinſam, betr. Errichtung eines Lehrſtuhls für Handelsrecht und 
Poser Tit, Fenn wird die Commiſſion beſtehen aus Danzig, Magdeburg, 
Poſen, Tilſit, Berlin, Breslau, Trier, Hirſchberg und Minden; die Commiſſion 
für Poſition XIV., betr. die Aufhebung der Beſchränkungen in Bezug auf 
Auswahl der Verſicherungs⸗Anſtalten aus den Handelskammern von Biele: 
feld, Elberfeld, Berlin, Aachen, a Stettin, Breslau, Elbing, Erfurt 
und Cottbus. Die Poſition XII., etreffend die Anträge in Beziehung auf 
Gewerbefreiheit wird der Commiſſion für Steuern und a überwieſen, die 
noch durch Eupen ergänzt wird, und endlich wird zu Poſition XVIII., be⸗ 
treffend die Aufhebung der Meſſen, beſchloſſen, die Frage ſofort ohne com⸗ 
miſſionsweiſe Vorbereitung im Plenum zu behandeln. Herr Ahrens (Hönigs- 
berg) entfernt ſich bei der Motivirung ziemlich weit vom Thema und zieht 

ließlich den Antrag ganz zurück. Es folgt dann endlich noch die Anzeige, 
daß auch der Antrag sub Poſition X. (Rückſichtnahme auf die induſtriellen 
Auer bei Reviſion der Armee⸗Verfaſſung) von der Handelskammer zu 
Aberfeld zurückgezogen worden iſt. Die naͤchſte Plenarſitzung wurde au 

eute Vormittag um 11 Uhr anberaumt und der Bericht der Commiſſion für 
olle und Steuer⸗Angelegenheiten, aus dem wir bereits das Weſentliche mit⸗ 
getheilt haben, auf die Tages⸗Ordnung geſetzt. 

— Vierte Sitzung des Handelstages.] Die vierte Sitzung wurde 
heute um 11 Uhr mit der Mittheilung eröffnet, daß für heute nur der Be⸗ 
richt der Commiſſion für Zoll» und Steuer⸗Angelgenheiten hat 
auf die Tagesordnung gebracht werden können, weil weitere bis jetzt nicht 
eingegangen. Nach den vom Präſidenten eingeforderten Erklärungen werden 
am Montage die Commiſſionen für Bolt: und Telegraphen⸗Angelegenheiten, 
für Concurs⸗Ordnung und für Fabritzeichen und Waaren⸗Etiquets berichten 
können, und demnach dieſe Gegenſtände auf die Tagesordnung für Montag 
verweiſen. Die Handelskammer von Eſſen übergiebt eine Anzahl von Denk⸗ 
ſchriften, den Rhein⸗Elbe⸗Canal betreffend. 7 

n die Tagesordnung eintretend, berichtet Königs (Gladbach) über die 
Berathungen der Commiſſion für Zoll⸗ und Steuer⸗Angelegenheiten. Wir 
Nummer referirt und beziehen 

uns darauf, nur wiederholend a 1 es ſich ſehr leicht gemacht 
hat, indem ſie über alle Tariffragen mit dem Beſchluſſe inmengegangen iſt, 
die Regierung zu erſuchen, Gutachten über Zollreform einzuholen durch Be⸗ 
rufung einer Enquste⸗Commiſſion im Jahre 1863. Diergardt erhalt zur er⸗ 


aben darüber bereits in unſerer geſtrigen i 
. daß bie & 


ſten Frage zuerſt das Wort, und ſpricht über feine Erfahrungen und Beob⸗ 
achtungen, insbeſondere auf die Reſultate verweiſend, welche der Schutz der 
Leinen⸗Induſtrie in England erzielt. Derſelbe kommt dadurch auf die Auf⸗ 
gabe der Regierung, auf die richtige Erkenntniß der Aufgabe durch Friedrich 
den Großen, auf den engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag, und auf das Bes 
dürfniß für Handel und Induſtrie, ſelbſt gehört und nicht ausſchließlich vom 
grünen Tiſche aus regiert zu werden. Derſelbe macht weiter auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer Maß⸗, Gewichts⸗ und Geldwährungs⸗Einheit in Deutſchland 
aufmerkſam, und ſchließt hiermit, als der Präſident ihn auf die Tagesord⸗ 
nung zurückweiſt, Zwicker (Magdeburg) nimmt ſeinen in der Commiſſion 
geſtellten und von derſelben verworfenen Antrag wieder auf, daß der Han⸗ 
delstag die vertretenen Handelskammern auffordern möge, ſich gutachtlich 
über den Zollvereins⸗Vertrag, über die Zolltarife u. ſ. w. zu äußern, und 
das ſo gewonnene Material für einen nächſten Handelstag verarbeiten zu 
laſſen, um daſſelbe demnächſt der Staatsregierung zu unterbreiten. Derſelbe 
kommt bei dieſer Gelegenheit eingehend auf die Competenzfrage zurück. 
Behrend (Danzig) verzichtet auf das Wort, weil der Präſident erſucht, ſich 
der prägnanteſten Kürze zu befleißigen. Jaffé (Poſen) motivirt im An⸗ 
ſchluß an das Amendement Zwicker ſeinen Antrag in der Commiſſion, den 
wir bereits geſtern bei dem Berichte über die Commiſſionsſitzungen mitge⸗ 
theilt haben. Overweg verficht den Commiſſions⸗Antrag und wünſcht die 
Vermittlung der Regierung wegen ihrer unparteitiihen Stellung gegenüber 
den divergirenden Anſichten. erſelbe verweiſt weiter auf die Menge der 
Beläſtigungen und Hemmungen, namentlich der Kohlen⸗ und Eiſen⸗Induſtrie, 
und auf das Vorgehen der Staatsregierung, um dieſelben zu beſeitigen und 
den Verkehr zu erleichtern, und gen deshalb, daß die Zweckmäßigkeit dafür 
ſpreche, die Frage zu vertagen, bis die Induſtrie eine größere Selbſtſtändig⸗ 
keit erlangt habe. Behrend (Danzig) vertheidigt die Beſchlüſſe des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſes zu Frankfurt generell mit Bezug auf die Anträge 
von 1895 und Stettin, die derſelbe aufrecht erhält. Overweg giebt noch 
ſtatiſtiſche Daten über die Entwickelung der Eiſeninduſtrie und deducirt daraus, 
daß, wenn die Vorbedingungen erfüllt ſeien, eine noch bei weitem größere 
Entwickelnng eintreten müſſe und werde. Coupienne en macht auf 
den Werth der Induſtrie der weſtlichen Be für den Abſatz der öftl, 
Provinzen aufmerkſam und ſchließt ſich — obwohl im Herzen Freihändler — 
den Commiſſionsanträgen an, erklärend, durch die geographiſche Lage Preu⸗ 
ßens vor allem dazu beſtimmt zu fein. Kruſe (Stralſund) ſpricht für das 
Amendement Zwickers, Behrend (Berlin) für Freihandel, der vom Zeitgeiſte 
efordert werde und für den überſeeiſchen Handel Bedingung ſei. Der Prä⸗ 
f ident übergiebt den Vorſitz Herrn Schemioneck und nimmt ſelber das Wort 
zur Vertheidigung des . den er für vermittelnd hält, na⸗ 
mentlich weil derſelbe ja das Princip aufſtelle: „Regierung höre uns, ehe 
Du handelſt.“ Daß dies in Form der Berufung einer Commiſſion geſchehe, 
glaubt derſelbe, empfehle ſich ſehr, wie ſich noch kürzlich in Defterreieh gezeigt 
habe. Derſelbe bittet die . den Streit über die Prinzipien⸗ 
frage, ob Freihandel, ob Schutzzoll, zu verlaſſen, und den Antrag der 
Majorität der Commiſſion anzunehmen, indem er ſchließlich noch vom pa⸗ 
triotiſchen Standpunkt aus dem Zollvereinsvertrage das Wort redet. Walther 
(Frankfurt) e den Schluß, deſſen Annahme nach der Meinung des 
Herrn Müller den Antragſtellern das Wort entziehen würde. Mit Rückſicht 
hierauf wird der Schlußantrag zurückgezogen und Fortſetzung der Debatte 
beſchloſſen. Molinari (Breslau) will dem Antrage Danzig⸗Stettin eine 
beſtimmtere Form gegeben wiſſen. Diergerdt ſpricht noch einmal, ohne 
ſich irgend wie an das Thema zu halten, über ſeine ſeehändleriſchen Unter⸗ 
nehmungen. Müller (Stettin) entwickelt die Geſichtspunkte, die für Stettin 
bei Einbringung der . leitend geweſen. Derſelbe nimmt für die Be⸗ 
ſchlüſſe der volkswirthſchaftlichen Congreſſe den praktiſchen Standpunkt in 
Anſpruch, ſucht dies an jedem Beichlufe nachzuweiſen und wünſcht, daß der 
Handelstag ſich mit der wichtigen Zollfrage beſchäftige, gleich viel ob die⸗ 
ſelbe jetzt zum Austrage komme oder ſpäter. Der Schluß wird hierauf wie⸗ 
derholt abgelehnt. v. Beughem (Siegen) vertheidigt die Eiſeninduſtrie ge⸗ 
gen die erhobenen Angriffe, und zeigt, wodurch Englands Induſtrie groß 
und die heimiſche lahm geworden ſei, Schutz auf der einen und Bevormun⸗ 
dung auf der andern Seite betonend. Hürter (Düſſeldorf) vertheidigt den 
Antrag Zwicker, Harkort will die Verſammlung vor einem theoretiſchen 
Streite bewahren und glaubt, daß dies am beſten dadurch geſchehe, daß eine 
eingehende 1 und Prüfung beſchloſſen werde, mit Rückſicht auf 
das, was Handel, Induſtrie, Landwirthſchaft und Gewerbe Noth thue. — 
Der Schluß der Diskuſſion wird hierauf angenommen und es erhält nur 
noch der Berichterſtatter das Wort. Derſelbe motivirt wiederholt den auf 
Vertagung gerichteten Commiſſionsantrag vom politiſchen und volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte, indem er der Regierung die freie Action in jeder 
et Da wiſſen will. Im Prinzip zwar nicht gegen den Antra 
Zwicker, hält derſelbe es nur für wünſchenswerth, daß event. dem Ausſchu 
für den nächſten Handelstag überlaſſen bleibe, die verſchiedenen Gutachten 
einzufordern. Ein langer Streit, ob der Commiſſtonsantrag oder der Antra 
Zwicker zuerſt zur Abſtimmung zu bringen, folgt hierauf nochmals. Dur 
namentliche Abſtimmung wurde beſchloſſen, daß erſt über den Commiſſions⸗ 
Antrag und ſodann über den Antrag Zwicker abgeſtimmt werden jolle, 
Schließlich wurden beide Anträge mit geringer Majorität angenommen, 
nachdem der Antrag Jaffé zu Gunſten des Antrags Zwicker zurückgezogen 
war. Die von der e einſtimmig empfohlene nahe der Ans 
träge Polen und Frankfurt, die Erleichterung des Abfertigungsweſens bei 
der Verzollung an der polniſchen Grenze und reſp. die Abſchaffung der läſti⸗ 
en Abſtempelung der Frachtbriefe betreffend, erfolgte wee N 


ung der Sitzung. 

Berlin, 25. Februar. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Das größere Geſchäft im Metallhandel 
ſcheiterte auch in dieſer Woche wieder an der Geringfügigkeit der Konſum⸗ 
tion. Alle auswärtigen Berichte melden für die meiſten Artikel vielfache 
Verkehrsbelebung zu beſſern Preiſen, indeß bleibt es an unſerm Markte im⸗ 
mer noch ſehr ſtille. Wenn auch in einzelnen Artikeln etwas mehr Lebhaf⸗ 
tigkeit ſich zeigte in dieſer Woche, ſo wurden Preiſe dadurch nicht im gering⸗ 
ſten erhöht, da Käufer in der Regel ſofort abſtanden, ſobald höhere Forde⸗ 
Nag gemacht wurden. 

oheiſen ab Lager 14%—1% Thlr., auf Lieferung 50—49 Sgr. für 
gute Brände aus Schottland; 7 — 7 Thlr. pr. Ctr. niedriger für unterge⸗ 
ordnete Marken. Schleſiſches Holzkohlen⸗ 1, —1% Thlr. und Coals⸗Roheiſen 
1% Thlr. pr. Ctr. ab Oppeln und Gleiwitz bezahlt. 5 

‚Stabeifen. In den Detailpreifen unverändert, im Engros⸗Geſchäft 
bleibt es ſtill; es find zwar die ſeitherigen Forderungen von den Fabrikanten 
und Eignern nicht ermäßigt, ja ſogar für feinere Sorten eher erhöht wor⸗ 
den, wozu ſich auch hin und wieder Käufer finden. Im Ganzen fehlt aber 
jedes Animo, und bleiben, wenn nicht der Bedarf nöthigt, ſelbſt die billig⸗ 
ſten Forderungen unberüdjichtigt. f 

Alte Eiſenbahnſchienen, Inländiſche zu 1% Thlr. offerirt. 

Blei preishaltend, 7% —7% Thlr. bezahlt. 

Zink. Die Meinung blieb für dieſen Artikel eine gute und fanden die 
Offerten ſtets A beſtehenden Preiſen Nehmer; loco Breslau gewöhnliche 
Marken 6% Thlr. bezahlt, W. II. a 6 Thlr. 8 Sgr., in loco im Detail 
77 Thlr. der Ctr. 

Zinn. Von Holland Notirungen höher (80 Fl.), der dortige Handel iſt 
gut, an unſerem Platze erhalten ſich die Preiſe feſt bei kleinem Bedarfshan⸗ 


del auf Notirung, bei Entnahme von Poſten 46—463 lr. pr. Caſſa, im 
f| Detail 48—49 Fr » ? %4 Thlr. pr. Caſſa, 


r. pr. Ctr. 

Kupfer. Durch längere Lebloſigkeit ſind Inhaber nachgiebiger geworden 
und ließen fi die meiſten Sorten durchſchnittlich 4 Thlr. pr. Etr. niedriger 
als vorwöchentliche erg kaufen. Ruſſiſches 40—44 Thlr., engli 
37-38 90 r., ſchwediſches 36—36% Thlr., amerikaniſches und auſtraliſches 
38—39 Thlr., im Detail 2-3 Thlr. durchſchnittlich höhere Preife. 

Der Handel mit Kohlen ruht ganz, man hofft, daß nach wieder eröff⸗ 
neter Schifffahrt das Geſchaft ſich {eb Allee geitalten werde; der Umſatz in 
dieſer Woche beſchränkt ſich nur auf kleine Partien für den Conſum zu 
unveränderten Preiſen. 


Verzeichniß der im März ftattfindenden Verlooſungen der 
gangbarſten Staatspapiere, Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und 
riorit.⸗ 
Am a: gte Ziehung der Fürſtl. 


. I. Oktbr.). 8 
Nummern zum Nachſehen, ob fie verlooft find oder nicht, können dem 
Control-Bureau für Staatspapiere der Bankiers Herren B. Schreyer und 

Eisner in Breslau, Ohlauerſtraße 84, übergeben werden, 


Aktien. a 
lfy'ſchen 40 Fl. Looſe (50000 —60 Fl, 
Am Sei: i der Badiſchen 35 Fl. Looſe (4000046 dl, en 
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+ Breslau, 27. Februar. [Börſe.] Bei ziemlich lebhaftem Geſchäft 
waren die Courſe der öſterreichiſchen Papiere abermals weſentlich niedriger. 
National⸗Anleihe 56% bezahlt und Geld, Credit 71% bezahlt, wiener Wäh⸗ 
rung 744 —%. Fonds feſt und unverändert; Eiſenbahnaktien bis auf Ober: 
ſchleſiſche, in welchen Einiges umging, ohne Umſatz. 

Breslau, 27. Februar. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Kleeſaat rothe, unverändert bei ſtillem Geſchäft; ordinäre 8—9 Thlr., 
mittle 974 —10% Thlr., feine 11—11% Thlr., hochfeine 12—12% Thlr. — 
Kleeſgat, weiße, unverändert; ordinäre 19½—21½ Thlr., mittle 22% bis 
23% Thlr., feine 24—24 7 Thlr., hochfeine 25—25% Thlr. 

Roggen niedriger; pr. Februar 41% Thlr. bezahlt und Br., Februar: 
Mär; 41% Thlr. bezahlt und Br., März⸗April 41% Thlr. bezahlt und Br., 
April⸗Mai 41% Thlr. Br., Juni 43 Thlr. bezahlt. 

Rüböl unverändert; loco Waare 10% Thlr. bezahlt, pr. Februar 10% 
Thlr. bezahlt, Februar⸗März 10% Thlr. Br., März⸗April 10% Thlr. Br., 
April⸗Mai 10% Thlr. begabt, 10% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Septem- 
ber⸗Oktober 11% Thlr. Gld., 11% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; loco Waare 151%, Thlr. Gld., 
pr. Februar 16% Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März 16% Thlr. bezahlt 
und Br., März⸗April 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 16% Thlr. bezahlt und 
Gld. 16% Thlr. Br. Mai⸗Juni 167 — 7 Thlr. bezahlt und Gld. 

Zink 6 Thlr. 1 Sgr. Gd. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslan, 27. Februar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Am heutigen Markte war für ſämmtliche Getreidearten eine vorherrſchend 
feſte Stimmung; bei ſchwachen Landzufuhren wie geringem Angebot von 
Bodenlägern, aber ziemlich guter Kaufluſt, haben ſich die Preiſe zur Notiz 
vollkommen behauptet. 


Weißer Weizen 70—72—75—78 Sgr. 

dal. mit Bruch 5458-62-66 „ 
Gelber Weizen 65—68—70—73 „ 

dgl. mit Bruch 48—52—56—60 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
Roggen 51—53—55—57 „ und 
—WA ieane € 14447 , 
C 25—27—29—30 „ Trockenheit. 
och⸗Erbſen 54—56—58—62 „ 
5 EU 45—48—50—52 „ 
P 40—45—48—50 


Oelſaaten ohne 5 Winterraps 84—88—90—92 Sgr., Winter: 
rübſen 74—76—78—80 Sgr., Sommerrübſen 70—72—76—78 Sgr., Schlag: 
leinſaat 65—70—75—80 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rub öl höher; loco 10% Thlr. bezahlt, pr. Februar und Februar⸗März 
10% Thlr. Br., März⸗April 10% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 10% Thlr. bez., 
10% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Gld. 

Spiritus angenehmer, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſgaten beider Farben iſt zu beſtehenden Preiſen Mehreres 
umgegangen; die Offerten, beſonders von rother Saat, waren recht gut. 

Rothe Saat 8 97—104—11—12½ Thlr. 

Weiße Saat 18—20—22½—24½—25 ½ Thlr.] nach Qualität. 

Thymothee 9—9½ 100% 10 ½ Thlr. 
Waſſerſtan 


d. 
Breslau, 27. Febr. Oberpegel: 13 F. 4 3. Unterpegel: 1 F. 11 3. 
Eisſtand. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Glogau. Weizen 65—67% Sgr., Roggen 52%4—55 Sgr., Gerſte 44 
bis 45 Sgr., Hafer 29—30 Sgr., Erbſen 55 Sgr., Kartoffeln 12 
bis 13% Sgr., Pfd. Butter 6½ —7 / Sgr., Mandel Eier 4½ —5 Sgr., Ctr. 
Heu 18—25 Sgr., Schock Stroh 44,—4% Thlr. 

Steinau. 1 66—70 Sgr., Roggen 51—55 Sgr., Gerſte 40—44 
Se, Sie 28—30 Sgr., Erbſen 52% Sgr., Ctr. Heu 25 Sgr., Schock 

tro r. U 

Herrnſtadt. Weizen 70—75 Sgr., Roggen 51 — 53 Sgr., Gerſte 42% 
bis 45 Sgr., Hafer 25--28 Sgr. 

Sagan. eizen 674 —75 Sgr., Roggen 55—62 Sgr., Gerſte 44— 
bis 48 Sgr., Hafer 30 33 Sgr., Erhſen 62½—67½ Sgr. 


— — 


Mannigfaltiges. 
Heilung durch die Pocken.] In Berlin wurde ein Referendarius 
im Jahre 1854, während er mit der Ablegung ſeines Staatsexamens und 
zugleich interimiſtiſch bei einer hieſigen Verwaltungsbehörde beſchäftigt war, 
von einer totalen Geiſtesſtörung befallen, welche ſeine Beförderung zur 
Charite zur Folge hatte. Die Krankheit bot allen Anſtrengungen Trotz, und 
der früher ſo liebenswürdige, heitere junge Mann wurde, wie dies in ſolchen 
ällen immer geſchieht, wo die Mittel zu einer Aufnahme in eine Privat⸗ 
Irrenanſtalt fehlen, als unheilbarer Geiſteskranker in das Hoſpital des dor⸗ 
tigen Arbeitshauſes aufgenommen. Gegen Ende des vorigen Jahres wurde 
der Kranke dort von den natürlichen Pocken befallen, die er glücklich über⸗ 
ſtand. Nach dieſer Krankheit war aber zum Erſtaunen der Aerzte jede Spur 
der frühern Geiſtesſtörung verſchwunden, ſo daß der ſo arg Heimgeſuchte 
ſich jetzt der vollſtändigſten Geſundheit erfreut. Die Aerzte erklären den 
ſeltſamen Fall dadurch, daß jene Geiſtesſtörung durch einen Krankheitsſtoff 
erzeugt worden, der durch die Pocken zugleich ausgeſchieden wurde. 


[Raubmord.] Bei Frankenhauſen (in Thüringen) iſt in dieſen Tagen, 
wie der „Magdeb. Ztg.“ erzählt wird, ein ſchrecklicher Mord begangen wor⸗ 
den. Eine Magd, welche bei einem Fleiſchermeiſter daſelbſt 21 Jahre lang 
in Dienſt geſtanden, verläßt denſelben mit ihrer Erſparniß von 200 Tha⸗ 
lern, welche ſie auf dem Heimwege bei ſich trägt. Hier begegnet ſie zwei 
Gendarmen, denen ſie offenherzig mittheilt, wie viel Geld ſie bei ſich trägt, 

ugleich aber auch ihre Angſt vor einer Beraubung, namentlich da ihr We 
m noch durch einen Wald führt. Die beiden Männer ſprechen ihr Mut 
ein, fie möge nur getroſt gehen, da ihr — ja nicht mehr lang ſei. In⸗ 
deſſen beſinnt ſich der eine von ihnen eines Andern und kehrt um, da ihm 
eine innere Stimme ſagt, daß die befürchtete Beraubung denn doch im Be⸗ 
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reiche der Möglichkeit liege. Zu ſeinem Entſetzen findet er die Magd in 
ihrem Blute liegend und ermordet. Das Geld iſt ihr geraubt, aber neben 
ihr liegt noch das Mordinſtrument, ein großes Meſſer. Dieſes hält er für 
ein Eigenthum des ſrühern Herrn der Ermordeten und reitet ſchnell nach 
deſſen Behauſung. Hier ſetzt er ſich zunächſt ſcheinbar zufällig und unbe⸗ 
fangen nieder und fordert ein Stück Wurſt zum Verzehren. Während deſ⸗ 
ſelben legt er das mitgebrachte blutige Meſſer auf den Tiſch, wo es von 
einem Kinde des Beſitzers bald erkannt wird, indem dieſes ruft: „Das iſt 
ja unſer Meſſer!“ Darauf tritt der Fleiſchermeiſter ſelbſt herein; der 
Gendarm weiſt auf das Meſſer, er erblaßt; der Gendarm ſagt ihm ins 
Geſicht, er habe 200 Thaler bei ſich, er ſolle nur nicht leugnen. Die Ver⸗ 
haftung erfolgt ſofort. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 


AI. Warſchau, 23. Februar. [Außerordentliche General ver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der arſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] 
Heute in den Vormittagsſtunden hat in dem Sitzungsſaale des Bahnhofs⸗ 
Gebäudes die außerordentliche General⸗Verſammlung der Aktionäre der 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſtattgehabt, von deren Zuſammenberufung in 
unſerer letzten Korreſpondenz Erwähnung geſchehen iſt. Es hatten ſich dazu 
48 ſtimmberechtigte Aktionäre eingefunden, welche zuſammen ein Aktien⸗ 
Kapital von circa 900,000 Rubel Silber repräſentirten. Da hiernach dem 
$ 32 der Statuten, wonach Beſchlüſſe über Vermehrung des Geſellſchafts⸗ 
Fonds nur in General⸗Verſammlungen, welche den fünften Theil der emit⸗ 
tirten Aktien vertreten und von wenigſtens 40 anweſenden Mitgliedern 
gefaßt werden müſſen, genügt war, ſo wurde die General⸗Verſammlung durch 
den Präſidenten des Verwaltungsrathes, Kommerzienrath Epſtein, mittelſt 
kurzer Anſprache für eröffnet und konſtituirt erklärt. E 

Die erſte Nummer der Tagesordnung bildete der Antrag auf die nach⸗ 
trägliche Beſtätigung eines mit der Bank von Polen vereinbarten Abkom⸗ 
mens, betreffend die Anleihe von 300,000 Rubel Silber gegen Deponirung 
von 5000 Stück Aktien zweiter Serie und einer Kaution von 100,000 Rubel 
Silber in Schatz⸗Obligationen. Die General⸗Verſammlung genehmigte ohne 
Diskuſſion einſtimmig dieſes von dem Verwaltungsrath mit der Bank ge⸗ 
ſchloſſene Uebereinkommen. g SR 1 

Der zweite Antrag lautet auf die Emiſſion von Prioritäts⸗Obligationen 
in den durch § 7 des Geſellſchafts⸗Statutes vorgeſehenen Grenzen. Die 
Wiederherſtellung eines ordnungsmäßigen Zustandes der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn, ſowie die Neuerbauung der von Zombkowice nach der preußiſchen 
Grenze in der Richtung von Kattowitz führenden Bahn hat das bis jetzt 
emittirte Aktien⸗Kapital vollſtändig abſorbirt, jo daß keine Fonds zur Er: 
weiterung der Bahnhöfe, zur Vermehrung der Betriebsmittel, zur vollſtändi⸗ 
gen Auswechſelung der vorhandenen Schienen durch andere von ſtärkerem 
Kaliber mehr vorhanden find, obwohl dieſe Verbeſſerungen als ein unabweisba⸗ 
res Bedürfniß erſcheinen. Eine fernere Emiſſion von Stamm⸗Aktien dürfte 
nach den gemachten Erfahrungen in unſeren geldſchweren Zeiten wohl kaum 
Erfolg haben, weshalb der Verwaltungsrath die Offerte einer belgiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, welche ſaͤmmtlichen Eiſenbahnbedarf gegen Prioritäts⸗ Obligationen 
der Geſellſchaft bei einem geringen Zinsſatz und ſehr bequemer Amortiſation 
zu liefern geneigt iſt, als den Zeitumſtänden gemäß erachtet und ſie der General⸗ 
Verſammlung zur Genehmigung vorzulegen beſchloſſen hatte. Dieſer Antrag, 
welcher ſehr wohl motivirt zum Vortrag gebracht wurde, erregte keinen 
Widerſpruch in der Verſammlung und erhielt eine ſehr bedeutende Majori⸗ 
tät. Der Verwaltungsrath hat nun noch ſtatutenmäßig die Beſtätigung der 
Regierung zur Ausgabe ſolcher Obligationen auf den Inhaber einzuholen. 

Zum Schluß genehmigte die Verſammlung die Wahl des Grafen Auguſt 
Potocki als Mitglied des Verwaltungsrathes in Stelle des ausgeſchiedenen 
d ee Baron Uexkull und ernannte drei Rechnungs⸗Reviſoren 
pro 


Inſerate. 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 1. März. 

J. Kommiſſions⸗Gutachten über die aufgeſtellten Etats für die Ver: 
waltungen des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, des Stiftsgutes Lu⸗ 
zine, der Baurath Knorrſchen Hofpital und Orgelbauer⸗Stiftung und 
des Claaßenſchen Siechenhauſes pro 1860. — Erklärung über die An- 
ſtellung eines Prozeſſes. — Bewilligung der Mittel zur Verſtärkung 
der unzureichenden Ausgabe⸗Etats für die Verwaltungen des ſtädtiſchen 
Grundeigenthums, der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, des 
ſtädtiſchen Schießwerders, der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe, der Kämmerei⸗ und 
der Cullmannſchen Stiftsgüter pro 1859. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sa⸗ 
chen. — Verſchiedene Anträge. 

II. Erklärung des Magiſtrats auf die Anfrage, ob das Vorſteher⸗ 
Amt des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt zur Kompenſation der bei 
den Ausgabetiteln des Etats im Laufe des Verwaltungsjahres ſich er⸗ 
gebenden Zutritte und Ausfälle innerhalb der Geſammtausgabe des 
Etats zu ermächtigen fein dürfte. — Kommiſſions⸗Gutachten über den 
aufgeſtellten Etat für die Verwaltung des Stadtſchulden-Weſens pro 
1860, über die Vorſchläge des Magiſtrats — den bisher beſonders 
gehaltenen ſogenannten Brieger Leinwandmarkt aufzuheben und denſel⸗ 
ben mit dem Johannismarkte zu verbinden, die für Hausbeſitzer vor⸗ 
ſchußweiſe verauslagten Beträge für Regulirung der Bürgerſtege und 
Legung von Granitrinnen bei der Bauhofsmaterialien⸗Verwaltung ver⸗ 
rechnen zu laſſen, über die Normen zur Ermittelung des Werthes der 


von Privaten gelegten Waſſerleitungsroͤhren, wenn ſolche dereinſt von 
der Stadt übernommen werden, über die Propoſition — den Unterricht 
in den Elementarſchulen im Sommer erſt von 8 Uhr des Morgens ab 
beginnen zu laſſen, über den Antrag — zwei den beiden ſtädtiſchen 
Gymnaſien ohne beſondere Beſtimmung zugewieſenen Legate zu kapita⸗ 
lifiren. — Nachträgliche Genehmigung der bei den Verwaltungen des 
Militär⸗Weſens, der Elementar-Unterrichts⸗Angelegenheiten, der ſtädti⸗ 
ſchen Bauten, der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, der beiden 
ſtädtiſchen Gymnaſien vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. — Ver⸗ 
ſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. [1500] Der Vorſitzende. 


Aufruf zur Mildthätigkeit für die Nothleidenden im nörd⸗ 
lichen Theile des Schlochauer Kreiſes. 

Obgleich die Noth der Bewohner des nördlichen Theils des an Hinter⸗ 
Pommern grenzenden Schlochauer Kreiſes die Theilnahme des Publikums, 
ſelbſt auch 1925 in der File gefunden hat, ſo iſt der Umfang des Unglücks 
doch ſo groß, daß die Hilfe eine ebenſo erhebliche ſein muß, wenn ſie das 
letztere auch nur einigermaßen mindern ſoll. Als Lokalbeamter des größten 
Theils des betreffenden Bezirks, des Amts Baldenburg, von deſſen Bevölle⸗ 
rung über 6000 Seelen, auf faſt 8 Seilen vertheilt, zu den Bedrängten 
zählen, genüge ich nur einer dringenden Pflicht, wenn ich wage, die Mild⸗ 
thätigkeit des Publikums auch in weitern Kreiſen für die letztern hiemit an⸗ 
zurufen. Nicht allein anhaltende Dürre, ſondern auch Nachtſröſte, Hagel⸗ 
ſchlag und Sprengelfraß der beiden Jahre 1857 und 1858 hatten in der 
hieſigen Gegend Mißerndten zur Folge. Nur die Kartoffeln geriethen und 
ſicherten doch wenigſtens die körperliche Erhaltung der Menſchen und des 
Viehes. Der Anſchaffung des fehlenden Saat⸗ und Brodtgetreides und aller 
übrigen von weit her zu holender Bedürfniſſe, mußte daher, in Ermangelung 
anderer Mittel, ſelbſt das Nothwendigſte an Vieh und Habe zum Opfer ge⸗ 
bracht werden, weil auch ſelbſt Kredit nicht einmal zu erlangen war. Ließ 
auch der Ausfall an Futter und Streumitteln und die daraus nothwendig 
folgende verminderte Düngerproduktion auf keinen ſonderlich reichen Erndte⸗ 
Segen des folgenden Jahres 1859 rechnen, ſo übertrafen die geringen Er⸗ 
folge doch die beſcheidenſten Erwartungen. Alle Fruchtgattungen mißriethen 
total und füllten das Maaß der Bedrängniß der Bewohner vollends. Die 
anhaltende ſengende Hitze vernichtete alles vegetabiliſche Leben und die weni⸗ 
gen Halme Roggen, welche ſich noch bis Inlhen erhielten, wurden das 
Opfer Milliarden von Sprengeln, den gewöhnlichen Begleitern dürrer Jahre 
auf Nee 8 und graudigen Boden, die verheerend die Felder be⸗ 
fielen. as die Dürre, Froſt und Hitze noch übrig ließen, zernagten ſie der⸗ 
geſtalt, daß die Fluren wie mit Spreu und Häckſel beſchüttet erſchienen. 
Und wo nicht ſie den Schauplatz ihrer Vernichtung aufſchlugen, raubte noch 
der Hagel die letzte Hoffnung des Landmannes. Die Kartoffel fror im Laufe 
des Sommers mehrmals ab, und erlag ebenfalls der Dürre und Hitze. Die 
wenige gewonnene Frucht erreicht gewöhnlich kaum die Größe eines Tauben⸗ 
ies. Sie iſt wäſſerig, ohne Mehlgehalt, wird gekocht hart und gewährt 
alſo eine ungeſunde Nahrung, deren Genuß, beim Mangel an Getreide und 
anderer Früchte, indeſſen höchſt ſchädlich iſt. Dennoch muß die Furcht vor 
Krankheit und Seuchen dem unerbittlichen Triebe der phyſiſchen Erhaltung 
weichen. Zur Saat erſcheint fie aber ganz ungeeignet. Entblößt von allen 
übrigen Werthgegenſtänden, deren Veräußerung ihnen die Exiſtenz in den 
Vorjahren ſichern mußten, erlag auch das Betriebvieh der Veräußerung, 
das faſt durchweg ſchon bis auf die Hälfte und ſelbſt zum Drittel des ge⸗ 
wöhnlichen Bedarfs vermindert iſt. Gerne würden die Beſitzer ſich auch des 
Reſtes deſſelben entäußern, wenn damit nicht ihre Exiſtenz als Grundbeſitzer 
gänzlich endete, die, hauptſächlich in Folge gleicher Erbtheilung ohnehin ſchon 
hoch verſchuldet, den zahlreichen Gläubigern auch unausbleiblich zur Beute 
fallen würde. Die ungünſtige, von allem gewinnbringenden Verkehr mit 
beſſern Gegenden ausgeſchloſſene, iſolirte geographiſche Lage und der dürre 
Boden gewährt an und für ſich nur eine beſchränkte Exiſtenz, deren die ſonſt 
ſehr genügſame Bevölkerung bisher auch zufrieden genoß. Jetzt aber, des 
Viehes ſo 5 beraubt, bei leeren Scheunen und Böden, und 
aller übrigen materiellen Hilfe ermangelnd, iſt ſie nunmehr in Maſſe ver⸗ 
armt, weil auch ſie ebenfalls unter dem harten Drucke welterſchütternder 
allgemeiner Geldnoth und Verkehrloſigkeit ſeufzt. Die beſitzloſe Klaſſe der 
Bewohner iſt jedoch noch weit ſchlechter dran, die jest allerdings noch ſchaa⸗ 
renweis das angrenzende Pommern ſo lange bettelnd durchſtroͤmt, bis auch 
dieſe Quelle verſiegt. Ueberall begegnet das Auge abgemagerten und ſicht⸗ 
lich um die Zukunft ſorgenerfüllten, traurigen Geſtalten, die das Mitleid 
in vollem Maaße in Anſpruch nehmen, und deren Anblick nur zur Bitte 
an die Vorſehung lebhaft anregt, daß edle Menſchenfreunde die gräß⸗ 
lichen Schreckniſſe einer förmlichen Hungersnoth von ihnen abwenden 
mögen, an deren Schwelle dieſe Unglücklichen ſtehen, wenn ihnen nicht 
Ku far e Hilfe zu Theil wird. Ihnen ſo nahe ſtehend, erflehe ich da⸗ 
er für 


ie noch beſonders die allgemeine Mildthätigkeit im größern 
Umfange, die ſich auch bisher nicht allein in unſerem Vaterlande, leger \ 
weit über deſſen Grenzen hinaus, bei ähnlichem Unglück vielfach jo hochher⸗ 
zig bewährte. Moͤchten ſich daher zur Förderung des Zwecks recht zahlreich 
Hilfsvereine bilden. Nur durch ihre Vermittelung iſt auf einen guten Er⸗ 
folg zu rechnen und ich wage daher, ihre Begründung vorzugsweiſe zu er⸗ 
bitten. — Zur Empfangnahme milder Gaben bin ich ebenfalls bereit und 
werde, mit Hilfe des in der bedrängten Gegend ſelbſt errichteten Unterſtüz⸗ 
zungs⸗Vereins für die awedmäßigite Verwendung ſorgen. — Das verſichere 
ich aber jedem Wohlthäter aufrichtig, daß feine Gaben hier wirklich einer 
durchaus fleißigen, genügſamen, ſittlich⸗guten, in allen Stücken mufterhaften, 
bedürftigen Bevölkerung zu Theil werden, die davon dankerfüllt nur den 
verſtändigſten Gebrauch zu machen genügende Bürgſchaft bietet. 
Baldenburg in Weſtpreußen, den 18. Februar 1860. 
Der Domänen⸗Rentmeiſter Neumann. 


Aue Annahme gütiger Gaben für die Nothleidenden erbietet ſich auch 
[1505 ie Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Statt beſonderer Meldung.) [1875] 
Die Verlobung unſerer Tochter Anna 
mit dem Apotheker Herrn Bauſchke aus 
Trachenberg beehren wir uns hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Heidichen, den 24. Februar 1860. 
Der Heegemeifter Krauſe und Frau, 


Anna Krauſe, 1855 
Caſar B. nuch = 


im 75sten Lebensjahre. 
nahme bitten 


Todes-Anzeige. 

Heut Früh um 4 Uhr verschied sanft nach 
langen Leiden unser theurer Vater, der 
Weinkaufmann Christian Hansen, 
Um stille Theil- 


die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 27, Februar 1860. 
Beerdigung: Donnerstag den I. März, Vorm. 


n Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſondern Meldung. 

Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht, in 
meinem Namen ſo wie im Namen meiner 
Pflegetochter, das heute Morgen 4 Uhr nach 
mehrjährigem ſchweren Leiden au ſanfte 
Ableben meiner geliebten Frau Wilhelmine, 
geb. Kügler, allen Verwandten und Freun⸗ 
den, vom tiefiten Schmerz ergriffen, und um 


Bergmann in 


d. D. 25 
a. D. Theodor 


Geburten: 


Erler in Prenzlau. 
Todesfälle: Frau Gutsbeſitzer Bamin 
geb. Behrend in Berlin, Frau Pauline Heyne 
geb. Gieſe daß, Frau Friederike Leonhardt 
geb. Hauſer daf, 
Tilike in Wittſtock, Hr. Hauptm. 


10 Uhr, auf dem Kirchhof zu St. Adalbert. 


Theilnahme bittend, ergebenſt anzuzeigen. 


Ein Sohn Hrn. Prorektor Dr. 


Brand Theater⸗ Repertoire. 


enburg, Hr. Prediger Dinstag, 28. Februar. 49. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Konzert des Hrn. Eduard Nappoldi, 
erſten Violiniſten des k. k. Hoftheaters in 
Wien. „Die Anna⸗Liſe.“ Hiſtoriſches 
Luſtſpiel in 5 Akten von Hermann Lucht, - 
Anna⸗Liſe, 4 Baudins, vom Stadt: 
beater zu Leipzig, als zweite Gaſtrolle.) 
Nach dem 3. Alt: Konzert von Felix 


r. Stadtgerichts⸗Direktor 


Dieſtel in Thorn. 


an 


auſchke 
empfehlen ſich als Verlobte. Vreslau, den 26. Februar 1860. 
0 W. Reimann. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Heute Morgen 11% Uhr entriß mir der 
unerbittliche Tod meine innig geliebte Frau 


Mendelsſohn⸗ Bartholdy, vorgetragen von 
Hrn. Eduard Rappoldi. Zum Schluß: 
N er 9. er it 
vorgetragen von Herrn Eduard Rappo 
2 Wegen Krankheit des Frln. Schäffer 


Nachruf 
an den zu Gleiwitz am 23. Februar d. J. 
verſtorbenen Hütteninſpektor 
Herrn Louis Blumenreich. 


Ein braves Herz in treuer Bruſt 
Hat aufgehört zu ſchlagen, 


Heute Abend 11 Uhr endete ein zweiter 
Schlaganfall das Leben unseres lieben Freun- 
des, des Herrn Wilhelm Kirchner. 
Dieses zeigen seinen zahlreichen Freunden 
und Bekannten, um Theilnahme 80 er- 


Die Verlobung unſerer Tochter Lina 
mit dem Kaufmann Herrn Simon Kan⸗ 
100 — Sande wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

26. Februar 1860. Wie 


kann die für heut peu Ben 


Rawicz, den f 1 
[1880] S. Sandberg und Frau. 8 25. Februar 1860. Thereſe, ee Pawlik, am Nervenſchlag Den Mann, voll froher Lebensluſt, an für Hrn. Meyer: Eine Nacht 
(Statt jeder beſonderen Meld M. Sekuhr. E. Eekardt. in er Alter von 26 Jahren. Wer mein Hat man in's Grab getragen! in Berlin, nicht gegeben werden. 
Statt je ung.) gekannt, wird meinen Schmerz ermeſſen. Es iſt ein heit'res Glück zerſtört, Mittwoch, den 29. Febr. 50. Vorſtellung des 


8 1 dig is i 7 h V Pi ‚10 Uhr, » 
Als Verlobte empfehlen ſich: Die Beerdigung ist Mittwoch Vorm 1 one, den 25. Februar 1860. ft wie ein Traum verflogen, erſten Abonnements von 70 Vorſtellun 


i iedlä auf d ssen Rirehhofe, Nicolai- Vorstadt. Sit | ) , 
WER „ 1] PPP Theodor Schmidt. Ts iſt vom friedlich trauten Herd „Don Juan.“ Romantiſcher Oper — 
Breslau und Oppeln. Am 25. Februar ſtarb unſer lieber Sohn Die Freude Fend e , 5 in 2 Akten von Daponte. Muſik v 

- Fritz im Alter von 1% Jahren. Dies theil⸗ Im 23. Februar ſtarb, ausgerüſtel mit . theurer Freund, Dein edles Bild ozart. 
Louiſe Strobach. nehmenden Verwandten und Freunden zur den Tröſtungen der Religion, nach kur: Lebt fort in unſren Herzen, 


Dein Angedenken, es wird mild 
Verklären unſ're Schmerzen! 
Es ſende Troſt aus Himmelshöh'n 


zem aber ſchweren Leiden vor noch nicht 

vollendetem 39ſten Lebensjahre, unſer 

e Sohn und Bruder, der Erb⸗ 
t 


ulius Großpietſch. 

3 Verlobte. [1858] 

Breslau und Striegau, 26. Februar 1860, 
a — 


Nachricht. Sillmenau, den 26. Febr. 1860. 
11864] A. Lewald und Frau. 


dissen Gircus Carrô. 


Heute Dinstag den 28. Februar: 


Todes⸗Anzeige. ſcholtiſeibeſitzer Julius Keylich in ns wunde Herz der Deinen. 

Die geſtern Abend kurz vor Mitternacht er‘ 5 an Mittag, den 26. um 12% Uhr Te bei Lohnen Dies geb ds ge et Dich wiederſeh'n, Den Herren und Damen aus dem peters⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner geliebten | Krankenla te nach einem kurzen nur 3tägigen en wir den entfernten Freunden und Be⸗ ie Ser um Dich N eslau. burger Circus, welche dort durch ganz befondere 
Frau Charlotte, geb. Gräfin Schwerin Ableben ſhres an Lungenentzündung erfolgte annten des Verftorbenen, tieftrauernd eine Freun e in Br + Schickſalsſchlä e um ihr Hab und 0 ut gekom⸗ 
don einem gefunden Knaben beehre ich mich des Dr. med Innigit geliebten Mannes, an. Voigtsdorf, den 24. Februar 1860, men, habe ich heute ein Benefiz beroiligt, Fife 

x F : D Historische Seetion. Einnahme dazu beftimmt ift, ihnen die Mitte 


ed. Johann Theophil Mei: 
felbach, zeiget um fülle Theimeknn — 
im tiefſten Schmerz ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung allen Verwandten und Freunden erge⸗ 


benſt an: 2 
geh. Klauſe. 


ſtatt beſonderer Mittheilung ergebenſt anzu⸗ e Mutter u. Geſchwiſter. 


zeigen. Breslau, den 26. Februar 1860. 
E. von Willich, königl. Regierungsrath. 


Mittwoch den 29. Februar, Abends 6 Uhr: 
Der Seeretär der Section, Professor Dr. 
Kutzen: Ueber den Zwist Friedrichs des 
Grossen mit seinem General, dem Fürsten 
Moritz von Dessau in der Schlacht bei Kolin 
und über die Folgen desselben. 2, Vortrag. 


zu bieten, ihr ferneres anſtändiges Fortkom⸗ 
men zu erwerben. Ich Ku mich deshalb an 
das hieſige kunſtſinnige Publikum, ganz befon: 
ders dieſes Benefiz zu berückſichtigen und ſich 
heute zahlreich im Circus bochgemeigteft in. 


d wollen. W. Carré, Dire 
finden zu wo Senne en) 


Außerſchleſiſche Familiennachrichten. 
Verte g rau, Marie Miſch mit 
Hrn. Louis Bresler in Berlin. 
4 828 Verbindung: Hr. Carl Sperber 
mit Fräul. 


Marie Meiſelbach, 


1 eute Morgen 11 de meine liebe 
| a r Breslau, den 27. Februar 186 


Frau Lina, geb, Cohn, von einem geſun⸗ 
9 


ben Knaben glüdlih entbunden. [1877] [ Die Beerdigung findet Mittwoch den 29ſten Agnes Bollmann in Berlin, Hr. ..ͤ,ĩéĩ44f4 iz Far eine ganz ausgezei ) 
1. Breslau, den 27. Februar 1860, Nachm. um 4 Uhr auf dem großen Kirchhofe] Leut. . See v. U mit Frl. Ida v. Ra: N orge x 
55 Moritz Frankfurther. ſtatt. Trauerhaus Agnesſtraße 8. doniz⸗ Belgrad 1 * Fl. J Gabelsberger en In DS aue Borftellung habe ic 5 L. be ' 
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1 1752 


Tiierſchutz⸗Verein. 


eral : Verſammlun 1. Ma 
A mlung am 1. März, 
fa im König von Ungarn. — 


nd willkommen Statutenreviſion. Habe 


Wandelt's Inftitut 


für Pianoforte⸗Spiel, Harmonielehre 
im Ci und Geſang, 

rapie am — beginnt 3 dem 
„ar einen neuen Curſus. Dem Geſang⸗ 
Bet konnen auch ſolche Schüler beitreten, 
weil e den Klavierunterricht nicht beſuchen, 

die Geſangsſchüler ebenfalls in kleinen 
richte lungen wie die Klavierſchüler unter: 

et werden. 1863] 


Z . m 
Schnaber's Institut 
ür Plügelspiel und Harmonie-Lehre, 
chweidnitzer- Strasse Nr. 31. 
[ en 1. März beginnt ein neuer Cursus, 
504] Julius Schnabel. 


En 
Die Vorſtandsmitglieder des Vereins 
zur Erziehung hilfloſer Kinder werden 
auf Dienſtag den 28. Februar Abends 
hr in die Börſe (par terre) zur Vorle⸗ 
9110 des Jahresberichtes ergebenſt eingeladen. 
[1492] chmeidler. 


Bei meinem Abgange von hier nach 
Wolfsberg in Kärnthen ſage ich allen mei⸗ 
nen Freunden und Kollegen ein herzliches Lebe⸗ 
wohl! Breslau, den 28. Februar 1860, 

11852 Joſeph Herzig. 

In der Strohhut⸗Näh⸗ u. Strohflecht⸗ 
Anftalt zu Neumarkt werden Mädchen 

lies Sets ausgebildet. Honorar 16 Thlr., 


rs Strohhutnähen allein nur 10 Thlr. 
eldungen werden vom Dirigenten der An⸗ 
alt, Kaufm. Weber entgegengenommen. 
11872] Der Vorſtand der Anſtalt. 


Stadttheater in Schweidnitz. 


Freitag, den 2. März 1860 


Großes brillantes Concert 


arrangirt von G. H. Goldacker, Geſang⸗ 

und Muſik⸗Dirigenk des 2. Bat. königl. 6. 
nfant.⸗Regts. unter gütiger Mitwirkung der 
apelle des königl. 19. Inf.⸗Reg. aus Bres⸗ 

lau, ſowie des Herrn Stabs⸗Horniſten A. 
Schumann. Anfang 7 Uhr. 

874 G. H. Goldacker. 


Kutzner's Lokal. 


Pe den 2. März 
onzert 
zum Beſten bilfsbedürftiger 
Mui, Kriegs⸗Veteranen. . 
5 fbirfende: Die Kapelle des königl. 1. Kür 
uſſter Regiments Frau Dr. Mam pe⸗Bab⸗ 
de99 und eine Schülerin derſelben; die Kin⸗ 
in does Soufleurs Hr. Schüttler welche 
dem Luſtſpiel: „Die beiden Helden“ 
9 auftreten. . 
1Jogen⸗ und numerirte Sitze werden zu reſp. 
RR Sgr. und 5 Sgr. im Bureau des Stadt: 
1 aer ee Eliſabetſtraße Nr. 13, ver⸗ 
auft; Saalbillets a 2%, Sgr. find ebendaſelbſt 
und in den bekannten Commanditen zu löſen. 
f er Kaſſenpreis beträgt 5 Sgr. 
Breslau, den 27. Februar 1860, 
Stadtbezirks⸗Commiſſariat der 


Das 
inen Landes⸗Stiftung als 
N Da 4 
11516] Seidel. 


1 7 
Springer s Lokal 
1503] (Weiſs⸗Garten). 

5 eute Dinstag: 

Dres Abonnements: Konzert der 
Breslauer Theater: Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Andern: 

Sinfonie von Feska. (D-dur.) 
uvertüre z. Oper: Don Juan, von Mozart. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


en von „„ [1884] 
Original⸗Oelgemälden 
Düſſeldorfer Schule. 


Im kleinen Saale des „goldnen Löwen“ 
Schweidnitzerſtraße 5, eine Treppe, hoch. 
„Durch eine bedeutende Zuſendung von Ori⸗ 
. iſt die N Anzahl 
edeutend vermehrt worden, und ſollen dieſel⸗ 
ben zu ſehr billigen Preiſen aus freier Hand 
verkauft werden. Es befinden ſich darunter 
erke von Achenbach, Brinkmann, Beckmann, 
ertzog, Keltz, Nocken, Guſtav Lange, Janſſen, 
öttden, Sell, Irmer, Becker und Weber u. A. 
— 41 — leiſtet für die Echtheit der 
riginale Garantie. 
Eintrittspreis 2½ Sgr. 
W. Hagen aus Düſſeldorf. 


lis! Verloren. 


Am 26. Februar iſt ein goldne Broſche ver⸗ 
loren worden, ſchlangenförmig gearbeitet, auf 
einer Seite ein Bildniß. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Abzugeben Magazinſtraße Nr. 2, 
im Louiſenhof, gegen An Belohnung. 


Ein ſchwarzes 
Sammet⸗Mäntelchen 

mit ſeidenem Futter und dreimal mit 
Spitzen beſetzt, iſt in einer am Sonnabend 
auf dem Tauenzinplatze requirirten Droſchke 
liegen geblieben und gegen angemeſſene 
Belohnung abzugeben Königsplatz Nr. 3 a 
beim Portier. [1860] 


Ein Lager von 


anerkannt guten Holzſtiften, 


die ſich durch Accuͤrateſſe auszeichnen, iſt mir 
übergeben worden. ch offerire dieſelben in 
Alen Nummern in 5⸗Pfd.⸗Pack. und in Fäſ⸗ 

à 25 und 50 Pfund zu den billigſten 


deen. Eduard Winkler, 


Breslau, Ritterplatz 1. 


467 


Bekanntmachung. 293] 

Die im Laufe des verfloſſenen Jahres ſtattgehabten Brandſchäden, ſind wie folgt, 
abgeſchätzt worden: c 

a. am 11. Januar 1859 Sterngaſſe Nr. 12 auf 26 Sgr. 9 Pf. 

b. „ 25. Januar „ Wallfiſchgaſſe Nr. 1 


— — 


51 Thlr. 


iche 98538 „ 27 „ 8 „ 
c. am 23. April 1859 Matthiasſtr. Nr. 69, 68,70 e 
„„ , . 4 „ I „ 
e. „ 17. Auguſt „ Baſteigaſſe Nr. 2/3 30 „ — „ — „ 
f. „ 21. Auguſt „ Oderſtraße Nr. 31 und 

Große⸗Fleiſchbänke Nr. 2 . 2 2.2... 24 „ — „ — „ 
g. am 6. September 1859 Matthiasſtr. Nr. 11, 

c NORD. zB 
h. am 26. November 1859 Altbüßerſtraße Nr. 3 en 
i. „ 15. Dezember „ Büttnerftraße Nr. 23 „ „ 
k. „ 24. Dezember „ Schmiedebrücke Nr. 11 5 „% — „ — 


zuſammen auf 12,048 Thlr. 16 Sgr. 5 Pf. 
Der Beitrag zu deren Vergütigung iſt auf zwei Silbergroſchen von jedem Hun⸗ 
dert Thaler der Verſicherungsſumme feſtgeſetzt. 
Auf die Beiträge wird den Hausbeſitzern zunächſt die ihnen für die Zeit vom 
1. April bis ultimo Dezember 1859 zuſtehende, in ihrem Betrage durch beſondere 
gedruckte Benachrichtigung bereits mitgetheilte Servisvergütigung in Anrechnung ge⸗ 
bracht. Der alsdann zur Berichtigung noch verbleibende Feuer⸗Societäts⸗Beitrag iſt 
von jedem Hausbeſitzer in der Zeit vom 12. April bis zum 1. Mai d. J. an die 
ſtädtiſche Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe — Eliſabetſtraße Nr. 13, Gewerbeſteuer-Kaſſe — 
einzuzahlen. Breslau, den 25. Januar 1860. Der Magiſtrat. 


Aufforderung. [298] 
Nach den geſetzlichen Beſtimmungen follen die Pfänder verkauft werden, für 
welche die Darlehnszinſen ſeit 8 Monaten nicht gezahlt worden ſind. — Es ergeht 
deßhalb die Aufforderung, die Pfänder einzulöſen, welche 8 Monate hindurch im Leih⸗ 
Amte liegen, oder: wenn es nach der Beſchaffenheit der Pfänder zuläßig iſt, durch 
Zahlung der rückſtändigen Darlehns⸗Zinſen die Pfänder vor dem Verkaufe zu ſichern. 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 


l 


Belgien, Frankreich 


Allgem. Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin. 
Die Geſellſchaft übernimmt nächſt der Verſ. von Eiſenbahn⸗, Fuhr⸗ u. Waſſer⸗ 
e zu einem billigen Prämienſatze auch die Verſicherung von Frachtguͤtern 
t 
E 2 6 verſpätete Lieferung feitens der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen. 
Die Verſicherungs⸗Bedingungen ſind bei dem Unterzeichneten entgegenzunehmen. [1495] 
Breslau, den 27. Februar 1860. Der General:Agent T. W. Kramer. 


Auf Bällen 


der feinen Welt darf im Haare nicht fehlen Moras haarſtärkendes Mittel, (Eau de 
Cologne philocome), Außer ſeinem feinen Duft hat es u. A. die Wirkung, daß es durch 
einfache Erfriſchung des Hauptes gegen Erkältung ſchützt; pr. „ Fl. 20 Sgr., pr. Y Fl. 10 Sgr. 
Köln. > 1507 A. Moras & Cie. 
Echt zu haben in der Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Die echten Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen, von der 
Handlung Eduard Groß, in Breslau, haben ſich ſeit 12 Jahren 
für Huſten⸗, Hals: und Bruſtleidende höchſt wohlthätig bewährt! 
Dieſelben find von vielen hohen Sanitätd-Behörden und Autoritäten ſpeciell geprüft 
und als bewährt begutachtet. Von allerhöchſten Perſönlichkeiten, die von Perſonen aller 
gebildeten Klaſſen, im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen beſtens empfohlen worden. 
Aechte Packung tn chamois Papier à Carton 15 Sgr., in blau à 72 Sgr., in grün 
33 Sgr. und Prima ſtärkſte Qualität, in Roſa Gold a Carton 1 Thlr. — Jeder 
Carton iſt mit der Firma „„Eduard Groß““ Zmal, nebſt Facsimile, Imal in Be: 
gutachtung des königl. preußiſchen Sanitäts⸗Raths, Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Kolley, 
Ritter ꝛc. ꝛc. und des Hof-Rath Ritter ꝛc. ꝛc. Dr. Gumprecht verſehen. [1491] 
Von dieſen echten Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen halten ſtets Lager: 
Trebnitz, Meyer Lewy. Triebel, C. A. Schmidt. Töppliwoda, J. Mikesky. Toſt, Fr. Kurka. 
Tſcheſchenhammer, J. Ragotzy. Ullersdorf, H. Lange. Waldenburg, F. A. Mittmann. Wal⸗ 
denburg, Rob. Engelmann. Waldenburg, C. A. Ehlert. Wanſen, F. Paul. Wartha, 
J. B. Reich. Wartha, Joh. Rother. P.⸗Wartenberg, O. Krieger. P.⸗Wartenberg, A. Hübner. 
FWartenberg, W. Dittrich. Winzig, Th. Kern. i nig H. Pfeiffer. Wohlau, J. Knappe, 
Londitor. Wolfersdorf bei Primkenau, Heinrich Null. ünſchelburg, Neumann, Apotheker. 
Wüſtegiersdorf, J. G. Gärtner. Wüſtewaltersdorf, E. Hellwig. Zabrze, J. Proske. Zduny, 
G. Weißner. Julz, M. Gutfreund. Zittau, Apotheker A. Reinhard. Züllichau, Henriette Förfter. 


BVreitblättrige Maul beerbäumchen 


und zwar hohe Chauſſeebäume, halbſtämmige, niedrige mit Krone, und Ruthenbäum⸗ 
chen noch ohne Krone, ſind zum Frühjahr abzulaſſen. N 
Näheres bei Mad. Clemens in Brieg, vor dem Neiſſer⸗Thore. 11866] 


Für Gartenfreunde. 


Ein durch feine Leiſtungen anerkannter Landfchafts: Gärtner J 
empfiehlt ſich zur Anlegung u. Arrangements der Jetztzeit entſprechenden . 
Park-, Gemüſe⸗, Blumen: und e mit jeder 
billigen Ausführung auf Antrag entgegen. Das Nähere Meſſergaſſe 
Nr. 18 bei Hrn. Nerger und bei Hrn. Garten⸗Director R. Ro⸗ 
ther, Sterngaſſe Nr. 2, zu Breslau. [1835] 


Zucker⸗Rüben⸗ Samen, 


1859er Ernte, bei Entnahme größerer Partien den Centner 5% Thlr.; ingleichen alle übri⸗ 
gen Feld⸗ und Garten⸗Sämereien offerirt in bekannter Güte: 
Julius Monhaupt, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 8. 
Wir machen unsern werthen Geschäftsfreunden in Schlesien die ergebene 
Anzeige, dass wir das Incasso unserer ausstehenden Forderungen von heute 
ab den Herren C. Hoffmann & Comp., Blücherplatz Nr. 9 
in Breslau, übertragen haben. Für uns bestimmte Zahlungen bitten 


wir daher an dieses Haus zu entrichten, IE 
Magdeburg, den 24. Februar 1860, Toepke & Leidloff. 


geeicht, unter Garantie, in allen Größen vorräthig und hierorts am billigſten bei 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63, nahe dem Blücherplatz. 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 1242] 
‚Die Lieferung von Druckformularen, für 
die Verwaltung der indirekten Steuern in der 
Provinz Schleſien ſoll vom 1. Juli d. J. ab 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Lieferungs⸗Offerten ſind bis ſpäteſtens zum 
1. Juni d. J. einſchließlich an den Unter⸗ 
Bee frankirt und verſiegelt mit der 
ufſchrift: 

„Submiffion zur Uebernahme der Druck⸗ 
5 Formular⸗Lieferung“ 
einzureichen. 

ie Bedingungen der Submiſſion und eine 
Zuſammenſtellung des durchſchnittlichen Be⸗ 
darfs der Druckformulare nach Gattung und 
Menge liegen in dem Geſchäfts⸗Lokale des 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats, Wallſtraße 4 
feen und können von Unternehmungs⸗ 
uftigen in den Dienſtſtunden daſelbſt einge⸗ 
ſehen werden; auch werden dieſelben auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Kopialien ſchriftlich 
0 t. 

reslau, den 10. Februar 1860. 

Der Provinzial: Steuer: Direktor. 
v. Maaſſen. 


Bekanntmachung. [219] 
„Der Bedarf an Wäſche ꝛc.⸗Ge — 4 für 
die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des 
6. Armee⸗Corps, nämlich: 
314 ordinäre bunte Deckenbezüge, 
weiße 


306 A 

388 „ bunte Kiſſenbezüge, 
269 = weiße 7 

113 „ Handtücher, 


756 wollene Decken, 

635 Leibſtrohſäcke, 

443 Kopfpolſterſäcke, 

694 Krankenröcke, 

218 feine Deckenbezüge, 

214 „ Kiſſenbezüge, 

214 „ Bettlaken, 

361 „ Handtücher 
ſoll im Wege der Submiſſion ſichergeſtellt 
werden, und iſt zu dieſem Behufe ein Termin 


auf den 
a 15. März d. J. 
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt worden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen und die Nor⸗ 
malproben ſind daſelbſt ausgelegt. \ 
Lieferungsluſtige fordern wir auf, ihre 
Offerten verſiegelt und portofrei unter der 


ift: 
Aufſchrif die Wäſchelieferung be⸗ 


„Submiſſion, 
treffend“ N 
bis zu dem genannten Tage, Vormittags 
10 Uhr, an uns einzuſenden. 2 
Um erforderlichen Falles durch den einen 
oder den anderen Lieferanten auch den ganzen 
oder theilweiſen Bedarf anderer Armee⸗Corps 
liefern laſſen zu können, haben die Lieferanten 
in ihren Offerten in beſtimmten Zahlen 
anzugeben, wie viele Waͤſcheſtücke ſie zu den 
offerirten Preiſen noch außer dem oben be⸗ 
eichneten Bedarf an die hieſige Garniſon⸗ 
8 — franco zu liefern geneigt find, 
Breslau, den 7. Februar 1860. 
Königl. Intendantur 6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. [296] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des ge: 
weſenen Reftaurateurs Heinrich Schwinge 
Ir Firma: Heinrich Schwinge) Reuſche⸗ 
traße 58/59 hier, iſt zur Anmeldung der For⸗ 
derungen der Konkurs⸗Gläubiger noch eine 
zweite Friſt 1 . 

bis zum 12. März d. J. einſchließlich 

feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. i $ 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Januar d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift 

auf den 2. April 1880, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 

Gerichts⸗Rath Schmiedel im Berathungs⸗ 

zimmer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes a 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger aufs 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
zur Prozeßführung bei uns berechtigten Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Alten 
anzeigen. ; 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechts-Anwälte Bou⸗ 
neß u. Poſer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 22. Februar 1860. 

Königl. Stadt: Gericht. Abtheil. 1. 


Subbaftations:Befanntmachung. 

Zum nothwendigen Wieder⸗Verkaufe des hier 
Nr. 57 der Tauenzienſtraße belegenen, auf 
28,469 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund- 
ſtücks, haben wir einen Termin auf 

den 13. Juli 1860, Vm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bien 15 eingeſehen werden. Gläubi⸗ 
er, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
bach nicht erſichtlichen 9 aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei uns zu melden. 

Breslau, den 21. Dezbr. 1859. 156] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


295] een 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
geweſenen Kaufmanns, jetzigen Reſtaurateurs 
9 en hier ift der Kaufmann 
arl Sturm hierſelbſt zum endgiltigen Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 22. Februar 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Wei, Serge Verkauf. 


Kreis⸗Gericht Breslau. N 
Das dem Maurerpolirer Friedr. 125 
der zu n gehörige Gru „Hy⸗ 
potheken⸗Kr. 96 Lehmgruben, mit den darauf 


* 


errichteten Gebäuden, abgeſchätzt auf 12,099 
Thlr. 15 Sgr. 11 Pf. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein in der Kegiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

am Dinſtag den 3. Juli 1860, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisrich⸗ 

ter Graf v. Stoſch an ordentlicher Gerichts⸗ 

ſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 f 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 30. November 1859. [157] 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. J. 


Königl. 8 ie in Nybnik 
on reis Geri ik. 
* Erſte Abtheilung. var 


Den 24. Februar 1860, Nachmitt. 5% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Handelsmanns 
Heimann Faerber in Loslau iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Hablungseinftellung 

auf den 22. Februar 1860 
feſtgeſetzt worden. 
} 1 einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann B. Roſenthal in Rybnik 
beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 9. März 1860, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokal, vor dem Com⸗ 
miſſarius Kreisrichter Lubowski anberaum⸗ 
ten Termine die Erklärungen (über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur 1 des definitiven) Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oder andern 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 19. März 1860 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer en ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des e 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

‚Sugleic werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
5 . 

is zum 20. März 1880 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll pn 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen auf 
den 28. März 1860 Vorm. 11 uhr 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine 5 ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnbaften oder zur Praris bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Bublatzki und 


Langer in Rybnik und Muthwill in Los⸗ 


lau vorgeſchlagen. 


: Bekanntmachung. 237 

Die bevorſtehende Theilung 978 Nachlaſls 
des zu Grambſchüͤtz hieſigen Kreiſes verſtor⸗ 
benen Arrendator Simon Friedländer wird 
gemäß SS 137 und 138, Titel 17, Theil J. 
Allgemeinen Landrechts hiermit zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht. 

Namslau, den 5. Februar 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtbeil, 


Auktion. Mittwoch den 29. d. Mts. Mit⸗ 
tags 12 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäude (Berathungs⸗Zimmer 1. Stock) 2 Le⸗ 
bens⸗Verſich.⸗Policen der Geſellſchaft Germa⸗ 
nia, à 1000 Thlr., verſteigert werden. [1506] 

Fuhrmann, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. Sonnabend den 3. März Vorm. 
11 Uhr ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
(Berathungs⸗Zimmer 1. Stock die zur Gutt⸗ 
mann'ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen aus⸗ 
ſtehenden Wechſel⸗ und Waarenforderungen 
im Geſammtbetrage von 722 Thlr. verſteigert 
werden. Die Beſchreibung dieſer Forderungen 
kann bei dem Unterzeichneten eingeſehen 
werden. [1490] Fuhrmann, Aukt.⸗Komiſſ. 


Wein⸗Auktion. 

Donnerstag den 1. März von 10 Uhr an 
werde ich in meinem Lokal, Schuhbrücke 47, 
diverſe gute Rheinweine, circa 30 
Champagner und Ohm Nothwein 
öffentlich verſteigern. 1889 

C. Neymann, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


olzverkauf. 297 
Donnerstag bez S. März d. J., 


Morgens 10 Uhr, wird in dem Gerichtskret⸗ 


ſcham zu Kottwitz bei Bahnhof Schebitz der 
im Schutzbezirke gleichen Namens oberhalb der 
Alten⸗Oder an der Oder entlang liegende 30 
bis 200 Jahre alte Eichenbeſtand mit circa 
15,000 Kubikfuß Derbholz excl. Stock und 
Reiſigholz, ſtehend an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in kleineren und 
roͤßeren Looſen verkauft werden. Der Ab: 
f ee wird auf den 1. Juni d. J. feſt⸗ 
eſetzt werden, ſo daß Käufer das jüngere 
Sol, zum Schälen ſtehen laſſen kann. Das 
jüngere Stangenbolz an der Pannwitzer Grenze 
ie Nrn. 1 bis 42) mit ca, 1500 Kubikfuß Derb⸗ 
ol excl. Stock- und Reiſigholz, wird in einem 
Looſe ausgeboten werden. Die übrige Loos⸗ 
Eintheilung und die Tare kann in hieſiger 
Forſt⸗Regiſtratur eingejehen werden. 

Der königliche Waldwärter Grunert zu 
Autas wird Kaufluſtigen das Holz auf Ver⸗ 
langen vor dem ne vorzeigen. 

imkau, den 27. Februar 1860. 
Der Oberförfter v. Prittwitz. 


Auf dem Dominium Proskau bei In 

eh ene 985 Anzahl fetten Rindviehes 

zum Verkauf. 1486] 
Königl. Adminiftration, 


re 


Ben 


— 


7. 


a 


D 


CC. VEIT IT  RRBZRERRSIRSERTSTTERIEEVPTONSTEIEFSELERTNPRETFRRSCEV RE REIEEGZEBRREESCBFEIRFURDIFETPREETEREBONGTE STEHEN ESHEISTESTERGRTSRERTBRITRHEATER 
Mehrere Kalkofenbeſitzer Oberſchleſiens haben in jüngſter Zeit Offerten ihres Products durch Zeitungen und Circulare, 
begleitet von Atteſten aller Art veröffentlichen laſſen, — ja eines der letzteren trägt ſogar den Charakter in ſich, den lang: 
jährig bewährten guten Ruf unſeres Kalkes zu verdächtigen. / 
Solchen pomphaften Anpreifungen gegenüber, beziehen wir uns lediglich auf die nachſtehende Analyſe 
unſers Kalkſteins in rohem und gebranntem Zuſtande, nach welcher ſchwerlich ein anderer Kalkſtein aus ober⸗ 
ſchleſiſchen Brüchen unſerm Kalk an Güte gleichkommen wird. 
b Selbſtverſtändlich ergiebt ein Eiſenbahnwagen mit 30 Tonnen unſeres Kalkes im 
540 Kubikfuß, zum großen Theil aber bei richtiger Behandlung ſogar bis 600 Kubikfuß. 
Dieſe Angabe dokumentirt zur Genüge die Güte und Fettigkeit deſſelben. — Atteſte über die vorzüg— 
liche Qualität unſeres Kalkes von Autoritäten Sachverſtändiger liegen auf unſerm Comptoir, 
Ohlauerſtraße Nr. 1, zu Jedermanns Einſicht bereit, und halten wir es für überffüſſig, ſolche erſt durch 


die Zeitungen bekannt zu machen. 


renz jederzeit die Spitze bieten. 
Breslau, im Februar 1 


860. 


Analyſe. 5 


Summa 100 pro Cent. 
Unlösliche Subſtanz und Alkali ſpurweis. | ; 
0 Bei der großen Reinheit des Rohmaterials bietet der gebrannte Kalkſtein ein Fabrikat, welches als ausgezeich— 
netes Material zur Verwendung ſowohl als Düngkalk für land wirthſchaftliche Zwecke, ſowie als Baukalk 
empfohlen werden muß, und ſich auch bereits durch eine lange Reihe von Jahren durch ſeine Gleichartigkeit und Güte 
in weiteſten Kreiſen Anerkennung verſchafft hat. 
Proskau, den 8. Mai 1859. 


(gez.) Dr. Krocker, Profeſſor an der königlichen landwirthſchaftlichen Akademie. 


e AUunglaublich, aber doch wahr! 


1 Rieß gutes Concept⸗Papier von 1 Thlr., 1 Thlr. 3 Sgr., 1 Thlr. 6 Sgr., 1 Thlr. 


10 Sgr., 1 


3 Thlr. empfiehlt die bekannte bilige eg 


56] 


Kieler Sprotten und Bücklinge 


erwarte ich 
morgen: 


Hermann Straka, Junkernſtraße 33, nahe der Boͤrſe, 


Colonial⸗ und Delikateßwaaren⸗, Thee- und Mineralbrunnen = Handlung. , 


Gedämpftes Knochenmehl, 
Poudrette, Superphosphat, 
schwefelsaures Ammoniac 


und andere Düngemittel empfehlen wir zu 


billigen Preiſen, und garantiren Stickſtoff⸗ 


und Phosphorſäuregehalt laut unſerm Preis-Courant. 


Erſte ſchleſiſche Düngpulver⸗ u. Knochenmehl⸗Fabril. 


[1426] 


Komptoir: Kloſterſtraße 84. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künstl. Guano, Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Hornmehl 


offerirt unter Garantie des Gehalts die 
ger-Fabrik zu Breslau, 


Chemische Dün 


1067 


Compt. Schweidnitzer-Stadtgr. 12. 


Circa 400 Eimer ſtarke Gebinde, 
größtentheils mit Eiſenbeſchlag, ſowie zwei 
ſtarke Geldkaſſen, davon eine Doppel⸗ 
Kaſſe, ſtehen zum Verkauf bei 


Chriſt. Kliche, 


[1881]. Reuſcheſtr. Nr. 12. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle pro 
Ctr. 3 Thlr., gemiſchte Laubholzkohle 
pro Ctr. 23 Thlr. bei [1885] 

F. Philippsthal, 


Nikolaiſtr. Nr. 67. 


1 ——— 
[4 
Pyramiies Wesuviennes. 
Bener-inzünder, 
alt ‚Diefe Feuer⸗Anzünder 
10 dienen dazu: auf dieſicherſte 
N und ſchnellſte Weiſe Holz, 
Y Kohlen, Torf u. Coke zu ent: 
zunden. 5 jedesmaligen 
Feuermachen braucht man 
uur 1 Stück, und koſtet 


eine Tafel von 100 Stück 
10 Sgr 


D 


Wiederverkäufer er: 
R datt ee für Se er ii 
a A . ur i 
ede eſien in 


Ferdinand Herrmann, Teichſtr. 2c. 
8 Niederlage in Breslau: Permanente 
5 


nduſtrie⸗Ausſtellung, Rund Nr. 33, 
E 
gau, Robert Friebe in Hirſchberg, Ju⸗ 


wie bei den Herren Carl Linke in Glo⸗ 
lius Bayer in Neiſſe, Adolph Greif⸗ 


fenberg in Schweiduitz und J. Maeßig⸗ 


gang in Bunzlau. [1499] 
20 für 


Apfelſinen 


bis 24 Thlr. 


in dunkler feinſchaliger und ſüßer Qualität 


Der Beſitzer des Rittergutes Peters⸗ 
dorf, bei Spittelndorf (Kreis Liegnitz), 
beabſichtigt, daſſelbe entweder auf 15 Jahre 
zu verpachten oder zu verkaufen. Zu dem 
einen wie dem andern Zwecke wird ein Meiſt⸗ 
gebotstermin 

am Montage, den 26. März d. J., 
f Vormittags 10 Uhr, 

in der Wohnung des Herrn Juſtizrath Putze 
zu Liegnitz, bei welchem auch gleich wie in 
Petersdorf ſelbſt die näheren Bedingungen 
vorher einzuſehen ſind, ſtattfinden. Das Gut 
hat ein Geſammt⸗Areal von 1481 Magdeb. 
Morgen mit ca. 1300 Morgen Acker, meiſt 
ſchwerem Boden, ca. 100 M. guten Wieſen, 
ſowie ganz maſſiven Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden. [1484] 


Mehrere gebildete Familien, welche ſich in 
einer empfehlenswerthen Gegend Süd⸗ 
amerikas event. Südbraſiliens niederlaſſen 
wollen, wünſchen Anſchluß noch einiger Gleich⸗ 
geſinnten, namentlich eines Arztes oder Apo- 
thekers. Refl. wollen ihre Adr. sub D. 501 
in der Expedition der Breslauer Zeitung 
franco abgeben. [1483] 


In biefiger Stammſchäferei ſind 150 
Stück Mutterſchafe, theilweiſe tragend, 


zum Verkauf geſtellt und nach der Wolle⸗ 
Schur abzugeben. Ebenſo ſind 150 St. 
Schöpſe als Wolleträger verkäuflich. 
Dambrau bei Bahnhof Löwen in Ober⸗ 
ſchleſien, den 20. Februar 1860, 
Das Freiherr von Ziegler'ſche 
382 Wirthichafts: Amt. 


Ein zweijähriger ſchwarzbunter Bulle hie⸗ 
> figer Race und engliſche Vollblutt⸗Ferkel 
(ſehr ſchon) offerirt zum Verkauf: 1442] 
as Dominium Dombrowka 
bei Oppeln. 


empfing und empfiehlt dieſelben in Duginal⸗ Wegen Veränderung der Wirthſchaft ſoll die 


Kiſten an 27 0 [1475] 
tthold Eliaſon, 
Heufähanbe Nr. 63, nahe dem Blücherplatz. 


Nicht zu überjeben! _ 
Das auf der Biſchofsſtraße in Neiſſe gele⸗ 
ene Haus nebſt Schanklokal, Brennerei, 
eſtillation und Stallung iſt billig zu ver⸗ 
kaufen und das Nähere zu erfahren bei 
1360 Conſt. Preißner in Neiſſe. 


Vomal gebaute Flügel und Pianinos 
in allen Holzarten ſind unter Garantie 
Salvatorplatz 8, par 

[1852] 


ſehr billig zu haben. 
terre rechts. 


> auf dem Dominio Sohrneundorf bei 
Oorlitz ſtehende Schäferei verkauft N 
Schafe find von Oſchatzer Zucht, ſämmllich 
jung, fehlerfrei und geſund. Wollpreis über 
100 Thlr. pro Centner. Näheres iſt gegen 
frankirte Anfragen zu erfragen beim Beſitzer 
1891] Graf Matuſchka. 


. ̃ ——. 
15 Stück zur Nachzucht taugliche ge⸗ 

ſunde Mutterſchafe, und 1500 
Stück als Wollträger geeignete Schöpfe 
ſtehen zur Abnahme nach der Schur auf dem 
Dominium Cawallen, Kreis Trebnitz, nahe 
dem Bahnhofe Obernigk, zum Verkauf. [1823] 


468 


gelöſchten Zuſtande mindeſtens 


Hinſichtlich der Preiſe, jo können wir bei unſern umfangreichen Etabliſſements der Concur⸗ 


Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk- und Produkten⸗Comptoir. 


Die chemiſche Unterſuchung des oberſchleſiſchen, durch das Gogoliner und . Kalk⸗ und Pro⸗ 
den Comptoir producirten und in Handel gebrachten gebrannten Kalks ergab folgende Reſu 


tate: 


I. Gebrannter Kalkſtein. II. Der rohe Kalkſtein. 
o 987% pro Cent. Kohlenſaure Kalkerde. .. 98,,, pro Cent. 
onleniaue De W 75 Bittererde .. F 
ee e WS . Eiſenorydul .. Os „ „ 
TT „ Unlösliche Säuren n 
Lösliche Kieſelerdde 49 „ n Spuren von Alali.... - - — 


Summa 100 pro Cent. 


»Entſpricht 0 Eifenoryd. 


[1411] 


Von einem e ſind 2 Stück 


ſtark mit Eiſen gebundene Maitſch⸗ 
Bottiche und ſehr gute eiſerne Draht⸗ 
Horden zu verkaufen. 11383 
Dambrau bei Bahnhof Löwen in Ober⸗ 
ſchleſien, den 20. Februar 1860. 
Das Freiherr von Ziegler'ſche 
Wirthſchafts⸗Amt. 


Eine Apotheke 


wird ohne Einmiſchung eines Dritten zu kau⸗ 
fen geſucht. Frankirte Offerten nehmen Gebr. 
Lomnitz in Breslau entgegen. [1856] 


Großer Ausverkauf von Zeugſtiefeln. 

Biſchofsſtraße, Stadt Rom, werden mehrere 
1000 Paare wiener und pariſer Zeugſtiefel, 
für Damen, Mädchen und Kinder, modern und 
dauerhaft gearbeitet, auffallend billig ausver⸗ 
kauft. [1888]. 

9 Stück 1% und Zähr. Ochſen 

6 ſtarke und brauchbare Nutzkühe 

und 1 engl. Vollblut⸗Eber (Ijährig) 

offerirt zum Verkauf: une 

Das Dominium Dombrowka bei Oppeln. 


ichtſtrümpfe — in der Strickſchule 
zu Neumarkt gefertigt — höchſt empfeh⸗ 
lenswerth für kalte naſſe Füße und rheu⸗ 
matiſche Leiden, ſind in allen Größen wie⸗ 
der vorräthig für 13 und 15 Sgr. Aufträge 
werden umgehend effektuirt durch 
[1873] G. Weber in Neumarkt. 


ine Eſelin, welche täglich 4 Quart Milch 
giebt, ſteht nebſt Füllen zum Verkauf. 
Gießmannsdorf bei Naumburg a. Q., den 
25. Februar 1860. 
1485] Wettich, Gutspächter. 


Hamburger Spedbüclinge 


empfingen wieder und empfehlen: 


Gebrüder Knaus. 


II La kiavanna-Londrens.: 

Ich offerire in dieſer ie ben 
Herren Rauchern etwas ganz Vor⸗ 
zügliches, das mille a 20 Thlr., 100 Stück 
a 2 Thlr. Simon Königsberger. N 
939 Reuſcheſtruße Nr. 2. R 


7 
Oberſchl. Glas: Dün er: Gips, 
Neuländer Dünger⸗Gips, 
Salz⸗ und Schwefelſäure, 
echt peruan. Guano 

offerirt billigft: C. & Schlahltz, 
[1348] Katharinen⸗Straße Nr. 6. 


CECT 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


Une jeune fille de la Suisse fran- 
caise, desire se placer de suite comme 
Bonne; elle se chargerail avec plaisir 
des soins du men ge! On prie de 
vepondre frangais, sous le Chiffre T'. D. 
poste restante Gleiwitz. [1851] 


[1446] Une jeune anglaise 

qui comprend le frangais qui est bonne mu- 

sicienne desire trouver une place comme 
gouvernante. Elle tient moins a ötre bien 
ayde qu'à etre regardèe comme membre 
de famille. S’adresser L. v. I. Bautzen. 


— — ̃ — ug; mm 
Ein gut empfohlener, mit der dopp. Buchf. 
vertr. Commis, der gegenw. in einem Mauu⸗ 
factur⸗Waaren⸗Geſchäft en gros in Breslau 
arbeitet, ſucht zu Oſtern d. J. ein Engagement in 
einer Handlung, die Sonnabends geſchloſſen. 
Gef. Off. sub C . poste rest. Breslau. 


Eine geprüfte Erzieherin, welche ſchon kon⸗ 
ditionirt hat, gute Empfehlungen beſitzt, 
fertig Teanaaftich ſpricht, im Engliſchen wie in 
der Muſik Unterricht zu geben verſteht, ſuche 
ich zu Johannis d. J. [1494] 
O. Schumann, auf W. Noſſen 
bei Münſterberg. 


e 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In meinem Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Mark Aurel's 


[641] 


Meditationen. 


Aus dem Griechiſchen von F. E. Schneider. 


12 Bogen. 


Miniatur⸗Format. 


Elegant broſchirt 15 Sgr. 


Dieſe Ueberſetzung unternimmt es, das gebildete Publikum mit einer Schrift des grie⸗ 


chiſch⸗römiſchen 
ihres Verfaſſers das Eigenthum ni 
dient, denen die flaſſich 


lterthums bekannt * machen, die um ihrer ſelbſt willen ſowohl, als wegen 
ht blos der Gelehrten, ſondern aller derer zu fein ver⸗ 
e Welt durch eine Reihe ausgezeichneter Ueberſetzungen und Bear⸗ 


beitungen ee und römiſcher Schriftſteller bereits aufgeſchloſſen und fo der Gegenſtand 


einer ſelbſt 


tändigen Beurtheilung geworden iſt. 


— In einem Anhange hat der 
u 


err 
Ueberſetzer die ſtoiſche Philoſophie und ihr Verhältniß zum Chriſtenthum, ſowie die Chrifen⸗ 
verfolgung unter Mark Aurel zum Gegenſtand einer eingehenden Betrachtung gemacht und 


damit einen Beitra 
wir den Beifall auc 
Richter ſind. 


zur vollſtändigen Würdigung unſerer Schrift zu geben verſucht, dem 
derer wünſchen, die in geſchichts-philoſophiſchen Fragen competente 


Eduard Trewendt. 


Fur meinen 7jährigen Sohn und meine 5: 
jährige Tochter ſuche ich zum 1. April d. J. 
einen Hauslehrer. Qualifizirte, d. h. ſolche 
Bewerber, die das Gymnaſium abſolvirt ha⸗ 
ben, wollen ihre Anmeldungen — unter 
gleichzeitiger Mittheilung ihrer Anſprüche 
gefälligſt recht bald an mich gelangen laſſen. 
Ich bemerke hierzu, daß beide Kinder Unter⸗ 
richt bereits genoſſen haben und daß der 
Knabe augenblicklich etwa die Reife für die 
Serta befist. Frhr. v. Dalwigk 

[1440] auf Dombrowka bei Krappitz O/S. 


Ein tüchtiger und zuverläſſiger Wirth⸗ 

chafts⸗Inſpektor, der ſtreng und 
pünktlich im Dienft, mit dem Brennerei⸗Be⸗ 
triebe vollſtändig, mit dem Maſchinen-Weſen 
aber wenigſtens einigermaßen vertraut iſt, 
findet auf meinem Gute Dombrowka bei 
Oppeln vom 1. Juli d. J. ab ein Unterkommen. 
Bei freier Station und freiem Reitpferde 
werden 200 Thlr. Gehalt und 2% vom Rein: 
ertrage des Gutes (excl. Forſtes) bewilligt. 
— Buchführung, Polizei- und Hof-Verwal⸗ 
tung ſind einem zweiten Beamten, letzterer 
ſelbſtverſtändlich unter der Ober⸗Aufſicht des 
Inſpektors, übertragen. Qualifizirte Bewer⸗ 
ber wollen ihre Anmeldungen unter Beifü⸗ 
gung der Abſchrift ihrer geuanifie bis zum 
25. März ſchriftlich an mich gelangen laſſen. 
[1439] Frhr. v. Dalwigk auf Dombromta. 


En tüchtige Köchin findet am J. April d. 
EJ. in meinem Haufe ein Unterkommen. 
Dombropka bei Krappitz. 
1441 Frhr. v. Dalwigk. 


in Commis wird für ein Kurz⸗Waaren⸗ 

Geſchäft geſucht. Antritt 1. April d. J. 
Offerten franco unter Chiffre J. Kattowitz 
poste restante, [12*0] 


Gegen 80 reſp. 100 Thlr. Jahres: 
Lohn, freie Station excl. Wäſche und Klei⸗ 
dung, wird zum 1. April d. J. ein tüchti⸗ 
ger Kutſcher und ein gewandter Be⸗ 
dienter ſeitens der Gutsherrſchaft von Ott⸗ 
machau-Friedrichseck anzunehmen ge⸗ 
wünſcht. — Unverheirathete taugliche Leute 
mögen, unter Behändigung ihrer Legitima⸗ 
tions⸗Papiere im Original perſönlich, oder 
unter portofreier Einſendung derſelben in Ab⸗ 
ſchrift brieflich, vorſtellig werden. [1358] 


Ein geübter Spinnmeiſter 
wird geſucht. Reflektanten wollen unter nä⸗ 
herer Angabe früherer Stellungen und em⸗ 
pfangener Atteſte ihre Adreſſe Herrn Rud. 
Bach unter den Linden in Berlin sub S. N. 
baldigſt fr. zugehen laſſen. [1415] 


Ein, Defonomie-Eleve 
wird für ein Dominium unweit Breslau ge 
ſucht durch Joſ. Delaviane, Schuhbr. 54. 


in Bes er inter | : 
ſucht Beſchäftigung. Zu erfragen bei 


Herrn Maler Heintze, Kupferſchmiede⸗ 
5 1800 


ſtraße Nr. 25. 


Offene Reiſeſtelle. 


Fur eine in Schleſien gut eingeführte Wein⸗ 
handlung wird unter günſtigen Bedingungen 
ein Reiſender geſucht, der indeſſen für ein 


ähnliches Geſchäft dieſe Provinz ſchon bereiſt 
haben muß. Frankirte Offerten mit Abſchrift 2 


der Zeugniſſe sub P. Nr. 35 nimmt die Ex⸗ 
ped. der Breslauer Ztg. entgegen. [1414] 


Commis⸗Geſuch. 


Zwei Commis für flotte Material⸗Geſchäfte, 
zwei desgl. für Eiſen- und Kurzwagren, ſowie 
ein Commis für ein Tuch⸗ und Manufaktur: 
Engros⸗Geſchäft können annehmbare Engage: 
ments erhalten durch den 

[892] Kaufmann L. Hutter in Berlin. 


Eine Familie in Breslau ſucht einen evang. 
Hauslehrer, welcher jedoch ſchon im 
Unterrichten geübt und bela igt ſein muß, 
Knaben für die mittleren Klaſſen der Gym⸗ 
naſien gründlich vorzubereiten. Sein Antritt 
wird den J. April gewünſcht. Darauf Re⸗ 
flektirende erfahren das Nähere auf ſchriftliche 
oder mündliche Anfragen durch den Schulvor⸗ 
ſteher Wanckel in Breslau, Ring Nr. 30, 


wird vom 1. April 1860 an vacant. 
Reflectirende wollen ſich in portofreien 
an das Rentamt daſelbſt wenden. 


K Penſionaire von auswärts finden 
bei einem hieſigen Hausbeſitzer eine freund⸗ 
liche aber ſtreng moraliſche Aufſicht und Auf⸗ 
nahme gegen mäßige Penſion. Ein Piano 
iſt zur Benutzung vorhanden. 

Das Nähere unter der ſchriftlichen Offerte 
P. F. franco Breslau poste restante zu er⸗ 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


E Wohnung von 3 Stuben nebſt lichter 
Küche iſt Oſtern zu beziehen Burgfeld 12. 13. 


gu ſofortigen Uebernahme wird ein Ge⸗ 
wölbe auf einer der Hauptſtraßen geſucht 
per Adr. A. Z. Nr. 1, Breslau poste re- 
stante franco 886] 


SgBHlafitellen find zu vermiethen Breiter 
ſtraße 49a bei verwittwete Pietſch. 


9 Stuben, Alkove u. Küche, ſowie 1 Stube, 
=» Alkove und Küche, nebſt Gartenbenutzung, 
ſind bald oder Oſtern zu beziehen, Magazin⸗ 
ſtraße im „Louiſenhof“, 1 Treppe rechts. 


Schmiedebrücke 19, 3 Treppen vorn 
N) heraus, iſt eine möblirte Stube nebſt Als 
6] 


kove an Herren zu vermiethen. f! 


An der grünen Baumbrücke Nr.! find 2 große 
freundliche Stuben bald zu beziehen. [1796] 


Karſtaße 46 iſt der zweite Stock zu ver⸗ 
[1813] 


miethen. 


5 e Nr. 27 
iſt der dritte Stock bald oder zu 
Oſtern zu vermiethen. [1805] 


1 Verkaufsladen nebſt Wohnung, 1 jedem 

Geſchäft, beſonders aber zum Fleiſchwaa⸗ 
ren⸗Verkauf geeignet, iſt zu vermiethen und 
bald oder Oſtern zu beziehen, Tauenzinſtr. 31a 


almſtraße im Karlshof iſt eine hübſche Woh⸗ 

nung von Entree, 3 Zimmern, 1 Kabinet, 
Küche, Beigelaß u. Gartenbenutzung in der 1, 
Etage vom 1, April ab zu vermiethen und 
das Nähere beim Haushälter zu erfahren. 


Ein elegant ausgeſtattetes Zimmer in der 
ſchönſten Lage des Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
grabens, I. Etage, iſt ſofort mit oder ohne 
Möbel, auf Verlangen auch mit Bedienten⸗ 
ſtube zu vermiethen. Näheres bei [1870] 

B. Eger u. Comp., Ohlauerſtr. Nr. 84. 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 
Breslau, den 27. Februar 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 72— 75 67 54-60 Sgr. 
dito gelber 69— 72 66 53—59 „ 
oggen 55— 56 53 49—52 „ 
erite. . . 44— 47 42 36—39 „ 
Hafer . . 28— 30 26 23—25 „ 
Erbſen . . 55— 58 51 44—48 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 15% G. 
25. u. 26. Febr. Abs. 10 Uu. Mg.6U. Nchm. 2. 
BD 28003 2741120 277988 x 


Luftwärme — 5,1 — 6,8 + 16 
Thaupunkt — 6,3 — 84 — 12,2 
Dunſtſättigung Sgpet. 86nCt. 250pCt. 
Wind SO S S 
Wetter Nebel heiter heiter 


Luftdruck bei 277767 2773751 2770770 


Luftwärme — 066 — 1,6 ＋ 10 
Thaupunkt — 2,9 — 8,3 — 06 
N 81pGt. SöpCt. 1 
in 

Wetter heiter überwölkt bedeckt Schnee 


Breslauer Börse vom 27. Februar 1860. Amtliche Notirungen. 


Präm.-Anl.185+344,113% B. 


Freib. Lr.-Obl. [444] 89% G. 


Wechsel-Gourse, 
Amsterdam, k. S. 142 ½% bz. B St.-Schuld-Sch. 3%| 84% B. Köln-Mind Pr 4,79 6. 
dito . 42. 142 bz. u. B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Fr.- W.-Nordb.|4 — 
Hamburg . . .. S. 150% G. div dito 44] — Mecklenburger |4 . 
dito ers 2M. 150 % 6. Posen. Pfandb. ‚4 100% B. Neisse - Brieger 4 464% G. 
London . . . S.“ — dito Kreditsch.(4 | 88% B. | Narschl.- Märk.|4 — 
dito . . 3M. 6 18% bz. dito dito 3½ 89% G. dito Prior. 4 — 
Paris‘, .....12M:79%-B. Schles. Ptandb, dito Ser, IV. 5 — 
Wien ö. W. 74 bz. a 1000 Tür. 3, 87 6. || Oberschl.Lit. A.1341108% B. 
Frankfurt. — Sehl.Pfdb.Lt. A. 95% B dito Lit. B. 3, — 
Augsburg. — Schl. Pfdb. Lt 3.4 | 97% B dito Lit. C. af? 180% B. 
Leipzig — 3 1 Gute rg 55 dito Prior.-Ob. 46 8 8 
Gold und Papiergeld. Sehl, est. el Tab.) 95% B. dito dito 4 8 
Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. dito dito 3 72% B. 
3 N 85 2 Posener dito . . 4 9175 B. | Rheinische .... 4* Eu 
re > 6 "| Schl. e 99 . Kosel-Oderbrg. 4 555 
Oesterr. Bankn. 755 Poln Trage] 1 B 7 — Ba 175 En 
dito öst Währ. 74% B dito neue Emm. 4 it dito 8 | — 
Inländische Fonds. Pin. Schtz. Ob. 4 . Oppl.-Tarnow. 4 30% B. 
Freiw. St.-Anl. 1% y Krak.-Ob.-Obl. 4 | 714.G. — g 
Dräm.-Anl 1850 1% / 100 % B Oest. Nat.-Aul.5 | 56% & Minerva 9 — 
dito 1852 1% \ N Risenbahn-Aetien. Schles. Bank . 5 | 72% B. 
dito 1854 1856045 Freiburger 25 81 B. Die Börsen- . 
Preus.Aul. 1859/5 104% B. || dito Fr. Ob 1:8 B. Commission. 
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' — GETS Tem TE — = > — 
Zweite Beilage zu Nr. 99 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag, den 28. Februar 1860. 


1860. 5 
Verzeichniss von Sämereien. 


GEORG POI. 


Breslau, Elisabethstrasse M 3, 2 


früher genannt Tuchhausstrasse. 


. i i ; ! t den Thaler zu 30 Sgr. geſtellt. Der Centner ift zu 1 i i 5 i i 
Für 5 Die Preiſe find in preuß. Courant den Thaler z gr. geſt er Centner iſt zu 100 Pfund Zoll⸗Gewicht gerechnet. Emballage wird nur zum Selbſtkoſten⸗Preis notirt. 
5 das Steigen und Fallen der gangbarften Artikel unterziehe ich mich keiner Verbindlichkeit, werde jedoch ſtets mein Möglichites thun, um das Intereſſe meiner geehrten Abnehmer zu wahren. Briefe werden franco und der Betrag 
gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung übernimmt daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens gleich mit entnommen wird. 


Meine Handlung erfreut ſich des Rufes, 
— 


Um deutliche Namens: und Ortsunterſchrift wird dringend gebeten 
daß die durch ſie verkauften Sämereien nur von beſter Qualität, vorzüglich ächt und d k i ; de ich d 
in mich geſetzten Vertrauen vollſtändig zu 3 . o ar TER 


— ai 2 — ———. RR EP oG  GDBEORLSEUERG u In ERTEILEN VE ET G 
fe« pf. 10 180 sg. pf. 555 ab fa- pf. 
Samen für die Oeconomie. Verſchiedene Oeconomie-Samen. Blumenkohl⸗ oder Carviol⸗ Samen. 
Runkelrüben pro Pfd. 5 Carviol, extra früh cypriſche ee 1 
Die Ernte von Butt ers Stunteiräben-Bamen iſt noch unter der Mais oder türkiſcher Weizen. / / 2 22 
fte d — weißer amerik. Pferdezahn zu Grünfutter pro tr. 8 hl. 3 — — extra großer aſiatiſcher ſpaͤt err „ „ 12 — 
auf es gewöhnlichen Ertrages geblieben und bei den hier zuerſt — gelber — Erfurter Zwerg: neuer früheſter (mit blendend 
N geführten 6 Sorten in fortwährendem Steigen und ſtarker 5 welter bier reif werdender pro Etur. 5 Thlr. 2 — weißen ſehr 1 ſehr feſten bei der größten Hitze 
frage begriffen, daher bei fpäterer Aufgabe ich mich für die Unterkohlrüb ſic lange haltenden Köpfen zum Treiben, wie im 
Fu angeſetzten Preiſe nicht verbindlich machen kann. ohlrüben, achte weiße ſchwediſche Rotabaga : - 10 — freien Lande gleich ausgezeichnet). Die Portion 15 
N tter⸗Runkelruͤben, große lange rothe, oberhalb der Erde 8 gabe glatte J 9 gez I... — 
wachſende Turnips, pro Gtnr. 22 Thlr. 7 6 = neue gelbe roth⸗ grauköpſige engl. Riefen | | Broculi- oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. 
— — große ſehr lange gelbe oberhalb der (bis 20 Pfund ſchw er)) 115 — Broculi- oder Spargel⸗Kohl weißer, ſehr feiner italieniſcher. 3/_ 
88 men Turnips, pro Ctnr. 5 Weißkraut, fpites großes oder Caput 2 Thlr. 10 Sgr. 5 — violetter, ſehr feiner italieniſcher 8 
F Waſſer⸗ oder Stoppelrüben — 
— 2 große dicke rothe in der Erde wach⸗ 8 . 8 Kohl⸗ Samen. 
ſende, Oberdorfer vorzüglich zum Luzerne oder ewiger Klee (ächt franzöſiſche Saat) pro Ctnr. Kohl, franzöſiſcher bunter, Plu mage 215. 
Abblatten und ſehr ergiebig, > 4 20 Thlr. 9 — — Brüſſeler Sproſſen⸗ oder Roſen ))) 3|_ 
. pro Ctur. 24 Thier. 8 — Knörich⸗ oder Ackerſpörgel, langrankiger — krauſer, blauer Schnitte oder Frühlings 16 
7 7 1 große dicke gelbe, in der Erde wach⸗ PN . — kurzrankiger zum — keauſer, niedriger blauer Winter 1 6 
ſende, Ober dorfer, vorzüglich Lupinen, blaue jedesmalt — — — grüner Wintern [16 
zum Abblatten und ſehr erw 4 1 gen — hoher, blauer Winter | 26 
— gieb ig. pro tur. 24 Thlr. 8 — =... gelbe billigften f 
äghte rothe wiener Tellerrübe pro Eine: | | Klee, langrankiger rother Stadtpreiſe. Kohlrüben⸗Samen. | 
— * . — weißer (beſte neue Saat) Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in 
er a Sand⸗Luzerne gelbe (Mediengo media) beſonders für VCC | 2| 6 
Cocco de 5 s al Tk. — laue Wiener des gleiche 2 
Zucker. Runkelrübe, achte rein weiße in der Erde wachſend, leichten Boden in neueſter Zeit empfohlen, per Pfd. 25 — 2 frühe weiße ehe enge mit ſtarkem 2 9 
* vorzügtiäfte Lor zur Zuckerkabrikatten ] Schwediſcher Baſtard⸗Klee (Tritolium hybridum) ausge: = fe debe blane engliſce 5 Wißtterwuchs 2 
en, 3: neo ee außerordentlich em- zeichnete Sorte, bewährt ſich immer mehr und wiederſteht _ 1 Ipäte 1 große 88 „ 
en wird in Frankreich faſt allgemein am beſten den Witterungsvechältniſſen, per Pfd. 17 unter⸗Kohlrüben —. — 9 E. A 10.— 
angebaut und ihrer Er 5 2 a Ben erg 5 guet 2 dem Nor — 3 Motabaga ächte große gelbe Unterkohlrübteee 1 
thet, pro Ctnr. lr. ähnliches Futter und wird auch wie dieſer angebau a Neue, gelb ieſen⸗ 3 3 
höher verwerthet, p bel dem 1858er Futtermangel noch Ende Junf ausgefät, 2 i eue, gelbe rothköpfige Rieſen⸗Unterkohlrübe 1 
7 Schnitte gegeben, per Pfund 8 Körner⸗Samen 
Seradella (Ornithopus sativus) ein wickenartiges Futtergewächs 7 8 
Pohls neue Rieſen⸗ — — jedem Boden verlieb und liefert einen hohen | 10 u See DT eh | : 2 
2 23 VVV . 
Futter⸗Runkelrübe. Ertrag, per Pfund: . extra vorzüglich lange grüne Schlangen 3 — 
5 A Mö En eine frühe grüne Traubernn 202. 21 6 
(Beta vulgaris gigantea Pohl.) ei öhren. . an 5 8 Neibtss 2 6 
a eue engliſche ı nrg onen, die beſten Sorten gemiſcht er Ernte) 8 
2 Diefe — 1 nicht 30 3 mit | Riefenmöhre ae Re gehnföpfige Spargel, fein weißer HoHändiiher © «+ ee. 1 
anderen unter ähnlichem Namen vorkommen⸗ it 4— 
; z 21 E hervor und bringt Möhren von 8 Pfund Schwere. 8 
. — 4 3 1500 Original⸗Samen direkt aus England bezogen und Blutrothkr Kraut Samen. 
. . g 0 in jeder Hinſicht von der vorzͤͤglichſten Qualität rothkraut, kleines faſt ſchwarze . . + . 5.— 
nicht, wie die meiſten über die Erde hervor⸗ pro Loth 1 Ser 15 — — ſpätes holländiſches zu Sala e | BI 
wachſenden Rüben baute; vielmehr faftig und . bier nadaebanter pro Lich. 1 See. 10 — Weißkraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete und fürs 
von der größten Blätterfülle. Dieſe Species — U ſüße rothe Altein 55 pro eth 1 Sgr 15 — Band die e . ß 
iſt das Vorzüglichſte, was nur von Runkelrüben exiſtirt, > — dunkelrote Frankfurter we 21h 189 + 10 — — extra frühes niedriges ſpitziges in Miſtbeete und fürs | 
und es genügt vollkommen, hier anzuführen, was darüber nach as: = rothgelbe Braunſchweiger 1 0 Eb. 10 — Land ieee Fragt ae 
dorhergegangener ſorgfältigen Prüfung der königl. Direktor der ng 8 a 7 — extra großes Centner⸗ (ſehr zu empfehlen) 44— 
lanbınirthfehaftl behranſtalt zu Eldena, Herr F. Jühlke, fagt: Engliſche Futterr üben — 1101 888 er F 3 — ; 
2 3 * elſchkrau i N 2 
„Pohl's neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe it in je Die Futter aben sollen Rite oder Erde Jun am besten in Reifen en a gelbes in Miſtbeete und fürs A 
der Beziehung als eine höchſt werthvolle Bereicherung dieſer von 1’, Fuß Entfernung, in einen guten Boden gefäet und 2 ſpates ertra großes gelbes o 4 2 4 
Gruppe zu bezeichnen. Sie hat feſtes Fieiſch und Liefert auf ſpäter ausgedünnt werden; die geſäeten Rüben gerathen beſſer e i 
einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 20 als die verpflanzten. Die kleinſten der ſich hierunter befindenden Rüben ⸗Samen x . 
Pfund Schwere, von welcher Größe ich ſie ſelbſt gezogen habe. engliſchen Sorten erreichen 10 Pfund, die größten 15 20 Kerbelrüb 5 z 
Nach meinen Verfuhen liefert dieſe neue Futter⸗Runkelrüben⸗ Pfd. Schwere. erbeltülbe nw 7 
Species 400 — 450, ja bis 500 Centner Rüten per Morgen. Der Same direkt von Schottland bezogen. FF 5 
Sie läßt ſich in ſſolirter Stellung ſehr wohl konſtant fort⸗ Laings purple topt, aings rothköpfige pro Pb. tothe 84 gene 1 e 3 5 1 — 5 
E he. Ich habe Körner geſteckt und Pflanzen geſeet und Purple topt yellow, rothköpfige gelbe 10 S. . a — en, bluthrothe holländiſche oder Einmachh . 16 
beiden Fällen ausgezeichnete Refultate davon gehabt. Die ER „ Bullok, „ Bullo gr. eltower Rüben „ NE 116 
Lochdüngung mit Guano, per Pflanze ½ Loth, die aber nicht White globe, weiße Kugel pro Loth n 
unmittelbar an die Pflanze kommen muß, liefert die größten „ Pommerian, Pommerſche 1 Sgr. Salat- Samen ö 
5 Exemplare und Reſultate, wie dieſelben unter gleicher Be⸗ Waites Eclipse, neue rothköpfige à Pfd. 20 Sgr., à Loth 1 Sgr Salat, arabiſcher größter beſteeeeeee e.. 2 — 
"u handlung bei anderen Varietäten nicht erzielt werden. Dieſe a — aſiatiſcher großer gelbeeeeeeee e 2 j 
* neue (Pohle) Rieſen⸗ Futter- Runkelrübe treibt ſehr kräftige : = beſter früher ere aa te en a ke De 
4 nahrhafte Blätter und kann von Mitte September ab ohne — franz. extra früher gelber Zuckerkopf⸗, in Miſtbeete und ö 
1 Nachtheil geblattet werden u. [. w.“ (I. Heft dee Gidenaer 2 fürs Land die erſte Fructt. 26 7 
1 Archivs fuͤr landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche Gemüſe-Samen. — geiber Prinzen kopf.. 4 5 
F 4, pag. 05 und 96) — großer Steinkopf⸗ e ee . 4 
* Po Star, 4 Sir, C ² ie > Bohnen. — Endivien, röm. Bind⸗ oder Sommer 26 f 
A Gras⸗Samen. 0 pro Pfd. Stangen⸗Bohnen, lange weiße Tragen RR sl = nn krauſe engl. Winter... 202.0. 3 6 E 
l Irostis stolonifer: ringras pro Ctnr. 16 Thlet. 6 — = er kleine weiße Prinzeß⸗ oder Salat Perl. 8— 7 . Eu — ä 
; ira caespitosa, Aale pro Etnr. 15 Thin. 5 — 5 = ertra engl. weiße 1 — 48 — F 1 
A, Pecurus pratensis, Wieſenſuchsſchwanz + + + « BAR 9 — 2 u; feine weiße durchſichtige Wachs.. + 1101— Suppen⸗Kräuter⸗Samen 
2 1 55 1 90 Same direkt aus Frank 1 Zwerg⸗Bohnen, große Lange weiße Schwert... . Baſulkum, Eeinblättrig 3 3 
4 eich bezogen) pro Ctur. enn — — früheſte gelbe engliſche zum Treiben. 8 — 2 FE =: 
5 Bean Anvescens, Solbhafer pro Einr. 12 1 57 . 8 ganz 4 — weiße Zucker⸗ Perl. 8 Bohnen⸗ . Ren a 
. nemus mollis, weiche Trespe pro Star. 12 Thl i. 5 — = — ganz neue weiße durchſichtige, Wachs. . 10 — Earbabenebikten ai Te Tl el ee Te e ” 
Pactvlie glommerats, Knaulgras pro Ctnur. 25 Thlr. 9 — Jlopkraut . ee | 
m: estuca ovins, Schafſchwingel, pro Ctur. 16 Thir. 66 — Schal⸗ oder Kneifel⸗Erbſen, P 0 Se 
„5 u lanatus, Ne - 1 * En Thie .. Mr die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden müſſen. Gartenkreſſe inte Cͥͤ ee er EEE 1 6 I 
Bi: ium aristat talienifhes Raigras, pro Etnr, er — . x 5 PETE ee arg 8 ; . 12 a 
ollum e dgl. Kealhees (icht engl. Game) m Ein Kneifel⸗Erbſen, Suede dee e de Grace oder : ee Sie... TER 44 8 
x. + . * + + „ * * — * * ” + . + * * * * * * * — 
Bhle Etnr. 14 Thlr. 5 — (wächſt nur ½ Fuß hoch, als wahre Majoran, franzöſiſcher buſchiger » „„ 
um 5 8 ſeſt — ae . 5 Zwergerdſe zum Treiben in Miſtbeete Mangold, großblättriger ä | 
1 Poteri impinell Star. 12 Thl = und fürs freie Land zu empfehlen.) Meliſſen⸗ oder Edel⸗Citronen ** 
e erium sanguisorba, Wleſen⸗Pimpinelle, pro Etnr. hie. | 5 — — außerordentlich große engl. Waterloo⸗ 8 — Portulack, gelber 8 rn e 4 
a Gräſer in Miſchungen. era — extra frühe niedrige franz. Zwerg. | 8l— — Sehne „ „ RER A aa 
1 Für dauerhafte Raſenplätze auf leichten trockenen Boden pro Etnr. ze — Kronen⸗Büſchel⸗ oder Roſenn 8 Peterſilie, gefüllte krausblättrige Schnitt. I 6 | 
85 Mi 15 Thlr. 5 — 7 — allerfrüheſte volltragende Mat: , . . 6 — Dimpiell „nis. „„ er 8 4 
eur dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren feuchten Boden ve Ba 1 55 — neue grünbleibende Imperial⸗, ſehr volltrag. 8 — See „„ en ne 3 7 5 
4 x. — alben ] W 2 5 
bur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen pro Ctur. 16 Thlr. 5 6 Zucker⸗ oder Brech⸗Erbſen, Sauerampfer „ mug é | 1 6 5 
EN Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh pro Ctur. 16 Thlr. 5 6 die mit der Schale gegeſſen werden. | Spinat, breitblättriger sundlörniger . » «0... 9 
en Hutung für Schaſe pro Gene. 10 Ihr. „ „„ | 5] 6 Zucker⸗Erbſen, große graue Kronen . 10 — — ſchmalblättriger ſpiskörn igen 6 f 
den EI” (Dieſe Milchungen find nur aus den beſten, vorzüglich⸗ — — niedrige frühe franzöſiſche Zwergg. . 10 — Ä 
ſtel,Gras-Arten zufammengefegt und iſt es gut, mich bei der Be⸗ — — frühe breite große krummſchalige oder eng⸗ ) Dieſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen 
Sure von der Bodenbeſchaffenheit zu unterrichten, damit die dice S  au na ee aTÄNE- roffenköpfchen, welche im Herbſt und Winter als feines Ges 
5 — neue ſehr großſchotige engliſche Rieſen⸗ + 12 e gegeſſen werden. f f 


dem Zwecke entſprechend gewählt werden konnen.) «EI 


1 


. 


470 


pro Loth e an pro Loth t n. 
Tymian / . ei 44 — Wurzel⸗Samen. Sellerie, gas hollaͤndiſcher Knollen⸗, extra e 
N ee REN RA Carotten oder franzöf. Möhren kurze rothe holl. Treib⸗, in die * usblättriger, ſehr fein 
F Miftbeete eee 11 6 Zuckerwurzel M RL ER Ze) 
Nadieſel⸗ und Nettig⸗Samen. CCC a a | — 
Monat:Radiefel, runde roſenrothe kurzlaub ige 16 Cichorien, glatte große dicke braunſchweiger, Pfd. 15 Sgr. 1 — Zwiebel⸗Samen. 4 ’ 
— — dunkelrothe runde kurzlaub ge 1 6 => ächte lange glatte Magdeburger, pro Pfund 15 Sgr. 1 — Borree, Sommern nt ne a 1 
— — weite runde kurzlaub ige 1 Haferwürz e!!! 8 „ — Winter, extra dicker 8 f 
— — ganz frühe wiener goldgelbe (ſehr delikat) 116 Paſtinak J N 8 | 11— Zwiebeln, große weiße ſpaniſche ertrca aa : 
Rettige, frühe lange weiße wiener Sommer⸗ oder Butter⸗ es Peterſilienwurzel, Erfurter lange dicke 8 1 — — woße rothe ſpaniſ chte 
— lange ſchwarze Erfurter . ee 1 6 Kaponticawurze·e““““l!l!ll se iens.e e — e rothe Nürnberger ö 
— runde ſchwarze Winter 11 6 Scortionair- Wurzel 2 6 
144 E 
- - "= 
Wald: und Gehölz⸗ Samen 
in befter keimkräftiger Waare. A 
pro Pfund th. fg. pro Pfund th. ſg. ro Pfund th. 0 
| Eſche Fraxinus excelsior . oo. 0 en J 3 Weißdorn Crataegus Oxyacantha zu Anlagen von 4 | . 
—.— Robinia Pseudo Acacia 7 5 2 Kate — 3 Pinus picea a „ zu 1 Iebenbigen n e 0.5 0 0. 0, ee 4 
orn Acer Pseudo Platanununs 4 efer oder warz' anne Pinus sylvestris —— 4 — | a 
3 5 ſpitzer Acer Platanoides 0 2 TEN = 8 N mms BV ß el Wann Lotb e 4 99 
erberitzen Berberis vulgaris (zu Hecker — Linde Tilia europe ns [12 a Q . 
Birke e . d x ee eh x großblättriger L'nou à fh % 
Bohnenbaum Cytissus laburnum für's Wild zur Nahrung 3 9 See: oder Meerkiefer Pinus maritim . » 2 2.0. 8 ] 
Buche, weiße Hains Carpinus Betulus Se A e | Ulme oder Hüfter Ulmus campestris . » vr ee. — 10 Obſt⸗Kerne. ‘ 
e dere leeren, = 8 Weihmuthskiefer Pinus strobus . » » + + 0 0. 0. 2 — Aepfelkerne Pyrus maus . . . x oo... [17 ! 
„weiße oder Berg: Alnus incanı , » ver +. + + — 15 Weiß: oder Edeltanne Pinus abiee — 4 Biruenkerne Pyrus communis. 1 ) 


Blumen Samen. 


Ausgehend von dem Gedanken, daß es das Haupterforderniß von Gartenblumen iſt, daß fie einem Garten auch wirklich zur Zierde gereichen, habe ich hier nur ſolche Sorten aufgeführt, die durch ihren 

prächtigen Effekt die Mühe des Anbaues lohnen. Um die Auswahl zu erleichtern und Mißgriffe zu verhüten, habe ich die Eintheilung derſelben nach ihrer beſten Verwendung getroffen. Die einzelnen 

Portionen ſind ſtark und auf eine größere Anzahl Pflanzen berechnet. Der Samen iſt mit der größten Sorgfalt gezüchtet, vollſtändig ächt und von letzter Ernte. Die mit * bezeich- 
neten eignen ſich auch für Töpfe. Die mit 7 bezeichneten ſind perennierend. Die Preiſe ſind für die Portionen angegeben. 1 


I. Effektvolle Pflanzen auf Blumen⸗ Impatiens balsamina (Balſamine). fer. I V. Schnee zu Lauben und 


die Portion auerbekleidung. 


ſgr. pf. 


gruppen und Beete. ? 115. Lupi E 
en 222% XXX be 
die Portion . Balſam inen in 12 ſchönen gemiſchten ing — us. Lupinns a . die Portion 
1. Ageratum mexicanum, blau blühend 1 48. A Raten Reg . pr Ir. + » polyphylius, div. Varietäten. . 1 — J 199% Cobaen scandens, ſehr ſchöne Schlingpfl. 4 75 
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